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Telegraphiſche Depeſchen. 


Feuerſchaden. 
Opfer von Wald: und Prairie-Bränden. 


Duluth, Minn., 7. Dit. Berichte 
bon der canadifchen Seite, mo eben- 
falls Wald- und Praitiebrände aus: 
brachen, bejagen, daß die Flammen 
noch immer weiter um fich greifen. Bis 
jebt find 10 Perfonen dabei umgelom- 
men! 

Balparaifo, And., 7. OH. Das 
Kantafee = Marfchenfeuer breitet fich 
noch weiter aus, obwohl die armer 
unter Bernahläffigung ihrer jammtli- 
hen übrigen Arbeiten e8 unausgefett 
befämpfen. — In der Nähe von South 
Indian find die Leichen von 4 Frauen 
und Kindern gefunden worden, melche 
die Opfer von Waldbränden wurden. 


Pech eines Bergnügungsreifenden. 


New Hort, 7. Dit. Nobert Siel- 
mann, Sohn eines wohlhabenden Fa= 
brifanten von Hamburg, Deutjhland, 
fam jpät Abends in die Bolizeiftation 
zu Hoboften und bat um Unterkunft. 
Zur Erklärung feiner Nothlage fagte 
er, er habe zum Vergnügen und aud) 
zur Erweiterung feiner Bildung das 
Zand bereift; in Chicago fei jüngjt eine 
Yrauensperjon unmittelbar neben ihm 
anjcheinend ohnmächtig geworben, er 


Ausland. 


Der deuntihe SozialiitensKHongrei. 
Bitzige innere Streitigfeiten. — Der Minis 
ſter des Junern wird „eingeſchlachtet.“ 

Hamburg, 7. Okt. Aus den weiteren 
Verhandlungen des ſozialiſtiſchen Par— 
teitages iſt erwähnenswerth: 

Es wurde eine Reſolution ange— 
nommen, in welcher die Beſchlüſſe des 
Züricher Parteitages zugunſten des 
Arbeitsſchutzes auf's Neue gutgeheißen 
werden. 

Von Bebel wurde folgender Antrag 
geſtellt: „Wenn bei der Wahl von 
Reichstags-Abgeordneten Stichwahlen 
nothwendig werden, ſo ſoll es den So— 
zialiſten in ſolchen Bezirken, wo ihr 
Kandidat unterlegen iſt, geſtattet wer— 
den, für einen Kandidaten einer ande— 
ren Partei zu ſtimmen, vorausgeſetzt, 
daß dieſer Kandidat verſpricht, gegen 
Septennat (7jährige Bewilligungsver— 
pflichtung für Heex- oder Flottenzwe⸗ 
cke), Steuern-Erhöhung, Maßregeln 
zur Beſchränkung der Vereins- oder 
Preßfreiheit und alle Ausnahmegeſetze 
ähnlicher Art zu ſtimmen.“ 

Hamburg, 7. Okt. Heftigen Wider— 
ſpruch rief der Bericht von Ignaz Auer 
auf dem ſozialdemokratiſchen Partei— 
tag über die etwaige Betheiligung der 
Genoſſen an den preußiſchen Land— 


habe ſie gefaßi und ihr auf die Füße tagwahlen hervor, und es wurden dem 


geholfen, — aber als ſie weg geweſen 
ſei, habe er die Entdeckung gemacht, daß 
ſeine Taſchenuhr und ſein ganzes Geld 
futſch ſeien. Die Hotelleute hätten 


dann ſein Gepäck vorläufig beſchlag- „Unfähig“, „Schnoddrig“, 


nahmt. Zum Glück habe er noch ſein 
Eiſenbahn- und Dampfer-Fahrkarte 
für die Rückreiſe gehabt, und er habe 
asbald die Rückreiſe angetreten, ſei 
aber ohne irgend welche Baarmittel. 
Die Polizei brachte durch Kollekte un— 
ter ſich den Preis einer Schlafſtelle und 
einer Mahlzeit für ihn auf, und Iſel— 
mann verſprach, von Hamburg aus das 
Geld zurückzuſchicken. 
Auch die Ohiber Lyncher nicht 
verfolgt. 


Urbana, O., 7. Okt. Die Großge— 
ſchworenen erſtatteten nach einer drei— 
tägigen Sitzung folgenden „wohldurch— 
dachten“ Bericht: 

„Wir haben Zeugen verhört, welche 
betreffs der Hängung von Charles 
einen tumultariſchen 
Volkshaufen Ausſagen machten, und 
nach einer gründlichen und genauen 
Unterſuchung ſind wir nicht im Stan— 
de geweſen, ſolches Beweismaterial zu 
ermitteln, welches die Erhebung einer 
Anklage gegen irgend eine Perſon oder 
eine Anzahl von Perſonen rechtfertigen 
würde.“ 

Das nächſte Bundesſängeſtfeſt. 


Cincinnati, 7. Okt. Die Direktoren 
des Nationalen Deutfchen Sängerbun- 
des, welder im zmeitnächjten Jahre 
hier fein Bundesfeft abhält, haben den 
Namen des legteren in „Jubiläums- 
Sängerfeft“ umgeändert, da dasjelbe 
mit dem 5Ojährigen Jubiläum der Or- 
ganijirung bes Sängerbundes zufam- 
menfallt. 

. Auch. beitimmten fie, daß drei große 
Abend= und zwei Nachmittags-Konzer- 
te ftattfinden jollen. 

Louis Ehaott von Cincinnati wur- 
de zum Feltdireftor gemählt, und der 
legte Mit!wod im Jıyıi 1899 wurde 
als das Eröffnungs-Datum beftimmt. 


Unthat von „Werßtappeu““. 


Blomington, Ynd., 7. Dit. Gegen 1 
hr Morgens erjchien ein Haufe von 
30 oder 40 Maötirten vor der Woh- 
nung des befannten Landmwirtheg MW. 
Heddrid, 4 Meilen jüdlich von Smith 
pille, zerrte ihn, jomie feine Gattin 
und feinen 22jährigen Sohn aus den 
Betten und jchlug alle Drei furchtbar 
mit Beitfhen und Hidory -» NRuthen 
’durdh. Der Vorfall bat große Aufre- 
gung in der ganzen Gegend herporge- 


Redner Titel wie „Untikollektiviftifcher 
Auerfchäpel“, „Literaturtrottel” u, 
vergl. an den Stopf geworfen. Sn der 
Dizkufion hörte man Ausdrücke wie 
„Möchtes 
gern-Schriftiteller”, „Wräbchenmache- 
vei“ u.f.iv. in Menae. Viele Theilneh- 
mer der Debatte gefielen jich darin, die 
„ſchwielige Arbeiterfauſt“ gegen die 
höhere Bildung auszuſpielen. Beſon— 
ders that dies Genoſſe Hoffmann, wel— 
cher bei ſeinen Gegnern innerhalb der 
Partei den Beinamen „Schundliterat“ 
führt; er rühmte ſich, ſeine Bildung 
auf dem Pantinengymnaſium inmitten 
der Berliner Arbeiterbevölkerung er— 
worben zu haben und nicht von der 
Kultur der Reichen verdorben, ſondern 
ein Arbeiter geblieben zu ſein, wenn er 
auch mit Feder und Tinte ſtreite. 
(Das ſogenannte Pantinengymna— 
ſium, auch Pantinäum genannt, liegt 
im Norden Berlins und zählt zu ſei— 


ı nen Schülern meiftens die Söhne der 


dort wohnenden Arbeiter der großen 
Fabriten. Der Lehrplan desjelben tit 
jeloftverjtändlich der aller übrigen 
preußiichen Gymnaften.) 

Auch diesmal wieder wurde bon 
verfegiedenen Seiten die „Neue Welt”, 
die Sonntagd-Beilage de „Vor— 
wärt3*, Scharf fritifirt, in diefem Fall 
meniger megen des Xejeftoffes, al3 we— 
gen einer Abbildung des National: 
denfmals von Kaifer Wilhelm I. 

Auer theilte mit, daß Berliner Po- 
lizijten als Arbeiter in fübdeutfchen 
Fabriken eingetreten feien, um dort zu 
[pioniren; das fei ihnen indeß nicht 
gelungen; denn die Betreffenden feien 
gewarnt worden. Genoffe Molten- 
buhr bemerkte hierzu, dies fei eine An- 


‚ordnung des Minifters des Innern, 


Freiherrn dv. d. Rede-Horft, und man 
fönne daraus wieder erfehen, mie me- 
nig wahr das Sprichwort fei: Wem 
Gott ein Amt gibt, dem gibt er aud) 
Verftand. Die Sache fei denn doch zu 
dumm eingefädelt worden. 

Berlin, 7. Oft. Dr. Urons, der be- 
fannte Privatdozent an der Berliner 
Univerfität und Schmiegerfohn des 
verſtorbenen Bankiers Bleichröder, iſt 
ebenfalls auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitag in Hamburg anweſend. Die 
Berliner „Poſt“, welche als das Or— 
gan des Freiherrn von Stumm gilt, 


duldet. 
Ein Schloß brennt. 


Köln, 7. Okt. Das Schloß zu Bens⸗ 
berg (Kreis Mülheim a. Rh.), in wel— 


| 
| 


bendpos 


Chicago, Donnerſtag, den 7. Oetober 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Wendung im Spracheuſtreit? 
Ein Antrag der katholiſchen Volkspartei. 


Wien, 7. DE. Seht ſcheint denn 
doch der erjte Schritt zu einer Wen: 
dung in der Spracenfrage gethan zu 
fein. $m NReichsrath hat namlich der 
Führer der fatholifhen Volkspartei, 
Yreiberrd. Dipauli, den Antrag ge- 
ſtellt, eine Sechsunddreißiger-Kom— 
miſſion behufs Aufhebung der Spra— 
chenverordnung und gejeglicher Rege- 
lung der Spracdhenfrage zu ernennen. 
In diefem Antrag erblidt man eine 
Sprengung ber Badeni-freundlichen 
Rechte, welche bisher in der Sprachen 
frage völlig gefchloffen war. Dipauli 
erklärte, jeine Partei habe einftimmig 
den obigen Antrag gutgeheißen und 
werde Mann für Mann an demfelben 
feithalten; denn fonft könnte fie fich bei 
den Wahlen unmöglich behaupten. 


Goldwährung in Peru. 


Lima, 7. Oft. Die peruanifche Ab- 
geordnetenfammer hat die Goldwäh— 
tung mit einer Stimme Mehrheit an- 
genommen. Die betreffende Vorlage 
bat die Zultimmung des Präfidenten 
und bes Stabinet3. 


(Zelegraphiiche Notizen und weitere Depeihen auf 
der Innenjeite.) 


zofalberidyt. 
Aus dem Rathhauſe. 


Bürgermeiſter Harriſon und di 
Mehrzahl der ſtädtiſchen Bureauchefs 
haben ſich heute Nachmittag nachNaſh 
bille, Zenn., begeben, um dort de 
Chicago-Tag zu feiern. Comptrol 
ler Waller wird während der Abwe— 
ſenheit des Bürgermeiſters lehzteren 
vertreten. Herr Harriſon gedenkt aber 
ſelbſt wieder am nächſten Dienſtag auf 
ſeinem Poſten zu ſein. Die Herren 
marſchirten, eskortirt von dem demo— 


kratiſchen Cook County Marſchirklub 


unter Führung des Kapitän Farrell 
und unter Vorantritt einer neu uni— 
formirten Muſikkapelle nach demBahn— 
hof; ſie wurden unterwegs vom allge— 
meinen Publikum in gebührender 
Weiſe begrüßt. 

* * *** 

Wie aus einem Bericht an anderer 
Stelle dieſes Blattes zu erſehen iſt, 
verſucht die Drainage-Kommiſſion, die 
Verzögerung des Baues von Fangka— 
nälen, welche für das neue Drainage— 
Syſtem gebaut werden müſſen, 
der Stadt aufzubürden. Ober— 
Baukommiſſär MeGann äußerte 
ſich nun heute dahin, daß es 
geradezu widerſinnig wäre, wenn die 
Stadt mit dem Bau dieſer Fankanäle 
beginnen würde, ehe die Drainage— 
Kommiſſion beſtimmt hätte, wo und 
in welcher Weiſe ihre Zuflußkanäle ge— 
baut werden ſollen. Wenn die Ab— 
waſſerbehörde und die Stadt in dieſer 
Sache Hand in Hand gehen würden, 
dann könnte ſehr viel Geld geſpart 
werden, wenn aber die Stadt jetzt den 
Bau dieſer Fangkanäle in Angriff 
nehmen wollte, müßten dieſelben ſpä— 
ter vielleicht völlig umgebaut werden, 
wodurch der Stadt, alſo den Steuer— 
zahlern, leicht eine Million Dollars 
verloren gehen könnte. 

* * * 

Mayor Harriſon hat heute in Folge 
Empfehlung des Superintendenten 
Adolph Sturm 35 Inſaſſen der Bride— 
well begnadigt. Dieſe Leute, ſagte 
der Bürgermeiſter, hätten überhaupt 
nicht in die Bridewell ſondern in das 
Armenhaus oder in irgend eine andere 
Anſtalt geſchickt werden ſollen, denn ſie 
hätten kein Vergehen begangen, 


ohne jegliche Exiſtenzmittel, aber 
durchaus nicht arbeitsſcheu. Herr Har— 
riſon wird ſtreng darauf ſehen, daß 
die Polizeigerichte und die Polizei ſei— 
ne diesbezügliche Zuſchrift beachten. 


ſon⸗ 
dern ſie waren einfach arbeitslos und 


l 
durch Dampf wohl zum Kochen ge— 


Frau Charles ſoll verſucht haben, Frau Feld 
zum Meineid zu verleiten. 


Wie Mary Siemering in der Polizeiſtation 
behandelt wurde. 


” 
Sie wurde Feiner anjtögigen Huterfuchung 
unterworfeit. 


Kapt. Scüttler wiederholt ihre, fiir Kuetgert 
belaftenden Ausjagen. 


Die angeblich in Kenojha gefehene Srau war 
nicht Srau Kuetgert, 


Ölunbwürdigfeit. 


Die Verhandlungen im Luetgert- 
Prozeß nehmen ihren rafchen Fort: 
gang. 
ftung3materials führt ber Staat eine 


Hettiger Anariff gegen William Charles’ 


| 
| 


| 


Zur Widerlegung des Enilas | 


ganze Reihe von Zeugen bor, und man | 


laflen, da; fie ihren Fall mit peinlicher 


gen zu Tage gefördert werben. 


muß e8 den Vertretern der Anklage | 


Sorgfalt yräparirt haben. Jeder Vors | 
iheil, den die Bertheidigung errungen | 
haben mag, wird derjelben jegt ſtreitig 
gemacht, wobei manche Heberrafchuns | 


Das Fazit des gejtrigen Tages war 

VDas Fagzi es ge rigen Tages war, 
behandelt habe. 
„Wo waren Sie am 15. Mai. d.J.“ 


kurz zuſammengefaßt, folgendes: Der 


Staat hat durch ſeine „Rebuttal“Zeu— 


gen feſtgeſtellt, daß keine Fett- und 
Knochenreſte in dem Eishaus der Luet— 
gert'ſchen Fabrik aufbewahrt, ſondern 


daß dieſeiben allwöchentlich — ſo auch 


am Tage des angeblichen Mordes — 
weggeſchafft wurden. Fernerhin, daß 


gert mit zwei Reifringen an der Hand 
zeigt, ſchon vor 15 Jahren in Deutich- 


land genommen wurde, alſo lange vor 


| 

ee z 2 
| die Photographie, melde Frau Luet- 
| 

| 


| der Zeit, da fie ihren „Olüdsring“ 
| faufte. Daß Lueigert’3 Fabrik am 1. 
| Mai rein und fauber war, und deshaib 
nicht aefchrubbt zu werden brauchte. 
| Dat; Quetgert ganz genau wußte, daß 
; mehrere Marken Hunyabi-Wafler im 
Markte waren. Daß Emma und Gott» 
| liebe Schimpfe nicht mit Roſa Gleich 
‚und den anderen Entlaftungszeugen 
aus der „Subbipifion” am 1. Mai zu= 
fanımengemwefen jein fünnen, daß dies 
vielmehr an einem Sonntag Abend 
der Fall mar. Daß der Schant- 
| mwärter Math. Sholen, der Frau Luet- 
gert in Kenofha gefehen haben mill, 
eine wenig glaubwürdige Perſon iſt, 
und endlich, daß eine Aetznatronlöſung 


bracht werden kann. 

Im Zuſchaueraum des Gerichts—⸗ 
ſaals war heute ſchon vor Beginn der 
Verhandlungen mancher alte Bekannte 
aus den erſten Tagen des Prozeſſes zu 
bemerken; neben dem „Schinken— 
Frank“ und dem „Pökelhaus-Frank“ 
ſaß der alte, treuherzig dreinſchauende 
Nachtwächter Bialk, und auch die 
leichtlebige „Subdiviſion“ war wieder 
würdig vertreten. 

Luetgert ſah ſtark entmuthigt aus, 
als er von Bailiff Reed in den Ge— 
richtsſaal geführt wurde; die fahlgelbe 
Farbe ſeines Geſichtes macht ſich wie— 
der deutlicher bemerkbar und der un— 
ſtäte Blick des Angeklagten bekundet 
deutlich ein ängſtliches Gefühl der Un— 
ſicherheit. Nach einer kurgen Begrü— 
ßung ſeines früheren Partners Char— 
les, nahm Luetgert ſeinen gewohnten 
Sitz ein. 

Als erſter „Rebuttal“Zeuge wurde 
heute der No. 186 N. 
wohnende Fleiſchergeſelle Charles 
Schroeder vernommen. Derſelbe ar— 
beitete bis Anfangs dieſes Jahres in 
der Luetgert'ſchen Fabrik und zwar an 


Jahren war er der Werkführer dieſer 
Abtheilung. Zeuge ſagte aus, daß er 
am 20. Februar d. J. die letzte Wurſt 
anfertigte. Seine ſonſtigen Angaben 


Clark Straße 


| 
| 
| 
| 


I 


ı gen Auslagen 


1 


nee . | Dienjt gehabt. 
den Hadmajchinen; in den legten zmei | ienft gehabt 


| 
! 
} 


| 


unter Hinweis auf ben 
bes Zeugen.) 

„Sind Sie jemals wegen Trunfen- 
heit heimgefchieft worden?“ 

„Jamobl, dreimal in vier Jahren.” 

Der nächte Zeuge, Louis Belge- 
mann, ein Farmer aus Union Hill, 
einem kleinen Landſtädtchen in Illi— 
nois, ſagte aus, daß er mit der Fa— 
milie Luetgert wohlbekannt geweſen 


Bildungsgrad 


fei und noch am Donnerjtag vor dem ! 


1. Mai bei’ derfelben übernachtet habe. 
Sn dem Benehmen der Frau Quetgert 
babe er durchaus nichts Ublonderliches 
bemerkt; er kannte FrauLuetgert ſchon 
von Deutſchland her und ſei ſogar noch 
weitläufig mit ihr verwandt. Anwalt 
Phalen verſuchte ſein Möglichſtes, den 
Zeugen zu verwirren, was ihm indeſ— 
ſen nicht gelang. 

Großes Intereſſe wurde der näch— 
ſten Zeugin entgegengebracht. Jeder— 
mann wußte, als Hilfs-Staatsan— 
walt MeEwen den Namen der Polizei— 
matrone, Frau MacMahon, in den 


theidigung wegen der 
handlung Mary Siemerings zurückzu— 
weiſen. Bekanntlich hat die Vertheidi— 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


I 


Weſtens. | | 


9, Jahrgang. — Sin, 238 


habe niemal3 irgendwie Derartiges ge- 
äußert und erkläre Allez für erlogen“, 


Rofendeim, foiwie noch einige andere 
Großkaufleute voinFulton-Markt. Der 


antwortete Zeugin höchſt erregt, worauf Eine bezeichnete den Ruf, den Charles 
ſie den Zeugenſtand verlaſſen konnte. 


Nicht einmal eines Blickes 
Frau Feld den 
dem Gerichtsſaale herausſtürmte. 
Kapt. Schüttler, der demnächſt auf— 
gerufene „Rebuttal“Zeuge,. ſagte aus, 
daß er am Morgen des 17. Mai nach 
der Oft Chicago Avenue-Revierwache 
gefommen jei und Mary Siemering in 


würdigte 


| 


Ungellagten, als fie aus | 


| 
| 
| 
| 


' 


der Office Inſpektor Schaack's ange⸗ 


an 


troffen habe. Auf Befragen habe Hary 
damals erklärt, dab fie am Samitag 
Abend, den 1. Mai, um 8 Uhr zu 
Beit gegangen fei und daß fie abfolut 


f 
4 
J 


fein Geräujch während der Nacht ver= ! 
nonmen habe; daß fie feit einem halben | fehbene Geichäftzhleute waren, bie 


Jahre intimen Umgang mit Quetgert 


gepflogen, daß Lebterer fie hierzu ges | 


waltfam gezwungen habe, 
Luetgert ihre Angft in Bezug auf et- 


waige Folgen zu beſchwichtigen pflegte. 


matrone, rat Ic den } Srernerhin hat Mary damals gefagt, 
Saal rief, daß der Staat im Begriffe ı 
jtand, die Aufchuldiaungen der Ver: | 


Tchlechten Be= | 


daß fie Luetgert niemals 
haben mode, da er zu roh und ans 


pruchsvoll Fer daß ſie ſich für — re — ERREEN 
I ol fei, und daß fie fih für) Spare Straße, hing feit einigen Tagen 


Liebe und Geld ihm hingegeben habe. 


* 


und daß | 


l 
} 
| 


| 


als Oatten | 


| Dafı Luetgert oftmals Wbend3 feine | 


gung nachzumeilen verlucht, daß man | 


0) 


Quetgert3 in einer 
verleßenden Weile 


das Dienftmädchen 
ihre Frauenmwürde 


„sm Dienft in der Polizeiftation an 
der Dft Chicago Ave.“ 

„Waren Sie zugegen, 
Siemering 


al Mary 


„Jawohl, 
mir die Gefangene. 

„Beſchreiben Sie, in welcher Weiſe 
Sie das Mädchen viſitirten.“ 

„Ich befühlte ihre Kleider, um zu 
ſehen, ob ſie irgendwelche Waffen, Re— 
volver, Meſſer oder dergleichen bei ſich 
habe; ich nahm ihr eine Haarnadel 
weg. Das war Alles.“ — 

„Haben Sie auf irgend eine andere 
Art das Mädchen viſitirt?“ 

„Nein.“ — 

„Gaben Sie dem Mädchen an dem 
Abend etwas zu eſſen?“ 

„Ich fragte Sie, ob Sie etwas zum 
Abendbrot wünſchte, aber ſie weinte 
und wollte 145ts haben. Am Montag 
Morgen gab ich ihr ein Hammelkotelett 
und Kaffee zum Frühſtück, 


Poliziſt Dean 


“u 


übergab 


Herr Schaad aus einem nahegelegenen | 


Reftaurant hatte holen laifen.“ 
„Hätte irgend einer von den Bolizi: 

ten dag Mädchen vifitiren fönnen?“ 
„Nein, ich ließ das Mädchen, fo 


lange ich in der Station war, nicht | Nraße dahergewandert ſei. 


aus meinen Augen.“ 

„Dar genügt; Sie fünnen die Zeu- 
ain jet eraminiren,“ erflärte Herr 
MeEmen, zu dem Vertheidiger Phalen 
gewendet. Lebterer mollte bon der 
Polizeimatrone milfen, ob man nicht 
Mary Siemering gezwungen habe, fi 
ihrer fämmtlichen Kleider zu entledi- 
gen. Die aber wurde von der Zeugin 
entichieden in Abrede geftellt. Zeugin 
befchreibt dann noch einmal audführ- 
lich, wie fie mit ihren Händen dieStlei- 
der befüblt habe, um nadhaufuchen, ob 
die Gefangene feine Waffen trage, mie 
das ihre Inſtruktion ſei. Inſpektor 


Frau in die Fabrik lockte, und daß der 


Mnarfiant ch $ 9 ſch r- | 
Angeklagte nad dem Verſchwinden der | Unmenae von goldenen Uhren und Retz 


| felben feinem Schwager Bidinefe gejagt, 
ı er, Zuetgert, habe zwei®eheimpoligtiten 


je $5 gegeben, um Nacforfhungen an- 


aenoiien, als nich! qut, der Andere al3 
ſehr ſchlecht. 

Charles ſelbſt wurde es ſichtlich recht 
heiß bei dieſen Zeugenausſagen; er 
rückte unruhig auf ſeinem Stuhle hin 
und her und kaute verlegen an ſeinen 
Fingernägeln. Als mehrere der Zeu— 
gen ausſagten, daß ſie ihm nicht ein— 
mal unter Eid glauben würden, ver— 
kroch ſichCharles verſchämt hinter dem 
großen Stutzpfeiler und unterhielt ſich 
im Flüſterton mit Luetgert. 

Die Ausſagen ſelbſt machten anſchei— 
nend einen packenden Eindruck auf die 
Jury, da es lauter bekannte und ange— 


Charles’ Charakter als anrüchig hin— 
ſtellten. 


„Die letzte Gelegenheit.“ 
Spitzbuben faſſen eine Geſchäftsanzeige 
falſch auf. 

Im Schaufenſter der Juwelenhand⸗ 
lung von Gebrüder Rowe, Nr. 163 
ein Plakat mit der Aufſchrift: „Eure 
letzte Gelegnheit eine Uhr zu bekom— 
men!“ — Im Schaufenſter waren eine 


ten zur Anſicht ausgelegt, dem uhrenlo— 


ſen Paſſanten zur Ermunterung, ſeine 


zuſtellen. Daß Luetgert gelogen, als er 
ausſagte, ſeine Gattin habe 880 am 


in die Polizeiſtation ge— 
bracht wurde?“ | 


| diefes leugnete Mary Siemering be 
| fanntlich im ihrer direften Vernebinung | 

ab). Kapt. Schüttler fagte dann nad | 
; aus, daß er zuaegen gewefen fei, als | 
| Marn ihre Ausjagen vor den Großge: 


| 
| 
\ 
} 
\ 


| 


| 
| 


| 


velches | 


l 
t 


ı 10 Uhr, eine fremde Frau bemerft habe, | 


ſchworenen gemacht. 
Die Vertheidigung verzichtete auf ein 
Kreuzverhör des ihr jedenfalls ſehr un— 


— we | großes Vertrauen 
Tage ihres Verfcgwindens gehabt, und | © N 


dap Frau Leutgert eine gute und fürs | 
ſorgliche Mutter gemwefei jet. 


Auswahl zu treffen. Die Gebrüder 
Rowe haben, bis heute Morgen, ein 
in die Chicagoer 
Gicherheitszuftände gejeßt. Sie ließen 


Alles die werthvolle Auslage auh Nachts in 
(AN | yon Scaufenfter, jo daß Kaufluftige 


auc) nächtlicher Weile ihre Augen daran 
meiden konnten. Heute Morgen zwi— 
Ichen 4 und 5 Uhr find aber ein paar 


ı Leute des Weges gefominen, welche bie 


| einladende Inſchrift des vorerwähnten 
Plakats offſenbar falſch aufgefaßt ha— 


bequemen Zeugen, worauf Richter Tut-⸗ 


hill die übliche Mittagspauſe eintreten 
ließ. 
Die Nachmittagsſitzung. 


Mit der Vernehmung des in der 


ben. Sie ſchlugen nämlich das Schau— 
fenſter ein, packten, nicht etwa Jeder 


eine Uhr, ſondern gleich einige Dutzend 


Uhren und Ketten in einen mitgebrach— 


aus dem Staube. 


Nähe von Kenoſha anſäſſigen Farmers 
Henry Rohlfing wurde die Nachmit- 


Das 


un 


tagsfigung eröffnet. 


Anweſen des | 


Zeugen lieat fünf Meilen von Renoiha | 
und eliva I Dietle von der Xuetaert’= | 


ichen Farm entfernt. Rohlfing war mit 
rau Yuetgert befannt. Er jagte aus, 
daß er am 5. Mai, Normittags gegen 


die in füdlicher Richtung auf der Zauds | 


babe einen Wlatrofenhut, 
duntles Kleid und ein grausmweiß ae= 
fireiftes Jadet getragen. 


Frau vorher aber nie in feinem Leben 
gejehen. 

Der ebenfalls in jener Nachbarschaft, 
an der fogenannten Sand Ridge Road 
anjäflige Farıner Lafayette Robinfon 
beftätigte die Ausjagen feines Borgän= 
ger3. Als man ihm verfchiedene Vhoto- 
araphien von Frau Yuetgert zeigte, er= 
tlärte Zeuge, dab die Fremde, die er 
am 5. Mai gefehen, abfolut feine Yehn- 
lichkeit mit der Berfon auf den Bildern 


Schaack und Polizift Dean hätten mit | habe. Robinfon wurde nicht weiter in’s 


dem Mädchen am Montag einige Mi- 


nuten aefprochen, aber dieje linterres | 


dung hätte in ihrer (Zeugin) Gegen 
wart ftattgefunden. 


Die nächlte Zeugin, Frau Ella 


Bromn, Polizeimatrone von der Shef- | 


field Ape.-Station, beftätigte die obi- 
ihrer Solleain. Sie 
hätte in der Nacht von Sonntag auf 
Montag in der Oft Chtcaao-Station 
E3 habe keinerlei un- 
anſtändige Durchſuchung ſtattgefun— 
den und ſowohl Poliziſt Dean wie In— 
ſpektor Schaack hätten mit dem Mäd— 
chen in durchaus höflicher und ſchonen— 
der Weiſe geſprochen. 


| 


i 
J 


Kreuzverhör genommen. 

Charles Bernbach, ein Arbeiter Ro— 
binſon's, bezeugte, daß er die fremde 
Frau ebenfalls an jenem Tage geſehen 
habe. Auch er vermochte die Frau auf 
den ihm gezeigten Photographien nicht 
zu identifiziren. Die Vertheidigung 
verzichtete auf ein Kreuzberhör auch 
dieſes Zeugen. 

Der nächſte „Rebuttal“Zeuge, Au— 
guſt Scholtz mit Namen, iſt ein Eiſen— 
bahnangeſtellter in Kenoſha. Er ſah 
die fremde Frau Morgens gegen 5 Uhr 
in der Nähe des Bahnhofs; ſie ſei etwa 
5 Fuß 4 Zoll groß und 125—130 
Pfund fchwer gewefen. Zeuge Fonita= 


Er, Zeuge, 
babe mit der Fremden gefprochen, DIE 


Diefelbe | 
fomwie ein! 


f 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
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ten Handtoffer und macıten fih dann 
Vorher Llebien fie, 
offenbar zum Hohn und aus frivoler 
Spotliuft, das vorbeiagte Platat über 
die von ihnen in der Scheibe gemachte 
Deffnung. — Bolizitt Mahoney, der 
das zertrüimmerte Schaufenfter um 5 
Uhr bemerkte, hat jofort einen Gene— 
ral-Aların gegeben, aber die berbeiei= 
lenden Diebsfünger fanden troß allen 
Sudend nur eine bis zur Ede von 
Slarf und Monroe Straße führende 
Spur. Bi8 dabin lagen nämlich hier 
und da hübſche Schachteln und Schäch— 
telchen, welche die Spißbuben als für 
ihren Bedarf nicht unbedingt nothwen— 
dia fortgeworfen hatten. Kapitän Col⸗ 
leran, der neue Chef der Geheimpolizei, 
hat Befehl gegeben, alle diejenigen Mit— 
glieder der Lanafingerzunft unverweilt 
einzuſammeln, mit deren Geſchäftsme— 
thoden die bier zur Anwendung ge— 
brachten Aehnlichteit haben. 
— —— 


Die verhafteten Countyväter. 


Vor Richter Gibbons bemühte ſich 
heute der Anwalt George A. Miller, 
den Nachweis zu erbringen, daß die 
Mitglieder des Countyrathes von un— 
lauteren Motiven geleitet wurden, als 
ſie dem Wirthe Hans Pick von Bremen 
Townſhip eine Schanklizens ausſtell— 
ten. Herr Miller betrat zu dieſem 
Zwecke ſelber den Zeugenſtand und er— 
Härte, daß er am 26. Juli dieſes Jah— 
res der Situng des Countnrathes bei> 
acwohnt und gegen die Bewilligung 
der Lizenz prateftirt habe. Er hätte 
die County: Kommifjäre unter Hinweis 
auf die einichlägigen gefelichen Bes 
ftimmungen darauf aufmerffam ges 
macht, daß innerhalb eines Lmfreijes 
bon zwei Dteilen in ber Nähe bes 
Prohibitiong = Ortes Harvey feine 
Schanklizenſen bewilligt werden dürf⸗ 


| 
beflagt e&, daß Die Regierung Dies 
| 


in Bezug auf das Auffpeichern der 
| Talg- und Feltmaffen waren meiter 
| von feinem Belang. Auch das Kreuz: 
| verhör des Zeugen fürderte feine Wis 


tirte ebenfall3, dah die Perfon auf den | ten. Die Mitgiieder der Behörde hät⸗ 
Bildern der Fremden nicht ähnlich ſei. ten ſeine Warnungen freventlich in den 
Auguſt Leske, ein weiterer Kenoſhaer Wind geſchlagen und die Lizens doch 


» rufen, zumal dies jchon die fünfte Un— 
that von „Weißfappen“ in ebenfo vie= 
len Monaten ift. 


chem fich eine Kadetien-Anjtalt befin- 
det, ift in Brand gerathen. E3 find | 
noch feine näheren Angaben erhältlich. | 


m Kreugberhör betonte Zeugin | 
nochmals, daß Mary Siemering von 
Soiuntag Mittag 12 Uhr bi3 Montag | 


Korporationsanmwalt Xhornton er: 
hielt heute die Nachricht, daß das 


Staat3obergericht den 19. Oktober ala bewilligt. Der Richter Tonne ſich 


Der „Gelbe Jakob“. 


St. Louis, 7. Dit. Aus Nem Or: 
leang werben wieder 46 Erfranfungen 
am Gelben Fieber (feit dem Bericht von 
geftern Nachmittag) und 5 Todesfälle 
gemeldet; aus Algierd, La., 2 neue Er- 
frantungen; auß Mobile, Ala., 4 neue 
Erfrantungen; aus Edwards, Mill., 
16 neue Erfrantungen, und aus Bo: 
lori, Miff., 7 neue Erfranfungen und 
l Todesfall. 


Fünite fi zu verlaffen. 


Hagerstomn, Md., 7. Of. Aus 
tiefem Gram darüber, daß ihr Vater, 
ihre Mutter, ihr Bruder und ihre 
Schweſter — fämmtlich innerhalb ei- 
nes Jahres — geftorben waren, beging 
bie 4öjährige Frl. Katherine Gruber in 
dem Dacjtübchen ihres Haufes zu 
Milliamsport Selbftmord, indem fie 
fih an einer Schürzenfchnur erhängte. 
Schon vorher hatte fie zwei erfolglofe 
Verfuche gemacht, fich zu entleiben, ein= 
mal mit dem Revolver und dann, in= 
dem fie fich in einer Zifterne zu er- 
tränten fuchte. Sie hinterläßt ein be= 
beutendes Vermögen, und die Familie 
War eine hervorragende. 

Dampiernahridten. 
Ungelommen. 

New York: Pruflia von Hamburg. 

Plymouth: Columbia, von Nem 
Vort nah Hamburg. 

” tgegangen. 

New York: Augufta Victoria nad 
Hamburg; Devenum nad Liffabon. 

(Sonftige Dampferberichte auf der 
Annenfeite.) 


Wahlfiege der Liberalen. 


Chriftiania, Norwegen, 7. Oft. Bei 
den Landtagd-Wahlen gewannen die 
Liberalen 15 Site, welche bisher von 
Konjervativen gefüllt waren, und da= 
mit ift denLiberalen die Kontrolle über 
die Landesverwaltung gelichert. Das 
jegige Minifterium ift befanntlich eine 
gemifchte Koalitiong-Regierung. 

2äßht fih zum Kaiſer machen. 

Wien, 7. Ott. Ein aus Tofio, Ja- 

pan, hier eingetroffene Depefche meldet, 


daß der König von Korea ich zum Kai— 
fer hat proflamiven lafjen. 


Beritaatlihung der Schweizer 
Bahnen, 


Bern, 7.Okt. Der ſchweizeriſche Na— 
tionalrath hat den Antrag betreffs 
Nationaliſirung ſämmtlicher Schwei— 
zer Eiſenbahnen mit 98 gegen 29 
Stimmen angenommen. 


Praſident Crespo ſchwer krant. 


Caracas, Venezuela, 7. Okt. Präſi⸗ 
dent Creſpo iſt ſchwer erkrankt, und 
man hegt lebhafte Befürchtungen, daß 
er nicht wieder aufkommen werde. Der 
Vizepräſident Alvarez leitet proviſoriſch 
die Staatsgeſchäfte. 


Kurioſe „Uuterwerfung“. 


Bombay, Indien, 7. Oft. Aus einer 
Anzahl Pläße wird mitgetheilt, daß die 
aufftändifchen Afrivis und Dratzais 
drohen, wieder zum Angriff überzuge- 
ben, wenn das bon ihnen vorgeichlage- 
ne Abtommen nicht von den Briten an- 
anommen wirb. 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


plädiren. 


Iermin angefeßt habe, an welchem die 
Verfaflungsmäßigfeit des Zipildienft- 


gejeßes verhandelt werden fol. Herr 


Ihornton wird fich jelbjt nad) Spring- 
field begeben, um gegen die einzelnen 
Puntte des Zivildienitgefeges und ge- 
gen dad ganze Gejek als jolches zu 
Die Zivildienittommiffion 
wird durch die Rechtsanwälte John W. 
Ela, Lepy Mayer und Edwin B.Smith 
vertreten fein. 


Kein übler Plan. 


Mährend ihrer gejtrigen Gefhhäfts- 
fitung machte den Drainage-Kommif- 
fären eine Delegation von. Gemerf- 
Ichaftlern ihre Aufwartung, welche da— 
rauf drang, daß die Kommiflion fi 
mit der Auswahl der Routen für die 
Speifefanäle des großen Abzugsgra- 
ben3 beeilen möge. Die Kommilfäre 
bermwiejen die Bittjteller an die Stadt: 
verwaltung, deren Sade e3 in erfter 
Linie fei, das ſtädtiſche Kanaliſirungs— 
Syitem für die Nutbarmadjung des 
großen Graben& umzuändern. Gele- 
gentlih diefer Auseinanderjegungen 
ließ Kommiffär Wenter etwas von ei- 
nem Vorſchlag des Kommiſſärs Bra— 
den verlauten, welcher dahin geht, von 
der Südſeite Parkverwaltung die Er— 
laubniß und Mitwirkung zur Anle— 
gung eines Speiſekanals zu erhalten, 
welcher durch die Midway Plaiſance 
führen ſoll. Eine Waſſerſtraße durch 
die Plaiſance anzulegen beabſichtigt die 
Parkverwaltung ja ohnehin, es wäre 
alſo eine gute Idee, hier das Nützliche 
mit dem Angenehmen zu verbinden. 


derſprüche zu Tage. 


| 
| 
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Wm. Fulped, der ald Stallfnecht 
und Fuhrmann für Luetgert thätig 
war, bezeugte, daß er Frau Quetgert 
am Nachmittag des 1. Mai zum Ietten 
Male gefehen habe. Sie jei mit dem 
Waſchen derFenſter ihrerWohnung be— 
ſchäftigt geweſen und er habe abſolut 
nichts Außergewöhnliches in ihrem Be- 
nehmen bemerkt. Sie ei eine fleißige, 
arbeitfame Frau gemweien, die nie mü- 
Big gemefen fei. 

„Haben Sie Mary Siemering am 
Montag, den 3. Mai, gejehen?“ 

„Jawohl. Ich traf fie unten im 
Erdgefchoß bei der Wäfche an. Als ich 
Frau Luetgert, die jonft ihrem Dienft- 
mäbchen Diontaqs bierbei behilflich zu 
fein pflegte, nicht bemerkte, fragte ich 
Mary, wo bie Frau des Haufes fei. 
Mary antwortete mir: „Sie fchläft 
noch.“ 

Zeuge wurde bon Anwalt Phalen 
fharf in’3 Kreugberhör genommen, 
blieb aber feft bei feinen einmal ge- 
machten Ausfagen. 

„Waren Sie am Montag Morgen 
nüchtern oder betrunfen, al3 Sie an 
die Arbeit gingen?“ 

„Ich war jo nüchtern, wie ich jet 
bin. Vielleicht war Lueigert betrun- 
ten.” (Zeuge mweift erregt auf den An- 
aeflaaten bin.) 

„Hat Luetgert Jhnen an jenem 
Morgen nicht gejagt, Sie feien be- 
trunten, Sie folten heimgehen?“ 

„Nein, das ift eine Lüge.“ (Anwalt 
Phalen wird aufgebracht über viefes 
Mert, doch beruhiat der Richter ibn 


> 


5 — * + J 19% ; 3 
Moraen 8 Uhr nicht ohne ihr, der Zeu- | Bahnangeftellter, jah diegrau ebenfalls 


gin, Wiffen aus dem Zellengefänaniß 
hätte geholt werben fünnen. \m Uebri- 
gen bejtätigte die Matrone die in ihrer 
direften Vernebmung gemachten Yeu= 
genausfagen, und fo verfängliche Fra= 
gen Anwalt Phalen auch an fie richtes 
te, Frau Brown war nicht zu erjchüt- 
tern. 

Die vielesmmannte Frau Ehriitine 
Feld betrat hierauf den Zeugenitand 
und fagte in Bezug auf einen Bejuch 
aus, den dag Ehepaar Charles ihr ei- 
ned Tages im Monat Yuli adgeftattet 
babe. Die Sprache fet damals auf die 
Ringe frau Queigert3 gefommen, und 
Frau Charles habe gejagt: „Well, Dirs, 
Feld, Sie können jchon Ihmören, daß 
die im Bottich gefundenen Ringe nicht 
diejenigen der Frau Luetgert Jind.” 
Sie, Zeugin, habe darauf geantwortet, 
daß fie feinen Meineid Ihmwören würs 
de, auch wenn man ihr Millionen Dol- 
lar3 böte. 

Anwalt Vincent nahm die Zeugin 
in’3 Kreuzverhör. 

„Kennen Sie den Reporter Dom: 
ney? Haben Sie demjelben gegenüber 
nicht geäußert, daß Inſpektor Schaack 
von Ahnen verlange, faljches Zeugnig 
gegen Quetgert abzulegen, daß Sie per= 
fönlich von der Schuldlofigfeit des An= 
aeklagten überzeugt jeien, aber daß die 
Bolizei ihn abfolut zu Hängen wünſche. 
Trernerhin, dat AInfpeitor Schaad den 
Wunſch geäußert, einmal eine Nacht 
in Ihrem Haufe zuzubringen und eine 
Vergnügungsreife nad) Colorado zu 
machen?“ 


j 
' 


| 


frühmorgens; ihr Haar fei dunkelblond 


| 


geiwejen und fie babe feinen Hut ge: | : ar nu 
tragen, als fie in das Bahnhofsgebäude | Tauterer Beweggründe bei den Mitglies 
gegangen fei. Zeuge vermochte die fyrau | dern des Countgrathes zu erbliden. Er 


auf den ihm gezeigten Photographien 
aleichfall3 nıcht wiederzuertennen. 


I 
1 


nicht dazu entjchließen, in der Darftels 
lung Miller3 das Vorhandenfein uns 


flug die Anklage nieder, mit dem 
Bemerken, dab die Lizenz de Pick 


Sp wurde ein Kenofha-Zeuge nad | feine Giltigteit habe, da fie geſetzlich 


dem andern aufgerufen; die halbe Be- 
pölferung der dortigen Gegend jchien 
borgelaben zu fein, um dem Staat zu 
Hilfe zu fommen und fümmtliche Jeu- 
gen bejtätigten nochmals die oben er- 
mwähnten Ausjagen. 

Der befannte Kommiffionshänd- 
ler Beter Briiten pon Nr. 415 Dear- 


| born Avenue, deifen Gefchäft fih am 


Tulton-Markt befindet, wurde dem= 
näcdjt auf den Zeugenjtand gerufen. 


| 


nicht hätte ertheilt werben bürfen. 


Wird von Neuem angellagt. 


Am Kriminalgericht mußte heute eis 
ne gegen May Bromn megen Laden- 
diebftahla erhobene Anklage niederges 
ichlagen werben, weil in der Antlages 
Schrift nicht aefagt war, daß bie Eigene 
thümer des Seidengejchäftes von Ste— 
ven? u. Co., in deren Geichäft ber 
Diedftahl begangen mworben ift, eine in» 


„Kennen Sie Wim. Charles?“ [autete | forporirte Gefeliaft bilden. Die Ans 


die erfte an ihn gerichtete Frage. 

„Jamohl, feit zehn Jahren.“ 

„DaB war bejlen Bejhäftigung frü- 
ber?“ 

„Fleiſchermeiſter.“ 

„Was iſt deſſen Ruf in Bezug auf 
Glaubwürdigkeit? Was hallen ſeine 
Bekannten von ihm?“ 

„Schlecht. Seine Bekannten halten 
nicht viel von ihm.“ 

Im Kreuzverhör ſagte Herr Britten 
dann noch aus, daß er früher in ge— 
ſchäftlicher Verbindung mit Charles 
geſtanden und daß dieſer ihm nichts 
ſchulde. Dennoch habe er ihm nie recht 
getraut. 

Aehnliche Ausſagen über den Cha— 
rakter des ehemaligen Partners⸗ von 


Luetgert machten auch dieſommiſſions⸗ 


Nein, ich kenne keinen Rerorter. Ah | händler Henry Wanronkeim und Nerrn 


| 


lage wird nun richtig formulirt und 
bon Neuem erhoben werden. Die Anges 
klagte war übrigens nicht zur Verbands 
lung erjchienen, und ihre Bürgſchaft 
wurde deshalb von Richter Ewing für 
verfallen erklärt. 


Das Wetter. 


Rom Wetterbureau cuf dem Auditoriumthurme 
wird für Die mächtten 18 Stunden folgendes Better, 
für Allinois und die angrenzenden Staaten in Auße 
Naht genellt: 

Chicago und Umgegend: Ar Allgemeinen ſchon 
heute Abend; morgen etwas wärmer, bei junehmens 
der Pemöittheit; veränderlihe, Inäter lebhafte fübe 
öttlihe Winde. u 2 ? 

Allinois, Andiena und Mifouri: Im Ulgemeine 
ſchon heute Abend und morgen; fteigende Kempenae 7 22 
tur; deränderliche, jpäter judliche Rinde. ; 


Witconfin: Schön und wärmer Heute Ubend; nete = 


gi wahriheiniih undetändig; lebhatte 

Rinde. 

2 ð bicas⸗ ftelit fih der Temperaturtand feit ame 
ferem dehten Berichte mie folgt: eitern Abent 

6 Ube 69 Grad: Mitternaht 59 Grad E> 
beitte Moroen um 6 Uhr 57 Crar) und baue 
ar, N her Dt & 
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"hat, tommt ihm fpäter 


Ratten. Plöglich von bem Gängelban- Leiftung an einem Iage beitrug 519 | 


| bon England zweds Berfendung nad 
| den Ber. Staaten gezogen. 
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3 Ichaften bes Handwerks, der Technit 
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Pfade dich mi 


EEE 


s — er Br 


Gebrauche Dearlirte, 


Darin liegt das Geheimnis eines bequemen, 
angenehmen und gefünden Lebens für Frauen. 
Stelle dich nicht an das Wafchfag, um jene aufreie 
bende, fdhwere Arbeit zu thun, weldye für. Feine 
$rau paßt. Gebrauhe Pearline. Weihe 
die Wäfhhe über Hadıt ein, während du fhläfit; 
koche diefelbe ein weniz, und du haft dann feine 


eg 


andere Arbeit zu thun, als die Wäfche auszufpü- 
len. Mache dich nicht zum Sklaven, indem du 


auf dem gewöhnlichen 1Dege verfuchit, die Sachen durch Reiben und 
Schrubben zu reinigen. Gebrauhe Pearline und du wirft im 
Stande «fein, dir alle foldhe Arbeiten zu erleichtern, diefelben zu be 
fchleunigen und hierbei zu fparen. 


Millions "Ze Pearline 


— — 


Telegruphiſche Depeſchen. 


JInland. 


Der Deutſche Tag. 
Seine Feier in der Ausſtellungsſtadt Naſh⸗ 
ville und anderwärts. 

Nafhoille, Tenn., 7. Oft. Der ge- 
ftrigen Feier des Deutichen Tages auf 
ber Zentennialausftellung wohnte ein 
ehr zahlteiches Teftpublitum bei, da= 
runter Zaufende von Gäften aus St. 
Louis, Chicago, Cincinnati, Louisville 
u. ſ. w., die theils mit Extrazügen ge— 
kommen waren. Infolge der Entglei— 
ſung eines Güterzuges auf der Louis— 
ville-Bahn verzögerte ſich die Ankunft 
einer Anzahl Delegationen bis 5 Uhr 
Nachmittags; die Feier des Abends 
aber wurde durch nichts beeinträchtigt, 
und im Ganzen war das Feſt ein 

roßartiger Erfolg. Auch ließ das 

etter nichts zu wünfchen übrig, 

Bei der eier im Auditorium auf 
dem Ausſtellungsplatze bewillkommten 
der Staatsgouverneur Taylor und 

der Bürgermeiſter MeCarthy die Be— 
ſuchet im Namen des Staates und der 
Stadt, und nach einem Gebet, muſi— 


laliſchen Vorträgen und Anſprachen von 


gem Rubn und Major John Mes 
ann hielt der Kongreß: Abgeordnete 


Richard Bartholdt von St. Louis die 
Haupt⸗Feſtrtede, welche ſeht ſchwungvoll 
war und großen Enthufiagmus ber= | 


borrief. 

Er fagte u. A.: 

„Die geachtete Stellung, welche fich 
ber Deutfche in unjerem Lande, dem 
Lande des Sternenbanners errungen 
bat, ift weder der Freigebigfeit, noch 


ber Liebe Anderer, weder der Grof= | 


machtftellung des alten Waterlandes, 


noch deflen Waffenthaten und Siegen | 


zu banfen, fondern ift in eriter Linie 
Das Verbienft ehbrliher Arbeit, 
förperlicher mie geiftiger. Darum ift 
ed auch durchaus angemeffen, daß der 
Deutfche einmal da das Wort habe, 
mo man dem Gewerbefleiß, ven Errun- 


und Kunft Jempel errichtet hat. Es ift 
nicht meine Abficht, vem Deutfchameri- 
faner ein Zoblied zu fingen oder ihm 
ar auf Koften der Wahrheit zu 
hmeicheln; aber es iſt unzweifelhaft 
wahr, daß er, ſeit er in's Land ge— 
kommen, ein Anderer geworden, daß er 
gewachſen iſt. Und das gilt von aller 
Einwanderung — dank der amerika— 


niſchen Freiheit. 


häufig ungerecht beurtheilt, weil unſe— 
re amerikaniſchen Freunde die Schwie— 
rigkeiten unterſchätzen, mit denen er 
zu kämpfen hat. Aber die Schule, 
welche der Einwanderer durchzumachen 
reichlich zu 


de befreit, an dem er im alten Vater— 
lande von Kindheit an geleitet wurde, 


Der neue Ankömm- 
ling wird wohl in Bezug auf feinen | 
Bildungsgrad und kulturellen Werth 


| 
| 
| 
| 


| 





1 


| 
| 
| 
| 


| 


' 





ift er Hier erjt eine Zeitlang unficher, | 


* aber wenn e3 ihm allmalig Kar ges 
mworben, dab er auf eigenen Fühen 
Kir fann und muß, fo entmidelt fich 
ein Selbftbemußtfein; fein Muth hebt 


Äh, feine Kräfte fteigen, und er reift | 


zum ganzen Mann. Dazu fommt no 
beim Deutfchen, daß die ihm innewoh- 
nenbe Freiheitäliebe in jchonem Ein: 


- Mang mit den amerifantfchen Einrich- 


tungen fteht. Aus dem amerikanischen 


Hexenkeſſel, deſſen Grenzen dieOzeane, 


deflen Dedel die Sterne ſind, und un— 


ter dem bie ewige Flamme ber PVolfa- 
freiheit alüht, ift der germanifche Geift 
ala Bold hervorgegangen, geläutert 
und befreit von den Schladen der Un- 
freiheit und Eleinlicher Dentmweife und 

weibht in ber Zuft und Sonne Eo- 


— bias! Der Deutſchamerikaner hat 


Er 


über eine Reihe Fragen feine ganz be- 


mten Anfichten, aber biefe feine 
nſichten werden nicht bon feiner 
Stammed-Angehörigfeit biftirt, fon- 
Dern von feinem ntereffe ala amerita- 
nifcher Bürger. Wenn unfere anglo- 
amertlanifhen Freunde erit die 
Weberzeugung gewonnen haben, da es 
Deutichameritanern keineswegs 


darum zu thun ift, eine eigene Partei 


— 


3 
—2* 


ed 


bilden, bie Qandesiprache zu befeh- 
n ober gat ein Klein- oder Neu- 
Hchland Hier errichten zu wollen, 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
ı 
l 


| 


| 
| 
| 


fo werden fie unferen Zandsleuten | daß er nicht abdanfen werde. 


auch das Recht zugeitehen, ihre Mut- | 


‚derfprache meiterzupflegen und fonit 
er nationalen Cigenart treu zu 
eiben. WAmerifa wird nicht ver- 


Deutfcht, aber auch nicht verpuritanert 
werben.“ 


Sn fehr poetifcher Meife führte dann 
Nebner die Germania und die Co- 

Aumbia ein, wie fie einander in ihrer 

Büter und Jdeale einweihen, und mie 
ein Größeres Amerika fich bildet. 

Rev. 
[8 eine jehr beifällig aufgenommene 


Diele Gebäude trugen deutfchen und 
miſchen Flaggenſchmuck. 
iibburg, 7. Otll. Die deutſchen 
reine von Pittsburg und Allegheny 
Herten geitern Abend gemeinfam das 

nbenten der Landung der erften beut- 
en ioniere unter Führung bonDa- 
tortus in Germantomn. Bei 
antett hielt die Hauptrede Ernft 
, ber Redakteur des „Pittsburg 


* 


5 
er 


b; 
— 


Sohn dv. Greninger hielt eben: | 


| Ssumwelengefhäft von Wright, Kay & | 


| Verfuche, das Dorf Wilders, das fchon 


nach New Horf. 


ı 10 Minuten gemacht. 


537 





Eldora, Ja., 7. Oft. Die Deutfchen 
von Manning und allen Nahbar-Or: | 
ten feierten geftern den Deutfchen Tag | 
dabier. Die Fahrpreife waren er= | 
mäßigt und es ftrömte eine riefige | 
Menge zufammen. Eine große Parade | 
mit. Schaumagen u. |. mw. fand ftatt, 
Reden und mufifalifche Vorträge mech- | 
jelten mit einander, und ein flotter 
Ball jchloß den Tag. 

Im Flammenſchein. | 
Diertelmillionem> Seuer in Detroit. | 

Detroit, 7. Oft. Eine gemaltige | 
Teuersbrunft fam heute kurz nahMit- | 
ternacht im Zentrum der Stadt zum | 
Ausbruch und griff unheimlich chnel | 
um ih. Sie entjtand in dem Lager | 
baufe von E. 9. Michel hinter vem | 
Dpernhaus, und das Opernhaus felbit 
war 15 Minuten nach 1 Uhr bereits | 
völlig abgebrannt. Auch das Möbel- | 
lager von Leonard & Co., das Mar: | 
vin'ſche Muſikalien-Geſchäft und das 


Co. wurden mehr oder weniger ſchwer 
beſchädigt. Der 
dürfte ſich auf eine 
Dollars belaufen. 
Laporte, Ind. 7. Okt. Hunderte 
von Männern machen jetzt verzweifelte 


Geſammtverluſt 
Viertelmillion 


ganz von Feuer umzingelt iſt, vor Ver— 
nichtung zu retten. Auch öſtlich von 
unſerer Stadt wüthen bedrohliche 
Brände. Mit knapper Noth wurde das 
Dorf Weſt Hammond vor Vernichtung | 
bewahrt. Aber die Brände nehmen | 
nod immer mehr zu. | 
Dampiernahrichten. | 
Angekommen. | 


| 

Nerv Hort: Trave von Bremen; Am- 
fterdam von Amjterdam. 

Philadelphia: Indiana von Liver- 
pool. 

Stettin: Sicilia von Nem NYork. 

Kopenhagen: Thingvalla von Nem 
Dorf. 

Southampton: 
York. 

Bremen: Kaifer Wilhelm der Große 
bon New York, 

s Abgegangen. 

New VYork: Peninſular nach Liſſa— 
bon; Ohio nach Hull. 

Boulogne: Obdam, von Amſterdam 
nach New Hort, 

Liverpool: Pennland nach Phila— 
delphia. | 

Dueenstown: Britannic, von Liver= | 





| 
| 


Paris von Nem 


pool nad New York; Sylvania, von | 
Liverpool nach Bofton. 
Southampton: Lahn, von Bremen 


Der neue Lloyd-Dampfer „Raifer | 
Wilhelm der Große“ hatte die Fahrt 
bon New Morf nah Plymouth (feinem 
Ziele) in 5 Tagen, 15 Stunden und | 
Seine größte | 





Seemeilen. 


— — 


Ausland. 


Der Kaiſer ſtichelt eitwas. 


Danzig, 7. Okt. Beim Stapellauf 
des neuen Lloyddampfers „Kaiſer 
Friedrich“ ſagte Kaiſer Wilhelm u. A.: 
„Ich ſollte eiferſüchtig ſein auf die 
Flotte des Norddeutſchen Lloyd, da ſie 
größer iſt, als die meinige.“ Anläßlich 
des Stapellaufes ſandte der Kaiſer 
auch eine lange Gratulations-Depeſche 
an die Kaiſerin-Wittwe Friedrich, 
ſeine Mutter. | 

Agrarifches aus Ociterreidh. | 


| 

Wien, 7. Of. Im Reichsrath | 
brachte Ebenhoch eine nterpellation | 
an bie Regierung ein bezüglich des be- 
ten Mittels, den Mitbewerb auslän- 
bifchen Getreides, befonder3 amerifa- 
nischen, zu befämpfen. 

Spanien und Cuba. | 

Madrid, 7. Oft. Geftern Abend | 
fand eine Situng des neuen Kabinets 
ftatt, in melcher befchloffen murbe, 
Cuba Gelbjtverwaltung unter der 
DOberhoheit Spaniens zu gemähren,den 
Yeldzug auf Cuba aber fo Tange 
fortzufegen, wie e& nothwendig fein 
ſollte. 

Der Premierminiſter Sagaſta hat 
eine Depeſche von Generalkapitän 
Weyler erhalten, worin dieſer erklärt, 
Wie 
aus Havana gemeldet wird, dauern die 
Maflenverfammlungen und andere 
Kundgebungen zugunften der Beibe- 
haltung des General3 Wenler fort. 
Mepler behauptet, daß er in fieben Mo- 
naten die bier wichtiaften Provinzen 
Cuba3 „nahezu beruhigt“ habe. | 

Brafiliens Mevolution zu Ende. | 

Rio de Janeiro, 7. Oft. ES heißt, | 
die Regierungstruppen hätten die be- | 
feitiate Stadt Canudos erobert, und 
der Führer der aufitändifchen Reli: | 
aionsfanatifer, Confelbeito, fei den | 
Regierungstruppen in die Hände gefal- 
len. Das würde, wenn wahr, das Ende 
des Aufitandes bedeuten. 


| 
| 
| 
| 


| 
I 
I 


| 
| 


I 


I 


Gelegraphifihe Nolizen. 


Zulaus 
— Die Yndianerin Mary Ortez, 
melde in San Diego, Eal., ftarb, er- 
reichte ein- Alter von mehr ala 130 
Jahren. 


I 0 a ee 


' Perth Amboy, NR. 3. 
| wird auf eine PViertelmillion Dollars 
geſchätzt. 

wahrſcheinlich die größten ihrer Art im 
Lande. 

— Sechs Meilen von Kanſas City, 
Mo., wurde geſtern Abend kurz vor 9 
Uhr ein Schnellzug auf der Chicago-& 


Gates'ſchen Bergwerke in Leadville und 
Breckenridge beſuchen. 

— W. Altenberger, ein Landwirth 
in der Nähe von Des Moines, 
wurde am Ufer eines Teiches halbtodt 
vorgefunden, und man glaubt, daß er 
ſich zu ertränken geſucht habe. Seine 
Frau fand 
Schädel vor. Die ganze Geſchichte hüllt 
ſich noch in Geheimniß. 


— Die nordweſtliche Synode der 
deutſch⸗reformirten Kirche von Ameri⸗ 
fa trat in Fort Wayne, Ind., zuſam— 
men, r 

— Das „Maqueen Hotel” in Miles 
City, Mont. (Eigenthümer MeBeagh 
& Co. in Chicago) ift nächtlicherweile 
polig niebergebtannt. ‚ 

— 30 Perfonen murbden geitern | 
Abend in Kanfas Eity, Mo., beim | 
Einfturz einer Platform an einer 
Station der eleftrifchen Straßenbahn 
verletzt. 

— Wie aus Philadelphia gemeldet 
wird, ſind etwa 300 Angeſteüte der 
Bradford-Spinnereien und Webereien 
behufs 10prozentiger Lohnerhöhung an | 
den Streik gegangen. 

— Safob Ruppert jr. fol feinen | 
Namen vom Wahlgettel der Ne Yorz | 
ker „Tammany Hall“-Demokratie zu— 
rückgezogen haben. Verſchiedene andere 
hervorragende Mitglieder der „Tam— 
many Hall“ erklärten ihren Austritt. 

— Zu Hernando, Miſſ., wurde der 
Farbige Henry Grower, welcher be— 
ſchuldigt war, die 15jährige Dorie Fer— 
guſon vergewaltigt zu haben, aus dem 
Gerichtsſaal geſchleift, ehe ſein Prozeß 
beginnen ſollte, und gelynchmordet. 


— Auf den Rangir-Geleiſen zu Hut-⸗ 


chinſon, Kanſ., verunglückte vergangene 
Nacht der Zirkus-Zug der Gebr. 
Lemon. Ein Mann wurde getödtet, ein 
zweiter tödtlich und zwei andere ſchwer 
verletzt. 

— Eine ganze Menge Waldbrand— 
Nachrichten kommt aus Michigan und 


andern Nachbarſtaaten, ſowie auch aus 
Canada. In der canadifchen Provinz | 
; Ontario find drei Ortfchaften buch 


MWaldbrände zerftört morden, mobei 
auch mehrere Berfonen umfamen. 


— m Alter von 89 Jahren ftarb 


zu Seymour, Wig., der Häuptling der 


Dneidas‘sndianer, Skenadora, welcher 


einer der berühmteften Häuptlinge des | 
| Weltens ivar und die Indianer geführt 


hatte, die Anfangs der dreißiger Jahre 


von New York nah Wisconfin kamen. 
— Vollig niedergebrannt find Die 


Schmelzmerfe in! 
Der Schaden 


Guggenheim' ſchen 


Dieſe Schmelzwerke waren 


Alton-Bahn von Bahnräubern an ei— 
nem Seitengeleiſe angefallen und be— 


raubt. Wieviel die Räuber erbeutet ha— 


ben, weiß man noch nicht. 
— Der Illinoiſer Gouverneur Tan— 


ner hält ſich nebſt ſeiner Gemahlin ge- 
aenwärtig in Denver, Col., auf, al3| 


Gä J s äſiden⸗ 
Gäſte. bon J. W. Gates, dem Präſiden | werben. 


ten der „JHinois Steel Co." Nach dem | 
dortigen Sarneval werden fie die, 


man mit zerjpaltenem 


der Weißblech-Fabrik 


— In 


Kiſſinger entlaſſen worden war, da er 


ein in der Fabrik arbeitendes Mochen 
geküßt haben ſollte. Das Mädchen ſtellt 
geküßt 


in Abrede, daß Kiſſinger ſie 
habe. 
Ausland. 


— 8500, 000 in amerikaniſchen Gold⸗ 
münzen wurden geſtern aus der Bank 


— Im deutſchen Harzgebirge, ſowie 
in der Umgebung von München hat es 
ſtark geſchneit, desgleichen in den Ge— 
birgsgegenden von Oeſterreich und Un— 
garn. Auch in Wien iſt das Wetter ſehr 
kalt. 

— Aus Paris kommt die Meldung, 
daß Major Moſes P. Handy, der ame— 
ritaniſche Kommiſſär für die Pariſer 
Weltausſtellung von 1900, jeht 25 
Prozent mehr Raum für die amerikani— 


ſchen Ausſteller erlangt hat, ſo daß die 


Ver. Staaten jetzt ebenſoviel Raum 


dort haben, wie die anderen großen Na⸗ 


tionen der Welt. 
— Aus Lima, in der ſüdamerikani— 


ſchen Republit Peru, wird gemeldet: 
Der amerikaniſche, der deutſche und der 
britiſche Geſandte dahier wiederholten 


der peruaniſchen Regierung ihre Vor— 
ſtellungen zugunſten von geſetzlicher Re— 
giſtrirung auch nicht katholiſcher Bür— 


ger. Der Minifter des Auswärtigen er= | 
twiderte, daß die Regierung dem Stone | 


areh die Annahme einer diesbezüglichen 
Vorlage dringend empfohlen habe. 





Sofalberidt. 


Politifhes Allerlei. 
Der Revere : Walih Wahlfonteft beendet. 


Ueupflafterung vieler Straßen. 


Die Nachzahlung der bei der leßten 
Hrühjahrswahl für Alderman-Kandi- 
daten in der 17. Ward abgegebenen 
Stimmen wurde geitern Abend been- 
det. Names Waljh, auf defien Ver- 
anlaffung die Nadhzählung ftattgefun- 
den bat, ift als Sieaer hervorgegangen, 
während fich der jegige Alvderman Res 
bere, der von ber Wahlbehörde für er= 
wählt erflärt worden war, und in Yyol- 
ge defien feit April den Stadtrathsſitz 
eingenommen hat, nun. wieder in’s 
Privatleben zurüdziehen fann. Walfh 
bat eine Pluralität von 145 Stimmen, 
die er fat fämmtlicd — genau fo, wie 
er e8 faft immer behauptet hat —im 15. 
Prezintt gewonnen bat. An diefem 
Prezintt hatten die Richter und Clerks 
ungefähr 100 Stimmen, die für einen 
dritten Kandidaten, Namens Maggio, 
abgegeben worden waren, einfach für 
Revere aezählt, deflen Mehrheit über 
Waljh in der ganzen Ward trogdem 


xa,,| : ; : 
Dr | Herufen wird, um menigjtens tempo- 


au 
| Nemcaftle, Ba., gingen die Arbeiter an 
den Streif, meil der Arbeiter Richard , 


nur 20 Stimmien beieng: Die Sade 


wird jet noch ein Nachfpiel in den Ge- 
ricäten haben, indem die DBemeife für 
bie Schuld ver angellagten 5* 
des betreffenden Prezinkts, die 

motvaten Batrikgerris und JohnHan- 
raban und den Republifaner Adolph 
Treefe, jowie in zweiter Linie gegen die 
Clerls A. J. Pervis und J. MeMul⸗ 
len, jetzt klar auf der Hand liegen. 
Diefelben fünnen mit Zuchthausftrafen 
bis zu zehn Sahren bejtraft werben, 
Das ftadträthliche Wahlfomite, unter 
beffen Leitung diefe Nachzählung ftatt- 
gefunden hat, wird nun dem Stabtrath 
in ber Gitung am Montaa, den 18. 
Dftober, Bericht erjtatten, morauf 
dann die anmefendenAldermen darüber 
abzuftimmen haben, ob Revere feinen 
ftabträthlichen Sig an Walfh abzuge- 
ben hat. E3 unterliegt aber gar fei- 


z 
= 


* * 5 


| 


| 
| 


| 


u a „2 Groß⸗Feuer. er 


Sweiundpierzig Käufer im Schladhthausbe- 


zir? niedergebrannt. 
—— 


Elf Perſonen bei den Loſcharbeiten verletzt, 
ein Mann augeblich umgekommen. 

In dieſer Woche jährt ſich der Chi— 
cagoer Niejenbrand, und da zur Zeit 
diejelben Witterungsperhältniffe umd 
Trockenheitsbedingungen vorherrſchen 
wie zu Anfang Oktober 1871, ſo zeigt 
ſich Feuerwehr-Marſchall Swenie trü— 
ben. Vorahnungen zugänglich. Die 
Löſchmannſchaften haben, beſonders 
in den Außenbezirken der Stadt, faſt 
unabläſſig mit der Bekämpfung von 
Bränden zu thun, und im Schlacht— 
haus-Diſtrikt kam es geſtern zu einer 
Feuersbrunſt von ſehr bedeutendem 
Umfang. Dieſelbe kam kurz vor drei 
Uhr in einem der Ställe des altenChe— 


nem Zweifel, daß ſämmtliche Aldermen ſter Park Pferdemarktes zum Aus— 
— ———— ihres Komites gutheißen hruch. Es befanden ſich zur Zeit gegen 
| werden. 


Des 
bon 


600 Pferde in den Stallungen 
Marktes, und die Angeftellten, 


Die Kommiffion für Iotale Verbei- | Poliziften unterftüßt, bemühten fich zu= 
jerungen hat geftern den Beichluß ges | nächit, die Ihiere inSicherheit zu brin- 
faßt, ungefähr 85 Meilen von Stras | gen. E3 gelang ihnen das auch mit 


| Ben, von denen die meiften auf ber | 


Melt: und Südfeite liegen, neu zu pfla= 
ftern.. Die Koften hierfür find au 


} 
| 


ä ſtickt und dann verbrannt. 
rung 86,000,000 veranſchlagt worden, 
welche Summe durch Spezialſteuern 


aufgebracht werden muß. Mayor Har-⸗ 


riſon iſt mit dieſem Plan vollſtändig 
einverſtanden; er beabſichtigt ſogar, 


ſpäter noch weit mehr Straßen neu 
pflaſtern zu laſſen. 


Die Kommiſſion 
wird demnächſt die nöthigen Ordinan— 
zen ausarbeiten und letztere demStadt— 

rath zur Begutachtung vorlegen. 

* * * 





In der geſtrigen Sitzung des „Real 
Eſtate Board“ unterbreitete Herr L. A. 


| 

! p . . 

| Seeberger den 60 anmwelenden Mitglie= 
I 


dern zwei Nefolutionen. Sn denjelben 
wird eine Abänderung der ftaatlichen 
Konititution und die Einberufung der 
' Regislatur zu einer Ertra-Sikung 
ı verlangt. Der Inhalt diefer Refolu- 
tionen ift ungefähr folgender: We 
| Verfuche, Reformen bezüglih der 
Steuergefege des Staates einzuführen, 
find bisher gefcheitert. Den Behörden 
Coot Countys und Chicagos jind 
ganz bejonders die Hände gebunden, 
wirklide Reformen vorzunehmen, fie 
werden daran durch einfchlägige Be— 
ftimmungen der Staats-Konftitution, 
welche mit den heutigen VBerhältniffen 
der jo mächtig gewachfenen Stadt Chi- 
cago nicht mehr in Einklang ftehen, 
verhindert; die verfchiedenen „Zomn 
Boarbs“, welche die Steuereinſchätzung 
vorzunehmen haben, follten in eine ein- 
zige Behörde umgewandelt merden. 
Deshalb ijt eine Abänderung in den 
Verfaffungsbeftimmungen nothmwen- 
dig, und folche Abäanderungen follten 
dem Volk zur Abjtimmung vorgelegt 
Da e8 aber geraume Zeit 
nimmt, ehe eine Konvention zuſam— 





| men berufen werben kann, welche Bor 


Ihläge zur Abänderung der Konltitus 
tion zu machen haben würde, fo ijt es 
nothmwendig, daß die Leaislatur ein- 


‚ rare Abhilfe in Bezug auf unfere 
Steuereinfhäßungsmethoden zu Jchaf- 


fen. Der „Board“ witd über di Een j z i 
—— — — Die Verluſte vertheilen ſich wie folgt: 


ſolutionen in ſeiner Sitzung am 8. No— 


einſtimmig annehmen. 


verneur beſtimmen ſoll, 


den. 
* * x 


Manor Harrifon und MWolizeichef 
| Kipley find über die Anfchuldigungen, 


welche Präsident Hal von der „HHpe | 


Park Protective Affociation” gegen die 


Polizei im Allgemeinen gemadt hat, | 


ı Tehr entrüftet. Herr Hal behauptet, 
daß in Hyde Park eine ganze Anzahl 
bon Spielbuden und Flüftersfineipen 
eriftirten, deren Bejiter regelmäßige 
Abgaben an höhere und niedere Poli- 
zeibeamten entrichteten, und die infyol- 
ge dejfen bei der Yührung ihrer unge- 

ı jeglichen Gefchäfte von der Polizei 

nicht beläftigt würden, Herr Harriſon 

erklärte, daß er jeden Polizeibeamten, 
der einer ſolchen Anklage jehuldig be- 
funden würde, ohne Weiteres entlaffen 
werde. PBolizeichef Kipley fügte dem 
noch Hinzu, daß ein Polizeibeamter, 

; der von derartigen Qeuten Beftechung3- 

; gelder annähme, nicht blos entlaffen, 

ı fondern auch in’s Zuchthaus aefchickt 

werden jollte. m Uebrigen alaube 

er nicht, daß Präfident Hal Itichhal- 
tige Beweife für feine Anklage bringen 
fann. 
* * 2 
Der neue Chef des Detektive-Bu— 
teaus, Kapt. Colleran, hat gejtern feine 

Stelund angetreten; et hat den ihm 

ı unterjtelten Beamten angefündigt, 

| daß er ganz bedeutende Dienftleiftun- 

gen bon ihnen erwarte. Dementfpre- 
chend bat Polizeichef Kipley die Zahl 
der in den verjchiedenen Bezirken fta- 
ttonirten Geheimpoliziften bedeutend 
reduzirt, etwa 100 derjelben haben in 
Zufunft wieder die Uniform anzuzie- 
ben und Patroldienft zu verrichten. 
* * * 


Herr Adolph Sturm, Superinten— 
dent der Bridewell beſchwerte ſich ge— 
ſtern beim Bürgermeiſter darüber, 
daß ihm viele Leute durch die Polizei— 
richter zugeſchickt würden, deren einzi— 
ges Vergeben in ihrer Armut* beitän- 
de, die aber von der Polizei aufazgrif- 
fen und dann ohne viele Umfchweife 
wegen unordentlichen Betragens be— 
ftraft würden, Serr Harrifon hat in 
Folge defien die Polizeigerichte inftru- 
irt, in Zufunft in folchen Fällen stivas 
porjichtiger zu fein; er hat außerdem 
der Polizei befohlen, nur folche Leute 
zu berhaften, die fich eines wirklichen 
Vergehens ſchuldig gemacht haben. 





* Zu einem Mefferfampf fam e3 ae- 
ftern zmifchen dem Schuhmacher Ra= 
faele Buonfiglio und deffen bisheri- 
gem Hausmirth, Jofeph Mordet von 
Nr. 213 Forquer Straße. Beide 
Männer liegen jeht fehmer verwundet 
im County=Hofpital. 


den meitaus meilten, und nur jechs 
oder acht von den Pferden find er- 
Zwei von 
den Rettern, Patrik Cafey und Dan 
Moloney geriethen leider in dem Tu 
mult unter die Hufe der Pferde und 
haben fchlimme BVerlegungen erlitten, 
ein anderer, Henn Walfh, verbrannte 
fich bei dem Xosfetten der Pferde die 
Hände und Arme. Ein IUnbelannter 


Toll bei den Nettungsarbeiten umge: 
| fommen fein. 


| Zeit nach) dem erften Alarm auf 


vember abftimmen und fie nach Anficht | 
| ber meijten Mitglieder wahrfcheinlich | 
° Mittlerweile 
wird die Xgitation, | * — 
vird die Agitation er ı Dr, Esbridge, Eigenthümer, Schaden 
Situng der Legislatur einzuberufen, | 


auch von anderer Seite fortgejeßt wer— | 81200 





furze 
der | 
Brandftätte und übernahm perjänlich | 
da3 Kommando. Die Yeueriwehr | 
fänpfte unter feiner Zeitung mit wah- | 

tem Heldenmutd, aber zwei Stunden 
lang jchien e3, al3 würden jich alle Be- | 
mübungen der wacderen Xeute al3 ber- | 
| 
| 


Marſchall Swenie erſchien 


geblich erweiſen, als ſei der ganze 
Schlachthausbezirk der Vernichtung 
geweiht. Gegen 5 Uhr legte ſich zum 
Glück der Wind, welcher bis dahin die 
Gluth geſchürt und die Flammen im— 
mer weiter getragen hatte. Nun ge— 
lang es der Feuerwehr, das feindliche 
Element einzudämmen und unter 
Strömen Waſſers zu erſticken. Aber 
zwei und vierzig Gebäude lagen bereits 
in Schutt und Aſche, als der Sieg er— 
rungen wurde, und ſechs Mitglieder 
der Löſchmannſchaft hatten, durch den 
Rauch überwältigt oder durch fallende 
Trümmer verletzt, vom Kampfplatz ge— 
tragen werden müſſen. Die Namen 
der Sechs lauten: James Crapo, Ka— 
pitän der Spritzenkompagnie Nr. 19; | 
Wan. Alaby, Wm. Donahue, Morris 
Maloney, John Kaufmann und Alon- 
zo J. Franks. Ein gewiſſer P. F. 
Sheren aus Ellwood, Ill., der dem 
Brande zugeſchaut hatte, brach ein 
Bein, indem er von einem Wagen her— 
abſprang. Man hat ihn nach dem 
Mercy-Hofpital geihafft. | 
Der durch das Feuer angerichtete | 
materielle Schaden wird auf $117,500 
veranjchlagt, und es jtehen demjelben | 
Verfiherungs-Beträge in der Ge | 
fammthöhe von $103,600 entgegen. | 


Derter Bart Martt-Ställe, 
000. 

Eishaus des Iranfit Hotel, $3000. 

Wohnhaus Nr. 4401 Emerald Up.; 


$50,. | 


2500, Verfiherung $1600; X. Leach 
und Walter Reeje, Miether, Schaden 


Wmin. O'Briens Barbiergeſchäft, 
837 43. Straße; Verluft $300. 

©. M. MeKibbin, 835 43. Straße; 
Herren = Ausftattungswaaren, Ber- 
luft $2000. 

Dr. Edhridae, Office und Moh- 
nung, 831 43. Str.; Schaden $300. 

Frau M. Enright, Wohnhaus Nr. 
4323 Hallted Str.; Schaden $300. 

Wim. Finnel, Frau Osborn und 
Frau D’Eonnor; Wohnhaus Nr. 4321 
Halfted Straße; Schaden $1500. 

‘James Nearys Hotel, 4319 Halfted 
Str.; Eigentum von Dr. Esbridge; 
Schaden am Gebäude $2500, an der 
Einrihtung $1500, 

M. %. MeKernans Schmiede, 4317 
Halited Straße, Eigenthum von Dr. 
Esbridge; Schaden am Gebäude $400, 
and der Einrichtung $200. 

Haus Nr. 4313 . Haljted Straße, 
Eigenthum von Dr. Esbridae; Scha- 
den am Gebäude $1000; Laden und 
Mohnung von Frau Marie Scharber, 
$300; Hausrath des Stephen Hender: 
jon, $300. 

Maflives Gebäude des Dan Maber, 
Nr. 4311 Halfted Straße; Schaden 
$6000. 

E. 3. Kohns Kleidergefhäft und 
Wohnung, Nr. 4309 Haljted Straße; 
Schaden, $7100. 

M. Kahns Futterhandlung in An— 
thony Herſchauers Gebäude Nr. 4305 
Halſted Straße; Schaden 82700. 

Samuel Davis' Schuhgeſchäft und 
Wohnung im Gebäude Nr. 4303 Hal— 
ſted Straße, Eigenthum von Thomas 
Johnſon; Schaden 8800. 

J. J. MceCuddys Wirthſchaft in 
Thomas Johnſons Gebäude Nr. 4301 
Halſted Straße; Schaden 87000. 


um ein glüdlihes Seim zu haben 
Gebraucht‘ „Sarland“ Deren und Ranges. 


Die Freimaurer. 


Im Columbia-Theater wird heute 
die jährliche Sigung der Staat3-Grof- 
loge des Freimaurer-Ordend zu Ende 
gebracht worden. Gejtern hielt Bun- 
de3:Senator Mafon in feiner Eigen 
haft als Groß-Drator des Ordens 
ſchöne Rede 
Entwidlung 


Zum 


vor den Delegaten eine 
über die fortjchreitende 
von Kultur und Gefittung. 
Schluß feiner Ausführungen gab 
Redner feiner feiten MWeberzeugung 
Ausdrud, dab die Rüdfehr der Pros- 
perität jeßt wirklich zur Ihatfache ge- 
worden jei, und daß nunmehr mieder 
eine längere Periode allgemeiner Wohl: 
fahrt und fehönen Gedeihens eintreten 
werde, 


| jtern Harry Eolto, 


” - Keine Nude für deu Truft. 


Die Anlagen und Gerechtfame der Univerfal 
und der Mutual fuel Gas Co. : 


Der Ehicagoer Gastruft hat troß der 
von ihm ım Frühjahr zu Springfield 
gemachten Erwerbungen no immer 
feine Ruhe vor der Konkurrenz. Mit 
der Ogden Gas Eo. hat der Truft 
einen „für beide Theile ehrenvollen“ 
und mehr noch Gewinn bringenden 
Frieden gefchloffen, aber e3 bleiben 
jet zu feiner Befämpfung noch immer 
die Univerfal Gas Co. mit ihren fchul= 
denfreien Anlagen und die Mutual 
Fuel Gas Eo. mit ihren weitgehenden 
Gerechtfamen übrig. PräfidentBillings 
vom Iiruft hat imiederholt verfucht, 
diefe beiden Gejellichaften auszufaus 
fen, aber der verlangte Kaufpreis war 
ihm zu hoch, und fo haben die ange- 
fnüpften Unterhandlungen zu feinem 
Ergebni geführt. Jebt heibt e3, daß 
der befannte Gründer MeMillan ron 
Milwaukee, auch Gas-MeMillan ge— 
nannt, mit den maßgebenden Aktionä— 
ren der beiden Geſellſchaften einig ge— 
worden ſei und Schritte zur Konſoli— 
dirung der beiden Unternehmungen 
thue. Herrn MeMillan iſt es natürlich 
auch nicht darum zu thun, dem Publi— 
kum durch Lieferung von billigerem 
Gas eine Freude zu machen, ſondern er 
wird ſich nur bemühen, aus dem Gas— 
truſt früher oder ſpäter eine möglichſt 
hohe Abfindungsſumme herauszuſchla— 
gen. 


Weitere Entlaffungen. 


Superintendent Bomwen und feine 
Auftraggeber von der City Railway 
Eo. feinen vor dem angedrohten 
Streit ihrer Kabelbahn-Angeſtellten 
feine Furcht zu haben, fondern fie ver- 
juchen eher, den Ausftand der Leute 
herbeizuführen. Herr Bomwen hat ge= 
tern wiederum acht Kondufteure und 
Sangenhalter entlaffen, mit der aus 
prüdlihen Erklärung, die Entlaffung 
erfolge, weil die Zeute fich der fürzlich 
gegründeten Union angeichloifen ba- 
ben. Die adht Gemaßregelten heißen: 
%. 3. Sohnfon, John Rhind, F. Hig- 
ging, A. U. Tibbs, M. H. Brogen, E. 
Leverenz, M. Boggan und Y. T. O'⸗ 
Brien. 

Die Union der Straßenbahn-Ange- 
jtellten hegt noch immer die Abficht, Die 
Betriebsleitung der Bahn durch einen 
gerichtlichen Einhaltsbefehl an einer 
derartigen Maßregelung der Union 
leute unter den Angeftellten verhindern 
zu laflen. Sollte der Einbaltsbefehl 
veriweigert werden, Dann will man uns 
ter dem einfchlägigen Staatsgeſetz ge— 
gen die Direktoren der Gefelfichaft und 
Superintendent Bowen Anflagen er: 
heben. Zum Streit fol erjt geichrit= 
ten werden, wenn zur Wahrung des 
Drganifationsrechtes gar fein anderes 
Mittel mehr übrig bleibt: 

* An der Kreuzung von N. Clark 
Straße und Folter Avenue wurde ge- 
ein jechsjähriger 
Knabe, durch ein jchweres FFuhrwerf 
der Standard Dil Co. überfahren und 
getödtet. Die Eltern des verunglüd- 
ten Knaben wohnen Nr. 998 Winne- 
mac Avenue, 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Ihr Gewicht in Go. 


Eine nene Entdeckung, welche diefes werth it. 


Au Jeden, der an Hämorrhoiden leidet. 


Die PRyramid Pile Cure, das neue 
ichmerzlofe Heilmittel, welches in der 
Heilung von Hämorrhoiden und ande= 
ren Krankheiten des Aiters jo merfwir= 


| dige Erfolge aufzumeiien bat, ijt jet 


bei allen Apothetern zu haben, und mit 
Sicherheit fann man bebaupten, daß, 
wenn die vorzüglichen igenichaften 
diefes Heilmittels erit allgemein befannt 


| fein werden, es feiner ärztlichen Opera= 


tionen mehr bei diejen hartnädigen und 
jo verbreiteten Leiden bedarf. 

Frau M. C. Hinkly, 601 Miſſiſſippi 
Straße, Indianapolis, Ind., wohn— 
haft, ſagt: „Fünfzehn Jahre lang litt 
ih furchtbar an Hämorrhoiden, und 
Nichts half mir; da jah ich eines Tages 
eine Anzeige der Vyramid Pile Cure; 
ich kaufte ein Badet wie aud) ein Padet 
der Pyramid Pillen und gebraudte 
beides nach Vorjchritt. Ach war über 
den jofortigen Erfolg überraicht, und 
bin jett feit davon überzeugt, dat die 
Poremid Pile Cure das einzige fichere 
Heilmittel gegen Hämorrhoiden ilt. 

Damit man fi eine Vorftellung da= 
don machen fan, in welch’ Ihlimmem 
Zuftande ih mich befand, mill id) nur 
erwähnen, dat ich bettlägerig war; id) 
wandte mich an die Eollege-Aerzte, wel- 
che meinen Fall als einen ganz neuen 
bezeichneten und jieber oder achthundert 
Dollars verlangten, um ihn in Behand: 
lung zu nehmen; Die furdhtbaren 
Schmerzen hatten einen Bruch herbei- 
geführt, und ich wußte, eine Operation 
wirde meinen Tod durd) Blutvergiftung 
herbeiführen. Wohl Neder in der 
Nahbarichaft weiß, wie entieglich ich an 
Hämorrhoiden zu leiden hatte und kann 
ih die Poramid Pile Gure und Die 
Pyramid Billen nicht genug loben. 
Mein Mann Htimmt mit mir darin voll- 
fommen überein, untere Tochter wurde 
durch eine einzelne Schadhtel allein ge= 
heilt. Mehrere Jahre lang wog id 
nur 90 Prund; jeßt wiege ich 150 Pro. 
und fühle mich gefund und kräftig.“ 

Dieſes ſcheint das allgemeine Urtheil 
aller an Hämorrhoiden Leidenden zu 
ſein, welche jemals das Pyramid ver— 
ſucht haben. Es iſt die ſicherſte und 
ſchmerzloſeſte Kur, die bisher entdeckt 
worden iſt. Es enthält keine Opiate, 
Morphium, Kokain oder ſonſt irgend 
welche giftige Stoffe; es hat von der 
erſten Anwendung an eine lindernde 
heilende Wirkung und der billige Preis 
macht es für Jedermann zugänglich. 
Die Pyramid Bile Eure ift bei allen 
Apothetern für 50c und $1.00 per 
Padet zu haben, und die Pyramid Pil- 
ten tojten 25c die Schadhtel. 

Schreibt an die Pyramid Go., Albion, 
Mid., nad) einem Buch (fojtenlos) über 
Urtaden und Heilung von Hämorrhoi- 
den do,ja 
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“veröffentlichen einfach, was die 


Gcpmwindfircht geheilt, 


Niemand Teugnet die Ihatjahe, dag der 
deutſche Profeſſor Koch Schwindſucht Heiit. 
Die Kegierung jenes Landes dezahlt ihm ein 
ungeheures Salair für die Behandlung der 
Schwindſüchtigen in den öffentlichen Hoſpitä— 
lern. 

Sein Heilſyſtem, ſowohl Lymbh-Medizin als 
auch Inhalation, wurde nach Chicago impor⸗ 
tirt und wird von den Aerzten des Medleal 
Couneil, No. 84 Dearborn Str. mit wunder— 
barem Erfolg benützt. Sie haben viele Hei— 
lungen in Chicago an Patienten bewerkſtelligt, 
welche, als dem Tode verfallen, von den tüch—⸗ 
tigſten Arzten aufgegeben und nach einem wär— 
merem Klima verwieſen worden waren. Dieſe 
Kuren wurden ſämmtlich in Chicago bewerk— 
ſtelligt; viele Patienten haben ihre Heilung im 
verfloſſenen Jahre veröffentlicht. Alle Jene, 
welche glauben, die Kuren ſeien nicht echt, erſu— 
chen wir, bei den Geheilten anzufragen, deren 
Adreſſen wir ſtets ausforſchen. Wenn Sie dem 
Patienten nicht glauben, ſprechen Sie bei ſei— 
nem Nachbarn vor und Sie werden die Wahr— 
heit erfahren. Sie werden finden, daß dieſe 
Behandlung Hunderte von Patienten geheilt 
hat, nachdem jede andere Behandlung verſagte. 
Nehmt feine andere Medizin ein, Lungen: 
Medizin thırt dem Magen nie gut. Die Kubas 
lation und Medizin des Prof. Koch thut den 
Ehicagvern viel Gutes. Seien Sie mißtrau— 
isch, werrn Sie wollen, bi3 Sie die Sache unterz 
juht und die Wahrheit ausaefunden habeit, 
Die Doktoren laden Sie zu jharfer Kritik ein. 
Deren Kuren halten genaue Unterfuchung aus, 

Wenn fie die Mittel beitgen, Menichenleben 
zu retten und dieje Mittel nicht befannt wer— 
den liegen den Xeidenden und Sterbenden, 
würde es nicht feige und verbrecheriich ſein, 
wenn fie es unterliegen, jene Plittel auf mön- 
lichſt wirtſame Weiſe bekannt zu mehen? Se— 
hen Sie ſelbſt die Patienten und überzeugen 
Sie ſich von den wirklichen Thatſachen. That— 
ſachen ſind ſtets überzeugend. 

Sie preiſen nicht an, doch ihre Patienten 
Doktoren für 
ſie gethan. Im letzten Jahre haben über 100 
Patienten ihre Ausſagen über i i 
veröffentlicht. Deren fieben I 
jeder einzeln eine Spezialität 
nen Krankheit und Deshalb nm 
mehr beſonderes Verſtändniß jedes 
ſithen, als Aerzte, welche tauſen 
heitsfällen mit nur beſchränktem Er 
dein. Konſultation und Unterſucn 


te daher 
alles bez 
son Tranfs 


Die Filterfvage. 

Die ftädtifche Erziehungsbehörde hat 
für die öffentliden Schulen Waflerfil- 
ter bejtellt und wird für diefe Apparate 
$38,000 zu bezahlen haben. Leider 
haben die Firmen, welchen die Liefe 
rung der Filtrir-Vorkehrungen über: 
tragen worden it, jich mit der Anbrin- 
cung derfelben nicht eben beeilt, und 
imo fie angebracht find, hat man fie aro= 
Gentheile noch nicht requlict, fo daß jie 
nicht arbeiten, wie fie follten. In der 
aeftrigen Sigung der Behörde machte 
Schulratd Gallaaber feinen Kollegen 
Vorwürfe, weil fie den betreffenden 
Firmen bei Abſchluß der Kontrakte 
keine ſtrengeren Bedingungen vorge— 
ſchrieben haben. Er veranlaßte, daß 
den Vorſtehern und Maſchiniſten aller 
Schulen aufgegeben wurde, unverzüg— 
lich über den Stand der Filterfrage in 
ihren reſp. Gebäuden zu berichten. 

Dr. Harper ſetzte es trotz heftiger 
Einſprache von Seiten Gallagher's, 
Greſham's und Adams' durch, daß 
dem Vorſteher der Hochſchulen geſtattet 
wurde, Studenten der Chicago Univer— 
ſität aushilfsweiſe als Lehrkräfte an 
den Hochſchulen zu beſchäftigen und ſo 
den überbürdeten regulären Lehrern 
dieſer Anſtalten ihre Arbeit etwas zu 
erleichtern. 

Vom Burnſide-Poſten der „Grand 
Army of the Nepublic” lief ein Geſuch 
ein, daß die Schule an der 91. Straße 
und Zanglen Avenue nach dem General 
Ambrofe E. Burnfide benannt werben 
möge. 

Zur allgemeinen Zufriedenheit Härte 
fih ein Mpperftändnig auf, das zwi— 
ſchen dem ſtädtiſchen Finanz-Kontrol— 
leur Waller und der Geſchäftsführung 
des Schulrathes eine kleine Fehde her— 
vorgerufen hatte. Herr Waller hatte 
ſich geweigert, eine Uebertragung aus 
dem Schulſteuer-Fond in den Fond 
für Lehrergehälter vorzunehmen. So— 
bald ihm dieGründe für dieſe Uebertra— 
gung auseinandergeſetzt worden wa— 
ren, hat er dem Verlangen entſprochen. 

Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden mollen, follten eine ıFlaihe von Gımer & 


Amends Rezept No. 2851 verfuhen. Gale & Blodı, 
44 Dionroe Str, und 34 Waſhinaton Str, Ugenten 


Zennjähriges Jubiläum. 


Schon feit zehn Nahren befteht in 
Late View die Soziale Liedertafel, ein 
Verein, der, wenn auch richt gerade ſehr 
befannt, doch unermüblich beitrebt ge= 
wefen ijt, deutjchen Gefang und deut- 
che GemüthlichFeit zu pflegen. Daß ihr 
dies unter der Leitung ihres cbenfo 
ti:chtigen wie beliebten Dirigenten, 
Herrn Julius Schmohl, auf's Beſte ge— 
lungen ijt, wird die Soziale Lieder— 
tafel auf ihrem am nädhiten Sonntage, 
den 10. Dftober, in der Lincoin-Turn= 
halle ftattfindenden zehnjährigen Stif- 
tunaöfefte, verbunden mit Konzert und 
Ball, zu bemweifen verfuchen. Die Vor— 
bereitungen für diefes Tyeft verfprechen 
den fchönften Erfolg, und der Beſuch 
desfelben kann deshalb Allen, die für 
einige Stunden die Sorgen von fich ab- 
ihütteln und fich in fideler Geſellſchaft 
einmal fo recht von Herzen wohl fühlen 
möchten, auf’3 Angelegentlichite em 
pfohlen merden. Anfang derzyeier punkt 
7 Uhr Abends. Eintrittspreis 25 Cents 
für Herr und Dame. 

—— — — — 
Beamtenwahl. 


Der „Arbeiter-Liederkranz“ hat in 
feiner vor Kurzem abgehaltenen regel= 
mäßigenGeneralverfammlung die nadı- 
genannten®eamten ermählt: Präftbent, 
Leuis Bretſchneider; Wizepräfident, 
Berthold Neitzel; korr. und prot. 
Sekretär, Alois Stiermann; Finanzs 
Sekretär, Julius Dietze; Schatzmeiſter, 
Henry Hartmann; Bummelſchatzmei⸗ 
fter, Georg Demwald; Ardivar, John 
Fleur; Fuchsmaior, Karl Obde; Diris 
gent, Karl MWolfäteel; Wize-Dirigent, 
Richard Pudelmwark. — Der Arbeiters 
Liederfrang hält feine Sinaftunden in 
Blums Halle, Nr. 254 Oft North Ave, 
ab. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutfche Rundichaft wünicht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 


zeige in der „Abendpojt”. 
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duterſchriften koſten nichts. 


Pıttichriften zu unterfchreiben und 
E:efj: eng fuche zu „inbofliren”, gilt be= 
kanntlich bie tzulande als reine er 
3 fol jogar fon der Nad- 

jel liefert worden fein, daß viele 
teute —— werden fünnen, um 
ib:e eigene Hinrichtung zu Bitten. De3- 
halb ijt e& nicht gerade auffallend, daß 
die deutjche NReichsregierung die Aner- 
fennung eines amerifanifchen Ronjuls 
hat veriveigern müflen, der nur auf die 
Ginpfehlung ber angefehenften Ge- 
isäftsleute Chicagos ernannt und 
nach Köln geihidt worden war. 


ſas 
IL 
gt; 


wii 


ge. 


Ein Pianohändler, der aus irgend 


einem Grunde an Herrn Ferdinand 
W. Neumann Antheil nah 
alle ſeine Freunde und Bekannten, die— 


ſen Herrn dem Senator Cullom und 


zum Präfivdenten zu empfeblen. 
Selbſtverſtändlich“ entſprach Jeder— 
mann dieſem Wunſche, ohne auch nur 


zu fragen, wer denn diefer Herr Neus | 


mann eigentlich wäre, was er treibe, 
und welche Fähigkeiten er befite. 


mann auch nicht fannte, hielt es nicht | 


für nöthig, fich über einen jo außeror- 


dentlich ftarf empfohlenen Herrn näher | 


zu erfundigen. 
“prominent business men” von 
Chicago, die fih ihrerfeit3 wieder auf 
den prominenten Pianohändler verlaf- 


fen hatten, und der Bräfident verließ | 
Schließlich 


ſich auf Senator Cullom. 
waren aber alle Betheiligten verlaſſen, 


inſofern ſich herausſtellte, daß der von 


den „beſten Bürgern“ 


pfohlene Konſul in Köln der deutſchen 


Regierung aus triftigen Gründen nicht 
gefiel. 
das „Exequatur“ verweigert wird, 
muß er ſeine Stelle trotz aller Empfeh— 
lungen niederlegen. 

An und für ſich iſt der Vorfall ja 
ganz unbedeutend, aber er zeigt doch 
wieder einmal, mit welchem verbreche— 
riſchen Leichtſinn die erleuchteten und 
über den unwiſſenden 


Bürgerpflichten ausüben. Jeder halb— 
wegs denkfähige Menſch muß wiſſen, 
daß der Präſident der Ver. Staaten 


unmögl 
kennen, oder die Bewegaründe ber 

Thterzeichner eines jeden Siellenge ſu⸗ 
ches prüſen kann. Ferner kann es kei— 
„prominenten Geſchäftsmann“ 
unbekannt ſein, daß der amerikaniſche 
Konſul in Köln das Anſehen der Ver. 
Staaten bedeutend fördern oder ſchä— 


Base 
atkdıl 


dioen fann, daß aljo nicht der Erite | 


Belie für diefe Stelle paßt. 
hätten die “prominent 
men” ohne alle Frage aud einen | 
Zuchthäusler „indoffirt”, wenn irgend 
Nemand aus ihrem Kreiſe ſie um ihre 
Unterfehriften gebeten hätte, Wer wird 
eine Heine Gefälligfeit abjchlagen, 
wenn e3 jich nur um eine politiſche An⸗ 
gelegenheit handelt? Mögen Die auf— 
paſſen, die es angeht! Aber natürlich 
ſind nur die eingeborenen Amerikaner 
im Stande, ſich ſelbſt zu regieren und 
den Geiſt unſerer öffentlichen Einrich— 
tungen zu erfaſſen. 


Trotzdem 
business 


Netiung von der Budelei. 


Was die Weifen und Starken nicht 
bezwingen fönnen, das fällt fchließlich 
bon jelbjt zu Boden, wenn e3 brüchig 
geworden il. So mag auch die „Bus 
delei” unter der Zaft ihrer eigenen 
Niederträchtigkeit zufammenbrechen, 
nachdeın die größten Denter fich ver- 
geblich bemüht haben, wirtfame Mit- 
tel zu ihrer Betämpfung zu erfinnen. 
Gerade Denjenigen, die fich ihrer bis 
jet bedient haben, fängt fie an, 
aftig und vor allen Dingen zu 
thbeuer zu werden. Denn der Kreis 
der Bubdler erweitert fi) immer mehr, 
und außerdem jtellt auch jeder einzelne 
politifche Gaudieb erhöhte Unfprüche. 

Seitdem die Schande am Tage bloß | 
gehen darf, d. 5. jeitbem die beftechli- 
chen Gejehgeber, Aldermen und Beam- 


ten aus ihrer Schäcerei fein Ge: 


heimniß mehr zu machen brauchen, 
werden die nad) PVorrechten lüjternen 
Korporationen ganz geichäftsmäßig 
angezapft. Da jo ziemlich Jedermann 
weiß, daß fie Stimmen kaufen, fo ge: 
nügt e3 nicht mehr, Einige einflußreiche 
Führer zu beftechen, jondern es muß 
immer gleich die bei der Schlußabftim=- 
mung nöthige Mehrheit käuflich erwor= | 
ben, und häufig auch der VBollziehung3- 
beamte gewonnen werden, ber die Be- | 
togewalt befikt. Und weil ferner ‘e- 
bermann weiß, oder zu mwiflen glaubt, 
wie viel ein nachgefuchtee Monopol 
ſeinen Inhabern werth fein würde, 
laſſen ſich ſelbſt die Statiſten in der 
Legislatur oder im Stadtrathe nicht 
mehr mit je 850 abfinden. „Wir wol—⸗ 
len euch Millionen zu verdienen ge— 
ben,“ ſagen ſie zu den Monopoliſten, 
„und da iſt es doch wobl billig, daß 
ihr uns wenigſtens Tauſende zukom⸗ 
men laßt. Für eine Bagatelle wol— 
len wir uns nicht an den Pranger ſtel— 
len laͤſſen.“ 

Damit nicht genug, iſt die Hab— 
ſucht der Budler durch die ihnen an— 
gebotenen Gelegenheiten ſo geſteigert 
worden, daß ſie auch aus eigenem 
Antriebe Gelegenheiten ſchaffen. Sie 
verlangen nicht blos hohe Beſtechungs⸗ 
ſummen, ſondern auch Schweigegel— 
der, d. h. ſie drohen den Korporationen 
mit gewiſſen feindſeligen Maßregeln 
und laſſen ſich nur durch Geld be— 
ſchwichtigen. Dieſe Geſchäftsgebah— 
zung, bie in der politifchen Gauner- 
jprade sand bagging genannt wird, 


ı Jahr, 
ı Then ihrer Charters nachaufuchen. Gie 

iit es mühe, fi von Budel-Aldermen 
| einfchiichtern und mit Sandfäden nie= 


m, erſuchte 


Der | 
Senator Cullom aber, der Herrn Neu: | 


Er verließ fih auf die | 


Chicagos. em= | 


Da alfo dem Herrn Neumann | 


Ausländern | 
thburmbody ftehenden Amerikaner ihre | 


ih jeden Wemterfucher periün- | 


meil bie pofitifchen Strabenräuber th: 
re Opfer gewillermaßen mit Sandfä- 
den nieberfchlagen, ift den Sorpora= 
tionen im höchiten Grabe unbequem ge: 
worden. Sie befinden fi in der Lage 
eine? Menfchen, ber fich in einer fchiva- 
hen Stunde ein Schweigegeld hat er- 
preflen laffen und nun immer und im- 
mer wieder mehr hergeben muß, um 
fein Geheimniß zu retten. Einige von 
ihnen haben befchloffen, fich ſozuſagen 
lieber ſelbſt bei der Polizei anzuzei— 
gen, als noch länger den Drohungen 
der Budler nachzugeben. Der oberſte 
Nechtöberather der „Chicago EityRail- 
way Company“ hat 3. 3. folgende An- 
fündigung erlaffen: „Die Gefellfaft 
bat nicht die Teifefte Abficht, um die 
Verlängerung ihrer reibriefe dieſes 
oder überhaupt por dem Erlö- 


| — laſſen, und wird ſich 

nicht in eine Lage begeben, welche die— 
ſe Aldermen gegen fie ausnützen kön— 
nen. Die Ordinanzen zur Verlänge— 
rung der Freibriefe können warten, 
und dieſe Geſellſchaft hat beſchloſſen, 
ſich nicht mit Herrn Yerkes zu vereini— 
gen, um ſie einreichen zu laſſen.“ 

Gleichzeitig kommt aus Peoria die 
Nachricht, daß die dortige Straßen— 
bahn = Geſellſchaft der „ö öffentl; hen 
| Meinung” gewichen ift und das Ge: 
| Tuch, ihre Freibriefe auf 50 Jahre zu 
verlängern, freiwillig zurückgezogen 

hat. Wahrſcheinlich hat ſie ſich davon 
überzeugt, daß es unter gewiſſen Um— 
ſtänden billiger iſt, der Stadt ein an— 
nehmbares Angebot zu machen, als 
den Stadtrath zu beſtechen. 

Die Stlaverei ift in anderen Län- 
| dern ohne einen vierjährigen Bürger: 
frieg abaefchafft worden, meil fie fich 
| nicht mehr bezahlte. Darum darf man 
daß aud) die VBudelei fallen 
| wird, weil ſie ſich auf die Dauer nicht 
bezahlen kann. Wer mit Dieben und 
Raͤubern in Geſchäftsverbindung tritt, 
wird früher oder ſpäter von ſeinen Ge— 
Thäftefreunden ausgeplündert oder 
gar todtgeſchlagen werden. Es iſt alſo 
| teineöinegB unglaublid, daß Die Ch 
Eity Railway Company aus 
Nothwehr bei der nächſten Stadtwahl 
ihren ganzen Einfluß aufbieten will, 
um die Wiederwahl gewiſſer Budel— 
Aldermen zu verhindern. Selbſt 
in den Ver.Staaten,von Amerifa muß 
Ichliehlich das alte deutiche Sprichwort 
| zu Ehren fommen: „Ehrlich währt am 

längiten.“ 


ı hoffen, 


ı ca20 


„zur Senung des Geihäftes.‘ 


Menn auch heutzutage die Englän- 
der noch Stolz jagen können: “Brit- 
'tania rules the seas,” fo hat es da— 

mit doch am längften gedauert. Eine 

| andere Macht wird in abjehbarer Zeit 
die Veherrfcherin der Mieere fein, und 
die Engländer iverben froh fein müj- 
fen, wenn man ihnen noch erlaubt, an 
der Küfte Jrlands dem Diadrelenjang 
| obzuliegen und in der Nordfee und an 
| den englifchen und fchoitifchen Küjten 
dem bdemofratifchen Häring naczus 
ı Stellen. Aber Englands ceuropäifche 
Wettbewerber und die ameritanifchen 
| Flottenfhwärmer brauchen darob nicht 
| zu jubeln, denn weder eine europäifche 
Macht noch Onkel Sam wird an John 
| Bull's Plaß ala VBeherricher der Welt- 
| meere treten, fjondern — Japan ift „Die | 
fommende Seemacht.“ Das jagt Herr 
Charles 9. Cramp, der große Sciffs- 
bauer von Philadelphia, und Der 
muß eö mwiffen, wozu mwäre er denn 
ſonſt Fachmann. 

Japan hat, ſo führt Herr Cramp 
aus, jetzt 48 feelüchiige Kriegsichiife 
mit 111,000 Ionnen Gehalt. Von 
diefen find Fünf neu frahrzeuge, die 
erit jeit dem inefifch-japanifchenstrieg 
gebaut wurden und dasBeite daritellen, 
mas die meuzeitliche Schiffsbaufunit 
leiften fann. Damit nicht zufrieden, 
läßt das aftatifche Jnjelreich eine ganze 
Reihe meiterer Kriegsfahrzeuge her— 
| ftellen, und bei Durchführung des jebt 
porliegenden Programm wird es im 
Sahre 1903 nicht weniger als 67 
Kriegsfchiffe, 12 Torpedobootfänger 
und 75 Torpeboboote befiten. Japan 
bejigt ferner nach Herin Cramp ein 
jehr tüchtige® Geeoffizierforps und 
Seemannsmaterial, und man muF "us 
geben, daß man aus Japan no feine 
Klagen über die Unmöglichkeit, die 
Krieasichiffe zu bemannen, hörte, mie 
| folche hierzulande in der jüngften Zeit 
| jo häufig waren. Aud) das ift unbe- 
treitbar, daß die japanischen Seeoffi- 
| ziere den Vortheil der Erfahrung — 
| Dant dem chinefifchen Kriege — bor 
ihren Kollegen anderer Nationen vor» 

aus haben. 

63 ift wahr, daß Japan fchon jett 
eine ganz refpeftable Seemadit ift, und 
nah Durchführung feines Flottenpro— 
aramms eine recht ftattliche Kriegs- 
| flotte befiten wird. E3 fol au ohne 
Weiteres zugegeben werden, daß die ja= 
panifchen Seeoffiziere denen anderer 
| Nationen in feiner Weile nachjtehen, 
| und auch der Vortheil der „Erfahrung“ 
ſei ihnen gern zugeſtanden, wenn man, 
im Hinblick auf die Qualität des Geg— 
ners, die Erfolge jenes Krieges auch 
nicht zu hoch veranſchlagen darf, denn 
unter Blinden iſt der Enäugige König, 
aber wenn das Alles ſo iſt — what 
of it?! 

Herr Cramp ſagt, Japan vergröert 
ſeine Flotte ſchneller, das heißt baut 
mehr Kriegsſchiffe als alle anderen Na— 
tionen, mit Ausnahme von England. 
Nun, wenn England noch ſchneller 
baut, bann iſt nicht gut einzuſehen, wie 
Japan den engliſchen Vorſprung ein⸗ 
holen will, und wenn der Artikel da— 
rauf berechnet iſt, unſeren guten engli⸗ 
ſchen Vettern Angſt einzujagen, dann 
hat er ſein Ziel gründlich verfehlt. 
Japan mag auf dem jetzt eingeſchlage⸗ 
nen Wege eine der Seemächte der 
Zukunft werden, die Seemadt wird 
e3 in abfehbarer Zeit noch nicht. 

Aber das bat Herr Eramp aud 
faum fagen wollen, und er wollte wohl 
weniger bie Englänber als feine auten 
Landsleute ein wenig grufeln machen. 
E3 ift in der jünaften Zeit bei den 
großen Schiffäbauern Mode geworben, 





dur Zeitfehriften-Artitel unter dem 
Volte Stimmung zu machen für eine 
groBe Flotte. Man fann ihnen das 
don ihrem Gtandpuntie au au 
gar nicht verdenten. Das Klappern 
gehört zum Handiverf, und eine große 
lotte bedeutet die Wanderung bon 
Millionen aus den Tafchen der Steuer⸗ 
zahler in die der Schiffsbauer. Man 
fol aber dann derartige Urtitel auch 
nur al das anfehen, mas fie jind 
— als Gefchäftstniffe, als eines ber 
„Düittel und Wege zur Hebung des Ge: 
Ichäfts,“ und ihnen nicht, wie da8 wohl 
gejchieht, große Bedeutung al „Of: 
fenbarungen großer Gefahren” bei- 
mejjen. 

Daß mir, folange wir feine Erobe- 
rungspolitift treiben, einer großen 
Kriegsflotte bedürfen, fann fein 
Menſch nachweiſen, ebenfo wenig wie 
irgend Nemand behaupten kann, daß 
mir von irgend einem Feinde bedroht 
feien oder daß es für uns irgend einen 
Unterfchtied macht, ob England oder 
Sapan die “mistress of the seas” 
ift. Wir haben auf dem Weltmeere 
doch nichts zu beihüten, da wir ja 
Dank der Foridauer unferer Schub: 
politit bald feine Handelsfchiffe mehr 
auf den Ogeanen haben werden, 


heuer und ichledht. 


Der in Benniglvanien zuerit aufges 


tauchte und durchgeführte Gedante, die: 


Heinen landlihen Bezirksichulen zu 
größeren Schulen zu vereinigen, und 
die von bdiejen entfernier wohnenden 
Schulfinder auf öffentiiche Kojten zur 
Schule zu befördern, hat in Nebraska 
Anklang gefunden und zur Anmahne 
eines Geletes geführt, welches folche 
„Konfolidirung“ von ländlichen Schu: 
len geſtattet. Dieſes Geſetz haben ſich 
auch ſchon eine ganze Anzahl Schulbe— 
zirke zu Nutze gemacht, da die Vor— 
theile klar zu Tage liegen. Es wird 
en Kindern in den größeren Schulen 
beſſerer Unterricht geſichert und die Er— 
ſparniſſe ſind verhältnißmäßg ganz 
bedeutend. 

Es iſt billiger, die Kinder koſtenfrei 
nach einer Zentralſchule zu bringen 
und ſie nach der Schulzeit wieder nach 
Hauſe zu befördern, als in dünn beſie— 
wu Gegenden eigene Schulen zu une 

erhalten. u vielen der weltlichen 
en Nebrastas findet manSchuls 
bezirte, in denen der tägliche Schulbe- 
Such ji) auf fünf und weniger Köpfe 
befchräntt, in manchen fommt nur ein 
Schulkind auf die Schule. In 1700 
Schulbezirken iſt der durchſ fchnittliche 
Beſuch weniger als zehn Kinder auf 
die Schule. In einem Bezirk ſtellten 
ſich die Unkoſten einer Schule für die 
Zeit vom 2. Februar 1891 bis zum 8. 
Oklober 1892 auf 831380.65, obgleich 
wöhrend ber ganzen Zeit durchſchnitt— 
(ich nur zwei Stinder die Schule be- 
fuchten. Die Lehrerin (oder der Leh— 
rer) erhielt $40 den Monat, den Reit 
— en die „Schuldirektoren.“ 
Der Bericht des Vorſtandes eines an— 
deren — für das Jahr 1892 
zeigt, daß das Schulgebäude vierzehn 
Fuß lang und ebenſo breit war und 

neun Gibe enthielt, von denen die 
Mehrzahl jedoch leer blieb, da in diefem 
Kahre durchfchnittlich nur drei Kinder 
ich zum Unterricht einfanden. Der 
Ausgabenausweis zeigt, daß neben 
dem Gehalt ber Rehrperfon 
$30 ausgegeben wurden für eine 
Mandkarte, und daß die drei Direfto- 
ren in verfchiedenen Summen (von 
$20 bis $75 zur Zeit) zufammen 
$508. 09 bezogen für „Vetheiliqung an 
Derfammlungen, Arbeit und Schulin- 
en Derjelbe Bezirk enthielt im 
Sabre 1893 dreizehn Kinder im Schul» 
alter, von denen [ech 3 die Schule be- 
fuchten — und die famen nicht regel- 
mäßig, denn ber durchſchnittliche 
Beſuch ſtellte ſich auf nur drei, wie im 
Vorjahre. Für dieſes Jahr berechnen 
ſich die Ausgaben, wie folgt: Gehalt 
der Lehrperſon 8360, Reparaturen 
und Feuerung 873.75, Landkarten 
u.ſ.w. 841.40, Bücher und Schreib— 
material $13.30; Brunnen und Wind— 
mühle 8294. 45 Hausknechtarbeit 
(Feuermachen, Waſſertragen u.].m.) 
$100; andere Ausgaben $90.76. Das 
macht insgefammt $973.60 für ben 
Unterricht von jech3 Kindern, von de- 
nen durchfchnittli nur immer Drei 
zur Schule famen. Ym Jahre 1894 
wollte man offenbar, angelicht3 der 
ſchlechten Zeiten, recht ſparſam fein, 
denn man ſetzte das Lehrgehalt auf 
5120 herab und das Gehalt des Haus— 
dieners auf 890, dafür aber verausgab⸗ 
te man für den Bau eines neuenSchul⸗ 
hauſes 8466. 10, für Bücher, Landkar— 
ten u.ſ.w. 886. 73, für „Verſchiedenes“ 
$183.22 u.ſ.w.; ſo daß man richtig 
mit 8991.55 die vorjährigen Ausgaben 
noch um etwas übertraf — dafür ſtell— 
te ſich der durchſchnittliche Schulbeſuch 
aber auch auf ganze vier Köpfe! 

Menn man.das lieft, wird man fi 
nicht mehr wundern, daß es billiger ift, 
die Kinder aus zum Theil recht gro- 
ben Entfernungen nad) einer Zentral- 
Schule zu Schaffen und fie wieder nad) 
Haufe zu bringen, al3 Bezirköfchulen 
zu unterhalten, und man wird auch 
gern glauben, daß in folden Zentral: 
fhulen die Schüler mehr lernen wer— 
den, alö bei dem Bezirkäjchuliehrer, 
der ganze $120 das Jahr kriegt. 

Und vernünftige Menjchen werben 
wenig achten auf die „lauten Protefte“ 
gegen „Diefe neue Konzentration, die 
wieder fo und fo viel ebrbaren jungen 
Leuten den Berdienft nimmt,“ die 
thatfäachlich fchon laut geworden find. 
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Mit „Konzentration“ hat mans hier 
allerdings zu thun, aber biefe Konzen- 
tration wird, mie mehr ober weniger 
auf allen Gebieten, io jie eintritt, nur 
gute Früchte tragen und für weniger 
Geld mehr liefern, befler- Er- 
gebniffe fihern, 

Man braudt der oben gejchilverten 
ländlichen Bezirksfchule wahrlich kei: 
ne, Ihräne nadzumeinen. Sie mar 
und ijt in der That zumeift iheuer und 
ſchlecht. 





Lotalbericht. 


Bekaunte Namen. 


Unter den Bürgern, die geſtern von 
der Jurykommiſſion zu Großgeſchwo— 
renen auserſehen worden ſind, befin— 
den ſich eine ganze Anzahl von ſehr 
bekannten Leuten, RG der Braue- 
reibefiter Chas. 9. Wader, Herr Geo. 
Royal Davis, feiner Zeit Direktor ver 
Meltausftelung; Cyrus 9. MeCor- 
mid; Zenophile PB. Brofleau; der Ban- 
tier Helge Haugan; George Birkhoif, 
jr., von der Grundeigentyums-Börfe; 
der Großfapitalift George E. Heilen; 
David DOlyphant aus Dat Barf, 
u, |. m. — Da von den Trägern der 
35 gezogenen Namen nur 23 für die 
Grand uch gebraucht werden, dürften 
ſich wohl auch von den Vorgenannten 
einige Herren der ihnen zugemutheten 
Ehre dankend entziehen. — Außer den 
ſchon namhaft gemachten Prominenzen 
ſind folgende Herren für denJurydienſt 
ausgelooſt worden: T. H. Taylor, 
Wilmette; L. T. Woodcock, Oak Park; 
H. M. Walker, Evanſton; Charles B. 
Miller, 3122 Calumet Upe.; George 
M. Cook, 6858 Evans Ave.; Edward 
C. Waller, River Foreſt; NelſonSteele, 
921 Adams Str.; Albert P. Greene, 
4814 Grand Boulevard; Charles H. 
Regna, 3629 Grand Boulevard; John 
Wilſon, Oaklawn; W. W. Miller, 552 
Colorado Ave; John U. Baines, Dat- 
lawn; H. %. Neutich, Blue Island; 
Fred Haud, Blue Island; Henry W. 
Sinott, 1677 Sheridan Road; John 
B. Barron, 399 W. Taylor Str.; Hy. 
Kleine, 1220 N. Clark Str.; HenryH. 
Walker, Chicago Klub; Edward O. 
Hayer, 340 S. Central Ave.; Willi— 
ſton F. Sargent, 6800 Perry Avenue; 
Cheſter B. Davis, 95 Waſhington 
Str.; John W. Thompſon, Evanſton; 
A. H. Briggs, 254 S. Desplaines St.; 
F. P. Brehin, 3100 S. Halſted Str.: 
Joſeph %. TFaulfner, 7241 Merrill 
Une; George M. Bial, LaGrange. 

.— 


Zu großer Eifer. 


Der Handlungsdiener Charles 
Thoma, Nr. 417 Weft Randolph Str. 
mohnhaft, hatte fich beim Nadeln auf 
der Nordfeite verfpätet und ftrebte nun 
geitern zu früher Morgenftunde durch 
den Wafhington Boulevard haftig fei- 
ner Behaufung zu. Un der Kreuzung 
bon Carpenter Straße rannte er reinen 
gervillen Wn. Rhode über den Haufen, 
der gerade mit feinem Freunde Charles 
Bromn über den Boulevard fhritt. Bei 
dem Bufammenftoß fam auh Thoma 
felber zu Fall. Anftatt fih nun gegen- 
feitig zu entjchuldigen, begehrten Iho- 
ma und Rhode heftig gegen einander 
auf; Brown nahm für feinen Freund 
Partei, und bald war die fchönfte Prü- 
gelet im Gange. Rhode und Thoma 
ftaden jchließlih mit ihren Tafchen- 
meffern auf einander ein, und das Ende 
bom Liede war: Thoma und Nhode 
wurden nad) dem County=Hofpital ge- 
Ihafft, Bromn aber eingefperrt. Ge- 
fahrlich find die Verwundungen iübri- 
gens nicht, welche die beiden Kampf- 
bähne einander beigebracht haben. 


—â——— — — 


Wenu Eiuner eine Reiſe thut. 


Der Hilfsſheriff Wallace ausOgden, 
Utah, hält ſich zur Zeit Amtsgeſchäfte 
halber in Chicago auf. Letzte Nacht kam 
er wehklagend auf die Polizeiſtation an 
der Harriſon Straße und meldete, daß 
zwei leicht geſchürzte Damen, mit denen 
er ſich auf der Straße in ein Geſpräch 
eingelaſſen, ihn um 825 beſtohlen hät— 
ten. Man fing dem Kollegen zu Liebe 
die betreffenden Frauenzimmer ein, der 
Mammon des Wallace wurde aber nicht 
mehr in ihrem Beſitz gefunden. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
riet. deh Wilhelm Eisfeldt, geliebter 
Nater don Er-Alderman Wın. KEisfeldi jr, 
im Alter von 74 Jahren fanft entichlafen ift. 
2 Begräbni findet ftatt am Freitag, den 

8. Oftbr., Nachmittags 1:30 Uhr, vom Trauer: 
baue. 179 Conthport Ave. aus nad Rofe Hill. 
Um ftille Theilnahme bittet 


Bm. Eisfeldt, jr. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
meine liebe frau und meıne Tochter und liebevolle 
Diutter, Eorolina Hempfe, geb. Kienbaum, im 
Alter von 27 Jahren am 6, Oktober um 12.30 Minuten 
nad Ilmonatliden Leiden ſanft eutſchiafen iſt. Die 
Zeerdiaung findet vom Trauerhaufe, 13 Ruble S©tr., 
Eonutag. 10. Chr, Mittags 12 Uhr. nach Waldheim 
tat. Um ftille Teilnahme bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: 

enrn Kcnpfe, Gatte, 

ilhelmine Hempfe, Tochter, 

: red. Kienbaum u. Wilhelmine Kienbaum, 
ofria 


Todes⸗Anzeige. 


Vereiniguugs—⸗Loge 376 D. O. H. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß unſer 
Bruder und Rechnungsführer. Sermann Kallina, 
geftorden ift. Die Brüder find eriudt, fi am frreis 
tag, den 8. Oftober, in 56? N. Halited Str., um 1 Uhr 
einzufinden, um den Bruder die legte Ehre zu er 
weijen. Yu, 8. und H. 

Alfred Schmidt, O.2.. 
Sohn Reumeifter, Sekret. 


Todes: Anzeige 


Alen Berwandten und Belannten zur Nachricht, 
daß unjer vielgelieoter Gatte nnd Bater, Hermann 
Kallina, nad kurzen aber ihiweren Xeiden in jeinem 
59. Lebensjahre janft entichlafen it. Das Ber gräbniß 
findet am freitag Nadhmittag 2 Uhr vom ZTrauer- 
banie, 253 Elybourn Ave., nach Roie Hill ftatt. Um 
ftide Theun ahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Johaung Mallina, Sattin, 
Hermann Kallina, Sohn. 


Zoded: Anzeige. 


Germania Danie No. 63 2.0.8. 

Den Beamten und Brüdern zur Bags richt, dat unser 
Bruder und Eefretär, Hermann Salline, Mitt 
woh früh geftorben ift. Die Beamten find erjucht, 
ſich iide Nadınittag 1 Uhr in der Logenhalle ein⸗ 
zuſinden um den verfiorbenen Bruber die legte Ehre 
zu erweijen. 

8. uf, DO 


». Dand, Sekret. 


Geitorben: George 8. Molte, Ede Gatte 
von rn Dioite, im Aiter von 53 bren 5 
er 47T — —— 

2 Ubr vom —— ie, on 
land, io der Verbrennungsaft kattfinden 


ö— — —— — — — — — — —— — — — — — — — — —— — ——— — ——— — — — — — — 


5c für 15c Taichentücer. 
Te für 2 Spigen-Reiter. 
Bc für 18 Korfet-:Waift3. 
2e für Futterftoffe-Reiter. 
6c für Kiffen» Bezüge. 


MAIMEL 


de für 18 Flanellette. 

te für Tennis Flanell. 
Sıe für 6r Betttuchzeug. 

Ye für Sadet Tableta. 

Aige für ranichendes Taffeta. 


„Baraain- Sreitag bei Mandels.“ 


Eine einfache Anktündigung von viel größerer Bedeutung für Eluge Käufer als alle Markt 
fchreiereien in dem üblichen Wortihwall der Bargain-Zäden—denn es iit der einzige Plat wo billige Preife Feine billigen Qualitäten 


bedenten— denn es iit die einzige Gelegenheit, ı wo das reelle legitime G 


Reiter von Mleideritoffen. 


Eine Herbit:Aniammlung don einzelnen Enden im | 
chwarzen und farbigen Stoffen vom 1. und 4. Floor 


An⸗ 
Aus⸗ 


—nach dem Baſement geſchafft ſür den Freitags 
drang Es iit eine arobe und nuınnichfaltig 


wahi von Neitern, Kadrıfenden ud Kleiderlängen 
don menei berbitsflleideritoffen, die jeit eröffnung | 
der Eaiion be chafft wurden. einichtiehlieh hochfeiner | 
und Rooeitu⸗ Geweben mit aus! liegt: gen | 


glatte r 
‚Farbe a und SNnitern. 
Zaillen und Kleider — lauter te 
werthe Stojfe — beitehend aus 

Enaliſche Lizards 


Farbige Sioife 

Se denen — ie 1 c 
RUE, Sara uards 
380 


und 4860 
wirtliche 

Merthe bis Main Steikiaus 
zu *1. —0. Franz. Caſhmeres 


Längen paſſend fur Sroct Le. 


Schwarze Stoffe 


Funcy Plaids 
Gemi 

Franz. Serges 
Fancij Grants 
Rauhe Chevtots 
Raiſed Curts 
Franz. Heuriettas 


rdes 
Imperial Serges 


1.79 für 55 Ndc— 


Novelties — | 


— geblümte Brilli antin e3 — forbis 
ichwarze reinwollene Serges—alie 
ten, vorzüglich) geſteiſt und 
füttert. 


Pet tet geichnit: 
niit Percaliue ges 


Veite und Be 
briggan-— mit lief 


nfeider für Damen — Ichiweres Bal- 


uttert. 


Weiße 1“ drab corded Korſet⸗-Waiſt 
——— Facons— und fchr ipezieile Preiſe. 


Be für ISc Koriel-Maift: für Hin 
156 für 25c Korſet-Waiſts für — 
21c für 350 Korſet⸗Waiſts für Kir 


290 für 50° Diandel Sper * Jean Kor 


Re ches Fiſchbein— -doppelte Seitens 


ts für Kinder— 


10c für 50c Baud⸗Re—⸗ 


fter.— Bei den phänomenalen Band-Berküunfen 
dent Hanptfloor ſammelte ſich eine weitere große 
Partie von verichtiedenen Längen der hübſcheſten und 
modiſchſten Herbſt-Euntwürfſe und Farben-Schatti— 
rungen an—alle gehen zu Weſdie Yd. 


de für 10c Flanellette 


„I2b3c feine gemufterte Denvietta Aleider Satceng, * 


12% sc heine nud ihiwerg Kleider Penongs in duntien | 


Herbit: Farben —zabrifsRefter in tauglichen ın. guten 


Yängen für Damen-Wrappers, Kleider und Waiitg 


und Kindersfieiber. 
für 10c feine Tenmmig 


9 
40 hübſchem blau, pint und 
Checks. 
pi. tür ic baummollene Ghallis im ver: 
20 ſiſchen Muſt seen, 
Comfortabie 


Flannels in 


Ge füt Kiſſen-⸗Bezüge — 


45x36 Zoll- ſertig. 
= 9e für doc doppelte Betttücher, 2x214 Nards. 


2e ud Te für Zutters 


stoff Reiter, eine mährend der Woche angejammelte | 


große Cuaitität, Canvas, Silelia, Nhadame, Iafs 
feta, Percalne, Erinoline, Standard a alıtüten, 
werth bı8 zu Z2dc—nur zwei Preiie, 2c und 7 


He für 100 Jmitation Leinen Canvas. 

4% für 10 Yards breite raufhende Taffeta. 
10 für 18c extra ichweres Moreen Slirting. 
de für 150 fancy Silefia—ihwarzer Rüden. 
Te für 12:%c yardbreite Percatine. 

de für 10c yarbreıte ©ilejia. 

11e für 180 Schiweren reinleinenen Canvas. 


15 jür 2öc jatınzapprettirten ejtihwarzen Sateen. | 


De für 39 Männer: 


beumden--ungebügelt—quter Musliit. 


pP” . türdsc weike 
350 


ungebügelt — extra feiner Muslin — Lei— 
Größen und Längen. 


nen-Buſen — itbergelegte Nähte - 


Todes⸗Anzelge. 


m. 2. v0 U. Sheridan 2. No. 2 
Den Beamten un) Brüdern zur Nachricht, dak Bru« 
der Ülbert Piciler geitorben ift. Die Beerdiaung 
findet Freitag, den 8. Oftober, Vormittags 10-Uhr, 
vom Irauerbauie, 537 31. Str., ftatt, und werden die 
Mitglieder eingeladen, daieiöft zu erſcheinen und dem 
verſtorbenen Bruder das Geleite zu geben. 


— Walter, Präi,, 
3. Schmidt, Sek. pro temp. 


A. KIRCHER, 
Zeichenbeltatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


GriraAnbatt von 10 Prozent 
an Zärgen und Gastes. 


Kutihen nach Graceland und 
St. Boniſacius .. .... .... 


83 
ein... BA 


18ipbie 


Deutsches 


Theater in. HOOLEY 8 


Direktion —Welb A Wachsner. 
Sonutag, den 10. Oktober 1807, 
4. Abonnements-Vorſtellung: 
Erlles 


+ + Polen: Abend! .. 
Neu einftudirt: 

Auftrelen Neue Couple?s! Neue Gejänge! 

der 

Soufrelfe 


Die Näherin! 
| Tofie mit Ge’anga in 4 Alten von 
Enmg 
Jorowska. 


£ Held und Jacobion. 
| ... Muſik von Millöcker. 
wreise jestzu haben. 
Windy City Fair 
— arraugirt von dem — 
Garfield Turn - Derein, 
— in feiner Halle — 
673-677 Larrabee Str., Ecke Garfield Ave. 
9. bis 17. Ottober ’97. 
Eintritt 


GROSSE FAIR, 
veranitaltet vou ber 
Damen-Sechion der Südfrite Turnerfcaft 
vom 14. bis 16. Oftober in 
Freibergs Opera Sanfe, 150 22. Str. 


Tickets von Mitgliedern L5c, Kaſſe 256. 
Das Komite. 


dif 


N Nugenzeugen des Unfalls, welcher 
* auf ber . Chicago Ave.-Car am 


Aufruf 


28. Sıpt., ungefähr 7 Uhr 20 Dior, eng, Ede Late und | 


aden 


State Str., pa'firte, wobei Nie. Bader au S sr 
[2 


aekfonınıen ıft, werden eriucht, ihre Adrefle ang 
Schleuker, 823 Schiller Bidg., zu jenden. 


ABS! 


Das neueſte Erzeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Guüte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem importirten Pilſener vorgezogen. 


Spezieller Bargain! 
$3000 l 12 t Einnah — 46 
—— ‚gem Brid-Hans an eit, Er 


515 @gden Building, 34 Glark sin 


Beihäf den populären — ganz entf We: 





ue und begehrengs | 


Gemuſterte Mohairs 


19e für 35c Witerzeug | 


Großer Wailt Lertanf— 


auf | 


grau, Streifen und 


beliebt für billige Bette | 


Männerbemden — | 


— dolle 


Selz Muſter-Schuh⸗Ver—⸗ 


kauf. Der ſenſationelle Schuh-Verkauf der Sai— 
ſon dauert mit ——— Antereife fort in der 
heilen aeihäftig Bajement- Schub⸗Abtheilung. 
—A nie Marken — zum Knöpfen 
und Syniren—bhobe und niedt ige. „z&ube— Turms, 
Welss— die nenen Zehen—jcdes Paar trägt den 
Stempel des Faorıkfanten, „Selz‘. 


di Schuhe, 
4 

en 7; 
oc —— 
1.45 — Br 
1.13 5 
95e für Squl · hune auf Beſtel⸗ 


lung gemachte Sati in Calf 
Do nyola ı Lede 

Schuhe, die f 

ſtat —*— r 


werth 


für Selz' Reſter 
Ueberbleibſel. 
für Selz' 


Facons. 


81.50 


82.50 


"84.50 


el und Di 

d—nett aus 
a2 u RE tn allen a Beben - 

nu zwei Bo ri en—$1.25 und I. 


Cat fifornia Blankets 


Ein ganz pezieller Einkauf von 10.000 Paar Blan— 
fets—alles neue, reine m aren 
thigen bis zu den allerfeinſten aus 
Wolle. 

48 
00 
50 
00 
00 


für 82.00 California Blantets. 
für 82.59 Galifornia Ylanfets. 
für 83.50 California Blankets. 
für 4.1 rnia Blankets. 
für 3590 California Blankets. 


60 fuür 26.50 California Blankets. 


mau nm 


| 
| 


und | 
Schuhe — alle | 
Schuhe — alle | 


Schuhe — alle 


Schuhe — ale | 


- und glazed | 


don deu mittelwerz | 
auſtraͤliſcher 


| gous 


Leinen — außergewöhn- 


lich 8 — 85000 werih don 
Haushaltungs-Leinen zu 


ger als alten 


3e für 5 Geſchirr⸗Band⸗ 
tuchzeug. 

se für & R 
tuchzeug. 

v. ‚für 1 


Zoll⸗ 
r . Es iſt eine Se: 
legenbeit, die Niemand, 
der Leinen wünſcht, ver— 
ſaäumen ſollte. Die Par— 
tien ſind klein, und des— e für 4Ae Tiſchdamaſt. 
— ne um ſo größere für 12%c 
Brei ze Attr alien. Servietten 


Flanel-Refter— 
122c 
Miſchungen, lauen Miſchungen, ſcharlach 


lẽe 
und marıneblau.... Cream weikes 


Flanell. 


12€ für 20c Strumpf: 


tür 25c Zap 
Demdenzylaneit 


grogartıger Einfaut—großartige Offerten. 


Stoße 50er Sandidnd: 


Aufregung. Standard Handicuhe 
big $1.50 — für 500. Esiften 

fauf von angebrosenen Alfı 
brifanten 
verichtedenen Ptoten 


werth aufw. 
phänomenaler Ein— 
tıments ameier Fa⸗ 


Handichuhe für Männer, 
Frauen und Mädchen Kid-Handſchuhe— einfach ge⸗ 
näht eitichte und Pique gen aͤhte Handſchuhe der 
Verfauf der Saiſon alles neu, friſche 
ausgeſtellt in dem Baſe nent Handſchuh⸗Bargain⸗ 
Square Freitag 306e. 


19€ für Glace-Handſchuhe, 


lich aufwärts bis 31— 
Quantitut 
vorhalten — angebrochene Vartien von befhmusien 


oller⸗Dand⸗ 
Bade⸗ Hand⸗ 


für 121% Hud-bande | 
er. 


gebleichte 


* * 
von ſchottiſchem 


«»Ffür 30e ſchwere Twills in braunen 


Baby: | 


Seiden-Reiter Furore — 


Das garoke jührlihe Herbit-Ereignig beainnt am 
Freitag im Baiement. Da niebt eg taujende Reiter 
hodferniter, eleganteiter, Foitbarfter Seiden-Stoffe 
aus dem HauptsSeidens-Departement. Cs iiteın be 
merienswertgeg Angebot von ungefähr 18.000 eins 
zelnen Längen—2 bıs 1: > Yards— don Dlandels eiges 
nen hochfeinen Seiden fioffen. 


PIC für S5c, Tic, 656, 506 Seiden- 

2: Alsffen — Tauiende von Längen von 1 

bis 15 Yards—alle neuen Färbungen nnd 

forrefte Kon traite—Biele elegante und aus sipließliche 

Entwürfe — alle feinen Reiter dom regulären Lager 
find im Bajentent ausgelegt. 

Taniende von 


39e für 82.00, 81.50, $1.25, 
Kleider⸗Län⸗ 


Yc Seidenfloffe 
Waiſt-Längen, Rock-⸗Längen, 

gen und Beſatz⸗-Vängen von modernen Seidenitoffen 

— hunderte von neuen Brofaten— -Streifen— Brocde 

— Ched3 und Brotat:Effeften— Bajeınent. 


IE für $4.50, $4, $3.50, $3, $2.50 
Seidenfloffe - — Tauſende brauchbarer 
Längen — in hochfeinſten, theuerſten franzöſiſchen, 
— * und amerılaniichen ſeidenen NReubeiten 

alle viäti gen Gewebe—alle forreften Schatti rungen 
einfach uno jancy -die neuen Rontan Streiien—frans 
zöſiſche Vlaids wott he Plaids— Poplin Brocde- 

Algerian Brocades 
nie 


$1.00, 


Natte Checks Armure Impri— 
Stirting Laffia ꝛc. ·Baſement. 


ze für 256 Schleierſtoffe 
—eine unvergleichliche Offerte al' der neueſten Fa— 


in fanın und Chenille Dot ferdener Schleier: 
ftoffe so Da wd8—ichiwarz, weiß und farbig—Freis 


‘ec e für : 25c Spitzen⸗Re⸗ 


ſter—eine wirklich ſeltene Gelegenheit die beliebte— 
jönſten Beſatzſpitzen zum Koſten Koſten— 
rikanten zu kaufen auſende von kur— 
in vah mfarbigen und ecru Neg-Über: 
Orreutal Spiken, Valenciennes und 
werth 25c bis 500— zur Te und 15c. 


o» . = ” ” 

r 

de fi 15c Tajdentü- 
er für Herren und Damen — eine auferordentliche 
Sendimg don Cdds und Ends — ungefähr 5000 Ta= 
fhentücher verichie dener Facons und Grade—belieb- 
tejte und zufrieden uſtellendſte Fabrikate —eine Menge 
ſür Herreu und Damen, reinleinene hohlgeſäumte 
mit farbigen Borten, beitickt und hohlaejäumt be: 
ſtickt und ausgezackt und fanch Borten — werth üe 
bie 30r— 31 56, Sc umd 10x. 


Bilder —33e für 51.00 


engliſche Faeſimile Waſſeriarben — korrekte Kovien 
berubmter Bilder—entivorfen ın den Kunit-Ateliers 
Engtands-—-binter weißer Mat mit Goldrand—tit %: 
und 1rzö üigem Goldrahmen— mit Ed-Verzierungen 
— Größe lUx18 Zoll. 


10€ für 50c Photogra- 


Dr Paris. 


4 | arapbie Screens— doppelte Bhotvarap hi e Screend— 
Waaren. Neuer Baſement Bargaiır Square — | 


- alle Größen in einer oder mehrere von | 


Skins — | 


a 9 
uriprung= | 
eine beichräntte | 
wird nicht den aauzen Taq | 


Handiduhen vom Haupt: Departement zum Baier | 


meint transportirt, um Ichnell zu verkaufen. 


75e für 51.50 Regen 


ſchirm 
rollt, mit Dresdener Griffen. 


GALEDONIA LIVERY. 


...Kutſchen ... 


— nadı — 
Waldheim. Calvary 
und Roſe Hill 
St. Donifazius und 
Graceland 


A. MEYER, 


„Leichenbeitatter.. 
930--32 W. Van Buren Sir. 


TEL.: W. 387. 25iv,idd,-Ima 
Särge und Gastiels zu niedrigften Preifen. 


Der größte Verkauf 


.. von .. 


auf Beltelung angefertiaten 


— mıt einer Metaliitange — fejt zuiammenges | 


83.00 


Beinfleidern 


der jemals ftatifand. 


ı verkaufen. 


Tir haben eine Partie nicht abgeholter | 


Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kumden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dent Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren dader dieſe Beinkleider 


niedrigſten ſind. 


zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure O 
fie ihnell auszuraumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, ihidt und "Euer Tail: 
len- umd Beinniatz, und wir ſchicken Euch 


Opfer, um ! 


von Yeatheretts baltend zwei Gabınet Photogra— 
piten voiler Größe — hitdid bemalt mit Diniaturs 
Deforationen. 


10€ für 50c Halstrad)- 


ten —ein großer Näumunas:Verkfauf einzelner Par: 
ten modischer Dal strasen für Männer, beitebie 

Fagons in Ted Scarfs, Band Bows, String Tieg 
und wendbare Four⸗in 00 inds von feinen engliſchen 
Seidenſtoffen — dunkle, mittlere und helle Schatti⸗ 
rungen—hunderte von hübſchen Kombinationen. in 
Streifen, yancy Wluftern, Cheds, Blades, Roman 
Streifen und Perfians—einen Tag— Freitag, 100 das 
Stud. 


25. für H1 Neeferd— 


in den Empire ge ons — mit Knöpfen beiegt — 
marineblau — Größen 1 bis 4 Jahre — um zu 
vänmen. 


für 812 Reefers, gemacht von 
Broadelotb ı. Fancy gemiichten Stoth, 


2.98 
wir e 
beſetzt mit hübſchem Band, Spitzen u. 


Braid — großze faney Kragen — Empire Fagons— 
Größen 1 bie 4 Jahre, 


_ FRED. J. MAGERSTADT, 


Tas größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 


230—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Größte Auowahl von 


Möbeln, Teppichen, Gefen und 


Haushaltungswaaren. 
897 Ein Icderhatreditbciunß, 
Wir verkaufen für Saar 
und anf leihte Abzahlung ode Binfen, 
Mir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meiling: nn. weiß emaiflirten Bettitellen, 
Osien jeden Abend bis 9 Uhr. 2ojamodo-I1dz 





Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Sin, 


Wir führen ein vonftändiges Vager von 
Möbeln, Teppichen, Hefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlusıgen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
Gin Beludh wird Euch übers 
zeugen, dag umiere Preije jo niedrig als die 
19jd0513 


WINNETKA 


ift der — Platz in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


B Baufleffen «3: S150 + $300 


Proben von joldyen Hojen aus unjerem Las 


ger, die Cuch paiien werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SOK, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


4 


Ber 


BAR-KEEPERS 


43:13, 18 


Zum Schenern, Reiuigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Mefiing, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten Grräthen, 
@lad, Hol;, Marmor, Borzclan u.j.w. 
— 2 —*Bue Lau 35613. 1 me 
220ddilj 


119 of MRaditon &t., immer. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defeu und Daushaltung 
gegenitände zu den billigiten ge auf 
Kredit. 8 — und 31 per Woche. kaufen 850 
wertb Waaren, Keine Ggtvafoften für Ausftelung 
der Bapiere. imzli 


J 
| 


Geringe Be und febr günftige Bedins- 
qungen. Tidets frei find in unierer Lffice 
oder Sonntags bis 2 Uyr am Wells Str.- 
Depot zu haben. 8rl,didam 


ASHENHEIM & CO,, 


1040 UNITY BLDG.— 79 DEARBORN ST. 





NoRTH WESTERN 


... Brauerei ... 


Feinſtes 
Zager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave, 


Shußuerein der Hausdefiger 
gegen fchlecht zablende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
*—* M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29, 1ja,bibefe 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf bon (Federn au * * 
Bitten wir auf die Marke c. E. ai ee 
bie uns fommenden Cächiien trag. 


1 





Beranügungswegweifer. 


Colwmbia—The Man from Mexico, 
D»oB8leys.—Secret Service. 
2 c der 8.— The Paris Doll. 
o In.— The Scart of Chicago. 
°, e r.— London Aflurance, 
d» Opera Houje— The Governors, 
mbra—MSorley: Twin:. 
u. —Dangers of a Sreat City. 
0vn.—Tbe Gay Matinee Girl, 
i go Dpera Douje.—Raudeville, 
i — Vaudeville. 
Hop ne —Daudeville. 
vaymar * e t. Vaudeville. 
Maſonic Temple Roof Garden. 
Vaudeville. 


* 
os 


EORREAZEMA: 
“en on 
.ns 


nenne 


ca 
et‘ 
fi 


2ofalberigyt. 


Eingefangen. 


Ugenten des De teftio- Bureau3 bon 
ap & Boland nahmen geftern im 

Haufe Str. 1256 Indiana Avenue einen 
gewiffen 2ouis Huchberger, der hier im 
legten Frühjahr eine ganze Anzahl von 
Wechielfälfhungen begangen und da= 
dur gegen $6000 erfchwindelt hat. 
Huchberger hatte Chicago im April ver- 
lafien. Seine Spur war bi$ nad) Pitt3- 
burg verfolgt worden, dann aber ver- 
Ieren gegangen. Bor einigen Tagen 
fehrte der Fälfcher nach Chicago zurüd. 
Er hat dann feiner jeht im Gtaats= 
Strenhaus zu Elgin befindlichen Braut 
einen Bejuc abgejtaitet, und als er ge= 
ftern von dort wieder nad Chicago 
tam, fiel er den Hüfchern in die Hände. 
Er behauptet, daß er durd) Morphi ums 
genuß dazu gebracht morden fei, bom 
Pfade der Tugend abzumeichen. 


Verhaͤuguißvoller Fehlſprung. 


Der Arbeiter Thomas Miles ver— 
ſuchte geſtern in der Nähe ſeiner Woh— 
nung, Nr. 3854 Archer Avenue, auf 
einen Viehzug der „Union Stock Yards 
Transfer Co.“ zu ſpringen. Er trat 
fehl, gerieth unter die Räder und wurde 
getödtet. 

Der Grobſchmied Auguſt Berndt, 
Nr. 420 Weſt 20. Straße wohnhaft, 
ſprang in der Nähe der 12. Straße— 
Viadukts von einem in voller Fahrt 
begriffenen Paſſagierzug der Northern— 
Vacific-Bahn ab. Er ſtürzte gegen 
einen Pfeiler des Viadukts und hat 
ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten. 


—— — — — 


DVutpmahtiche sin Kindesmörderin. 


Die 2ljährige Ma: Mary Comisty ift 
bon Deteftives der Zentralitation unter 
dem Verbachte verhaftet worden, daß fie 
die Mutter jenes GSäuglings ift, ter 
legten Montag erdroffelt im Keller des 
Haufes Nr. 418 State Straße gefun- 
den worden ilt. Die Comisty hat in 
der Nacht por dem Auffinden der Kin- 
besleiche ein Zimmer in dem Haufe 
Nr. 476 State Straße bewohnt. Am 
folgenden Tage z0g fie nad) Nr. 300 
State Straße um. Die Eltern Marys 
wohnen Nr. 619 Root Straße, Tomn 
of Late, 


Eine theure Schmiere. 


Unter der Anklage des widerrechtli⸗ 
chen Ausſchanks geiſtiger Getränke 
ſtand geſtern M. V. Nelſon von Nr. 
4436 Cottage Grove Avenue vor Poli— 
zeirichter Quinn in Hyde Park. Er 
wurde in ſechs Fällen ſchuldig befunden 
und erhielt auf einen $100-Schein, mit 
dem er feine Strafe bezahlte, gerade 
einen Dollar heraus. Der Kadi verdon— 
nerte ihn nämlich in drei Fallen zur je 
$20 und in drei Fällen zu je $10 
Strafe. Die Koften des Verfahrens be= 
liefen fich außerdem auf $9. 


Auf der FHahrt geftorben. 


Der Bauunternehmer Wm. %. Wort 
aus Auftin ift vorlegte Nacht, während 
er mit feiner Gattin per Eriebahn von 
einer Erholungsreife aus dem Diten 
heimfehrte, im Schlaf einem Herzleiden 
erlegen. Frau Work merkte erjt bei der 
Einfahrt in den Bahnhof, als fie ihren 
Mann zu weden verfuchte, daß derjelbe 
tobt war. Die Leiche war bereit3 poll- 
ftändig erfaltet, jo daß der Tod aljo 
fchhon mehrere Stunden bporher einge- 
treten jein mußte. Der Verftorbene war 
57 Jahre alt. 


Berurtheilt. 


Eines Raubüberfall3 auf die Paſſa— 
giere eines Waggons der 12. Straße 
elektriſchen Bahn ſchuldig befunden 
wurden geſtern von Richter Baker im 
Kriminalgericht die Brüder Harry und 
Joſeph Feinberg. Sie wurden zu 
Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt. Michael Burns, 
der mit den Brüdern angeklagt war, 
iſt freigeſprochen worden. 


— — 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 1730 
Melroſe Straße, wurde geſtern Herr 
Charles A. Guengerich von ſeinem Fa— 
milienangehörigen todt im Bett gefun— 
den. Er hatte einen Schlauch an ei— 
nem Brenner der Gasleitung befeſtigt, 
das Gas angedreht und dann den 
Schlauch in den Mund genommen. 
Welche Gründe den Mann dazu bewo— 
gen haben mögen, ſich das Leben zu 
nehmen, iſt noch nicht bekannt. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

C. M. Madſon, 2itöch. Brick Hinter-Anbau, 591 bis 
5M Auſtin Ave. 82,600. 

W. Landgoraf, Uſtök. und Baſement Brick Cottage, 
4 RM. Francisco Str., 81, 700. 

Bertha C. Haach, Atöck. und Baſement Brick Apart⸗ 
went Gebäude, 1593 und 1595 Humboldt Boule⸗ 
vard, $8,0W. 

R. ©. Munion, Iftöd. und Pajement Brid Flats, 
786 Cornelia Str., $4,5W. 

D. N. PBidna, —— Bajement Brid Flats, 

785 Cornelia & Str., $4,5% 

, Mtöd. — — Anbau, 455 Melroje 


Meils Bud, zwei Möd. Frame „Refidenzen, 1960 bis 
IHN. Paulina Str., 83,000 

Meile Bud, Mtöd. Frame Refidenz, 1960 N. Marids 
fieid Ape., 81,500. 

Rudoiph Schrader, 3Htöd. und Bajement Brid Flats, 
602 5. Samper Xve., 4,000. 

Mar Ehrman, 2itöd. und Dejement Brick Flats, 

3536 W. Monroe Str., $5,00 

er Baſement Bric 


Soſeph Downeh, vier töd. 
—88 1650 bis 1664 Jackſon Boulevard, 


32,0% 
3... uebagt, Iftöd. Brid Anbau, 190 S. Als 


baup Wve., 
Sohn Y. 2 ie, Frame fylats, 1809 93. Str., 


nfgeld, Möd. und Pajement Brid Flats, 
ı N. Leavitt Str., $3,800. 
Dr. Marv Savin, Iftöd. und auiejemeut Brid Cot⸗ 
Bit: TRO Butler Str., $1,200 
Gage, Möd. und Zajement Brick Flats, 
Buffalo Ave., 000. 
Kane en Iftöd. und x Brid Wohnhaus, 
S. Map Str., $1,%%0. 
worth, töd. und Bajement Brid U 
ebäude, 4750 bis 4758 AYuftine Etr., 


. und Bafement Brid tment 
a en 


ie 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigentpums = Webertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 


eingetragen: 


Commereial Ave. 820 Fuß ſüdl. 
HX154, N. Bud an A. € Wittey, 4,0%. 
Won Etr., 5 Fuß jüpdl, Ss 64... Str., 8X13 

W. Frini an G. Reinhardt, 81300 
Wellington Ave., Südweſt— —* Wolcott Str., 8X 
15,3. M. Xacobs an Banten, $1,50. 
Sheridan Drive, 96 Fuß “aoı, von Seland 
50x150, W. Deering an 3. Kearney, $4,500. 
Chicago Ave, 25 Fuß öftl. von Pine Str., 25X 
190, 2. 4. Kruder an 3. W. Abernatby, $11,5W%. 
Nortd Park Unve., 175 Fuß jüdl._ von Wisconfin 
Str., 33x13, 6. 9. Wader an GE. Harris, $1W,: 


150. 
Wentworth Ave., 30 Fub nördl. von 66. 
140, NR. in EC. — V. B. Matthews, $3,444 
Wentworth Ave, 63 Fuß nördl. von 66. Str., BX 
er M. in E, an B. PB. Matthews, 3,542. 
W. 14. Place, 175 Fuß öftl. von Fefferſon Str. 
4 M. in C. an die Bohemian National Build: 
— Loan and Home Aſſociation, $3,369. 
Wallace Str., 69 Fuß nördl. von 42. Str., 2125, 
N - Gardener on W. M. Howland, z 2. 
S Court, 24 Fuß dl. von 14 
— — an V. Cinert, 81,300. 
Ave. K, 250 Fuß nördl. von 100. Str., BX1%N, 
H. J. Thon npion an ©. Y%. Thompſon, 81, 60 
Addiion Str., 175 Fuß dftl, Racine Ave, X 
125, 6. $. Bolmes an }. Faber, 31,360. 
Burling Str., 425 Fu nördl. von Diverjey 
x150, 8. Yynd an W. Rixron, 84, 000. 
2 $ub nördl. von mobbie 
9. &. Greenebaum, 
öitl. von Sidley Air. 
IR. Lindgren, 
weitl. von 
an PB. 3. 
jidi. von 34 
 Afociation an 


von Berteau Ave., 


Ade., 


Str., 3X 


Str., BX12, 


von 
Uve., 


Str., 
Aa 
20 
85,2 51. 

Ave., 
a re 
25%.1253, 
Siau don, 


Spaul Br 
Bal dwin, 
Str. 


Wi 


31 Fub 
obert3 


von Vincennes 
Smith, 
Str., 24% 


1784 Fuß Öftl. 

; Mm in G. an W. 

Lowe —— 160 Fuß nördl. von 97. 

G. Rohde an 9. Sanann, 83,5%. 
be Grunditic, 9. Dumann 


8,59, 
1234, 
W. 
144 Fuß ſüdl. von B. Str. 2124, 


an 5. 8. Gallagban, $4,200. 
2. Frenh an C. ©. 


an Rohde, 
Andiana Ave., 
G. ©. Nic ol 
sſelt Nicol, 
201 Fuß öſtl. Str., & 
Oakley an *. 
24 Fuß nördl. 
elbinger an a. Phil ps, 82,5 
„, 216 Fuß nördl. von 59, 
€. Hickey an F. K *l,40. 
Evans Ave., 361 Fuß nördl. von 72 
a me an MM, Jacobs, 21,80 
Fuß nördl. von 90 
140, © Abraham ». Dreier, 83,000 
u Strand, 105 Fuß ſüdl. von W. Str., 25X140 
dere Grundſtücke, C. G. French an H. T. 
$1,000. 


von Morgan 


ati 


an 
6i Ibert, 
ee 


Heiraths-Lizenſen. 


ñ —N — 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 


Office des Connty-Clerks ausgeſtellt: 


Teophil Bilinski 
James G. Bl 
Michael Nickel, 
Ner M. Tate, 
Walter L. Farr 
John H. Johnſon, Clara A. 
Frank B. Blodagett, Margareth 
Hermann Mathias, Marſa J. 
Grant Jericks, Dora E. Mariball, 
Henry Fauft, Martha Brafowsti 
Sohn Slattery, Margaret ylannerny, 
Eimer 3. Wije, Ollia Roie, 3. 2 
William X. Evans, Nettie Arenke, 21, 
Emil PBrauninger, Ratie Fippinger, 38, 
Momolo Sharbaro, Margareto Garini, 26 
Petrid Divon, Mary G. MeGuane, 2 
eanf Hefit, Nofie Homamichl, 29, : 
Daniel Mallov, Minnie Morning, 
Joſeph PBiondi, Mary Ann Woi 
Harvey S. Gurni, Evelyn A. Groß, 23, & 
Rudolph M. Saelger, Ncnnie X . Gorrigan, 47, 
Qanıes Burnett, Sarah Hodges, 419, 4. 
Jakoh Tobler, Etta Chance, 8, 3 
Suftav Boeie. Emma PBoeite, 2 
Dillridge, Nellie Goly, 2 
e Vehon, Yannic Vehon, 27, 97 
Foſebh Trubel, Moe E. Campfield, 2 
William P. »dna Waltker, 33, 
Bohumil 6 Ptary Honda, 22, 2 
Harry 9. * on, Mary R. Lapton, | 
Cd Meir, 9 lie King, 9, 18. 
Frank Cole, wenrietta Yan Houten 
Christ. Frevberg, Anelia Peterson, 
Lawrence Livinaiton, Marie Starts, 26, 33. 
Franzeska Golubicki, Koſt. Wojkiewiez, 32, 2 
Henry Wohlgemuth, Ida Negendank, 29, 2 
William Commin, Katie Donohue, 30, 26. 
Kohn M. Waihington, Emma Vincent, 38, 35. 
Martin €. Riley, Goldie Deletournor, 21, W. 
Ammund ®. Hanien. Vertba M. Robe, 4, 4. 
Robert 9. Runter, Margaret 9. Wijlon, WB, 27. 
Albert NRidki, Annie Fula, 9, 2 
Gar! R. 8. arsch, Tillie M. — 38, 38. 
Frank Stajtny, Frieda Gunit, % 
Richard Gunn, Caroline iiber, 3 35. 
Charles WM. Dempiter, Mary Gilfette, 30, 28 
Loris Scharmann, Johanna Weidmann, 30, 23 
Frank Kaplan, Pertha Prrıtein, 20, 20, 
William M. Campbell, Iojepbine 8. Witty, 85, 18 
Minor Mir, Eleanor Doran, 3, 21. 
Sohn 9. Earr, Helen Hildebrand, 9, 21. 
Fred E. Preuffel, Caroline Neynolds, 19, 21. 
Urhie B. Iadion, Madae Stalen, %, 2. 
Frank Shußler, Lizzie A. Rafferty, 31, B. 
John E. Emrich, Mary E. Hogan, 24, 3, 
Otto Gubner, Bertha Roienbaum, %, 21. 
Charlie Mattoh, Iennie Grau, 21, 21. 
Gharles €. Hud, Bertha Tildemann, 24, 
Morris Berger, Clinira Hilton, 21, 18, 
Andrew CE. Snider, Bear! Goodwin, % 
Matbiag Smith, Lizzie Sinnen, 38, : 
Charles LXeffer, Eınına Zander, 3, % 
Anton Ringe, Aloije Yupind, 23, 20. 
Charles Bolz, Anna Freund, 31, 26. 
Andrew N. Er Ellen Crowley, 
Andrew Wilftrom, Karen Peterien, X 
Sohn Ochipinti, Myrtie Freeman, 
Bert Kraufe, Rennie Powers, M 
Sohn W. Benion, Tillie sen, 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 


Araufta Megama, 3, 2%. 
urn, Anna Mundt, 24, W. 
via Staroftfa, 2, 20. 
e Delaney, 29, 30. 
db, Sarah Mears 
Jackſon 
I urphr, 
owney, 


— 
ar 50. 


36, 2% 


18. 


23. 
‚ 18, 


gt Ba 


>>) 


<ä, 


19 


Anverion, wegen graufamer 
gegen Paulina 
Kohn U. 


Annie gegen Olaf 5. 
Behandlung: Yudmig 
Verlaflung: Edith gegen 
Ehebruchs; Jennie gegen Edward 
grauſamer Behandlung: Jane gegen Arthur W 
Brennan, wegen Verlaſſung; Alice Louiſe 
Frant B. Gilbert, wegen Verlaſſung 
mer Behandlung: James 
wegen Verlaſſung. 


Freſe, wegen 
Jam wegen 


Athuton, wegen 


gegen 
grauſa 
Bright 


ſung, und 
gegen Jennie G. 


— —— — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem weſundheitsante zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Heinrich Welge, 181 Oft Obio Str., 
Albert Pfeiler, 597, 31. Str., 3 }. 
Nudolph Kuettler, 757 WM. Superior Str. 
ermann Sallina, 253 Elybourn Nlve., 59 
Milhelm @isteldt, 173 Southport Ave., 74 
Chas. A. Guengerich, 1730 Melroſe Str. 
.O. Buettner, 4067 Cleveland Ave. 
rich Schroeder, 24 Oſt Blachhawk 
ſonia Reidmann, Wo Oſt Belmont Ave., 75 
Ihr odor Rozenburg, St. Eliiabetb wojpital, 3 
Joſeph Nurnburg, 1327 W. Moll Str., 58 3. 


Marktbericht. 


600 J. 


Str 


Chioago, ben 6. Oktober 1897. 


Preiſe gelten nur für den Großhandel. 

Gemüje 
Kohl, 
Sellerie, 
Salat, 
Zwiebeln. 
Rüben, rothe, 
Nadieschen. 
Blumenkohl, 


65—T5c per Korb. 
20—35c per Kiite. 
bieiger, 25—80c per Zuber. 
81.00-81.55 ver ah. 
4—45c per Fab. 
9c—$1.00 ver Qundert, 
50—60c per Dugend. 
Kartoffeln, 40—48c per Buibel. 
Mobrrüben, 75—$1.00 ver Faß. 
Gurten, O—70c per Zah. 
Tomatoed, 253% per Bufhel. 
Spinat, —60e ver Korb. 
Grüne Erbjen, Tenneffee, $1.00-—$1.25 p. Kiite. 
Kohlrabi, 10c per Bund, 
Rebendee Geflügel. 
Hühner, 73c per Pfund, 
Truthühner, 7—1%K ver Pfund. 
Enten, Sc per Piund. 
Sänje, 83.00-86.00 per Dubzend. 


Nüsse 
Walnüffe, Be per Biund. 
Butter. 

Beſte Rahmbutter, 
Eier. 

Friſche Eier, 131e per Dutzend. 
Schmalz. 

Schmalz, 8. 35044.0 per 100 Pfund. 
Schlachtvieh. 

Pete Stiere dv. 10-1700 Bf., $4.80-85.40. 

Kübe, von 40-800 Pfund, 33.50-—$4.30. 

Kälber, von 100400 Biund, 83.25-80.50. 

Schafe, 83.60-44.15. 

Schweine, 8.50 84. 18. 
Früchte. 

Bananen, 90c—$1.0 per Bund. 

Apfelfinen, $2.50-$5.00 per Kifte. 

Aepfel, 2.25 

Firmen, 22.00-33.35 

Zitronen, 33.00-83.35 per Bike. 

iirfiche, S—40r per Kite. 

Be 25—-Töe per Korb. 

MWaflermelonen, $5.00—810.0 per Hundert, 
Sommer:-Weizen. 

Oftober Mic; Dezember 92%, 
BU MEERE HER ER. 

Pr. hart, BI Mc; Nr. 2, roth, 95—Iökc. 

tr. 3, rot, 94 98c. 


21dc per Piund. 


geld, IR. 
46e. 


Mr. 2, weib, 21120; Rr. 3, weiß, 19 191e. 


‚Nr. 1, Timothy, 88.50-89.50. 
Bir, & Kimasdıı BEP 


Heu 
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Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Glasbläi 
elaspläjer für Drebmodel, 
und biliige Yebensweiie. % 
zogen. Adr. jofort 
sudiana, 


er, 25 tchtige kompetente Hohl: 
ſteti ge Arbeit, guter Lohn 
rheirathete Männer vor- 
Märietta Glaß Co., Ned Key, 
dia 

Verlangt: Kellner. 265 S. Clarf Str. 
Nöden. Fofter, 174 €. 


Verlangt: Schneider 


Madiion Str. 


an 


Saloon. Mur 
S. Despiaines Str. 


Verlangt: Borter für Lund tenden 
fünnen. 60 S 


Verlangt: Ein junger Mann, um Autcherges 
ichäft zu erlernen. 507 N. Salited Str. 


Berl angt: Porter. 97 Yagigan Sir, 


muß 
Lin 


; Vediger Butcher, 18-20 Jahre alt, 
machen wmd Shop tenden fünnen. ION. 
coln Str. 


Verlangt: 
Murit 


verlandt: Plafim’ty für Wagen und Pierde zu 
bejchlagen. 621 W. Chicago Ave. 
Gin Bartender, 

Hu W, 


Ein älterer Mann, 
teinzuhalten Ps ſich ſonſt nützlich 
ter Piak für den richtigen Daun. 
Ede Currier sh 


der aubh am Tiihe aufs 
Jachſon Str. 


Veriangt: 
warten faum, 


um den Saloon 
zu machen. Gu⸗ 
78 Wade Str., 


Verlaugt: 


Verlandt: Ein deutjcher Druder, 
ten befannt, für eine gut eingeri htete 
uud Zeitung gnejuht. Peite Referenzen verlangt. 
tommt Antbeii. Adr. R. 494 Abendpoit. 


Perfette Schneider, ftetige? Irbeit. Rob, 
Halfted Str. 


" Berlangt 
fanıt jein. 


mit allen Urbeis 
Job Office 
Ve⸗ 


Verlangt: 
999%. 





: Ein Yımge, mu auf der Nordjeite bes 
247 €. North Ave. 
Veriangt: Guter Nunge, 14 Jahre alt, im Store 
an North Ave. B. €., 371 Abendpoit. 
Terlangt: Schneider fr alte und 
174 N. Fraukl in Str., Baſement. 
Rerlangt: Ein guter Rogdſchneider 732° Clybourn 


Ave. 


neue Arbeit. 


Verlangt: Ein tüchtiger Cleane —J— 
Cottage Grove Ave. 


bei H. Wuck, 2546 


Alter Mann für Haus Sarbeit. Mı {8 mel⸗ 
526 N. Halſted Str., nahe Diviſion 


Verlangt: 
ten können, 


Str. 


Verlangt: Ein 
auf Mildhwagen. 





auter Nunge von 17—18 Aahren 


206 Waihburn Ave. 
Verlangt: Nelterer Mann, der 
und im Haus helien ſoll. Niedriger 
Heim. 3000 Wallace Str. 
Verlangt: Lunchmann. 
Van Buren Str,, 


Verlangt: Schneider, 
Blue Island Ave. 


Griahrener Hemdenmadher, jtetige 
98 Marfet Str., Zimmer 502. 

i Verfangt: Guter Buchbinder. Fred Mess, 63 Mars 
et Str. 


Pierde bejorgen 
Xobhn, gutes 
Nordiweit:Ede State und 
Baſement. 


um Hofen zu preffen 7 


€ Urs 


Ver laugt: 
beit. 


Verlangt: : Ein Schneider a an n Röden. 242 Market 


Str., 6. Floor. 





Hilfe für 


Verl andt: Junger Butcher, Porter, 
Hotels, Bäder, 180 N. Clart Str. 


Rerlangt: Ein junger Wann zum Reinmadhen im 
Saloon. 195 W. Late Str. 


Ein guter Waiter | für t Saloon: Arbeit. 
Jadjon Str. 





„grlangt: 


‚Zwei gute Schneider, ein lediger Maun 
Nachzufragen 114 S. Franklin Str., 


ass 
vorgezogen, 
Saloon. 





PVerlangt: Ein Junge, in der Lüderei zu helfen. 


245 W. Chicago. 





Verlang t: 2 junge Männer von 18 Jahren, 1059 
North Une. 
Verlangt: Gute Painter. | 
Verlangt: Agenten, u 

der von 1898 zu verlaufen. 
Ave. 


W. 
08 Carpenter, Str. 
um den Luftigen Bote Raten: 


9. Krauje, 208 Fifth 
l4ag, idd* 


Muß guter 
Arbeit, 2318 
mdo 


Verlangt: 


Schneider bei der Woche. 
Hoien: und Weitenmader jein. Stetige 
Cottage &rove Ave. 


Knabe von, 14—16 Jahren als Aushilfe 
579 W. Str. mdfr 


igt: Ein guter  Protbäder, weicher jelbftftäns 
dig arbeiten fann, für eine tleinere Büderei. 53, 19. 
Ave, Meirvje Part. mdo 


Sogleich ein Schmied für Steinhauer— 
mit Referenzen. Bezahle $1.75 den Tag, 
im Sommer 82. Joſ. Rainitadler, 182 NR. Adams 
Str., Peoria, Su. mdo 


Ein Stadtagent Fir ein altes Mholes 
und Liqueurzseihäft. Muk etwas mit 
Stadt befanunt jein, 
Offerten nebit 
Abendpoit. 
do 


. Rerlangt: 
im Saloon. 


Berlangt: 


Berlangt: 
werlzeug, 


 Rerlangt: 
jale Wein: 
der Branche vertraut und in der 
jowie gut engliih ſprechen können. 
Angaben von Referenzen unter U. 77 


Fr wöchentlich, Canvaffer von 
Adr. D. 416 Abendpoſt. 
uido 


um Hoſen zu nähen. 119 
nıdfr 


735 €. 47 
mdia 


Nachzufra⸗ 


Verlangt:  Kollettor, 
Haus zu Haus bevorzugt. 


Ber tangt: Ein Mann, 


Divi ſion Str. 
Schuhmacher, lediger Mann. 


W. 


Rerl angt: 
Str 


Verlangt: Mehrere Schneider, 
ven 2531 State Str. modfr 


Junge von 15 bis 16 Kabren, fih im 
395 Larrabee Str., eine 
d—ja 
— 
40klw 


jofort. 





Verlangt: 
Hauje nüglih zu machen. 
Treppe. 


Ver! angt: 1t: Agenten für Lügen, und Ralente cr. 
Milwaufee Ave. 


Gin ehrlicher ftarfer Nunge, 
5702 Ada Str., Englewood. 


ungefähr 


Verlangt : 
loflw 


17 NIahre alt. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 1 16ent das Wort.) 
19 N. Elart Str. 


Verlangt: Ehepaar für Farm. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


gäden und Fabrifen. 


Rerlangt: Mädchen, das Kleidermadhen und ba3 
Zu chneiden au lernen. 734 Elybourn Ave. 


Verlangt: Mm af ii nenmäddhen an U Leiten zu nähen. 
Grijabrung nicht notbwendig. Etetige Arbeit und 
bödjfter Lohn bezahlt. 15 HGadden Ave., ziwijchen 
Wor d und d Paulina | Str. dir 
Verlangt: und Finijher-Mäddhen an 


t; Maisinen- 
Coſtu: uchHojen. 297 Line Isıand Wpe. 


Verlangt; Mädhen an Eoftum-Möden sum Pie 
242 Market Str., 6. Wloor. 

Geübte Frauen, Ueberhojen und Hoien 
Bezahle befte Preije. Hl Wentworth 


niſhen. 





Verlangt: 
zu machen. 
Ave. 


Verlangt: Maihinens_ und Handmädhen an Nö: 
10 Seh Str., 2. Floot. 


Verlaugt: Damen— Sanvaflerz, welche engliih und 
deutich Inrechen fönnen und beiwandert find im Pas 
den. $5 die Mode. Nahzufragen 25 &. Canal Str., 
nde 


am Freitag. 


Verlangt:  Kranfenmwärterinnen und Hebammen, 
die über freie Zeit zu verfügen baben, Zönnen fich 
ein gutes Nebeneintommen verichaffen. 21 Ouincy 
Str., Zimmer 211. dmde 


_ Beriangt: 50 oder mehr Operator an Dud und 
Graib Hoien und Nöden. Stetige Arbeit daS ganz 
ze Jahr. George 9. Connor & €&o., 171 Canal Str. 

ot2- otl4 


Oausarvett. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Zu erfragen W E. Chicago Ave., zwi⸗ 
ſchen Dearborn und State Str. 


Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
3 in Familie. 35 Milmautee Ade. dia 


Perlangt: Frau, um auf möblirtes Haus Acht zu 
Gebe dafür zwei möblirte Zimmer für Dann 
41221 Wabaih Ave. 


Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
Lohn. 352 S . Bart 2 Une. 


Ein gutes ' wnäden 


931 N. Aibland Une. 
Nerlangt: Mädchen, deutich oder böhmijh, für für 
Klubbaus, Köchin für befleres Reitaurant, Südieis 
te. Viele Mädchen für Bri vathäufer, Süd- und Nords 
feite. Mädchen oder Frau für guten Blak. Seine 
Wäſche. Hotelhilfe. ION. Elart Str, 
Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 190 Elys 
bourn Ave. 

"erlangt: Mädchen für — Fausarbeit. — 
Rachzuftagen 255 Biffel Str., 2. Fla 
Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit. 
Nahzufragen i im n Store. 3590 Union on Abe. dir 


erlangt: Ein gu gutes m ; Mädchen | für | leichte Hausars 
beit. 3603 S. Halſte 


Berlangt: Ein fleikiges Mädchen für allgemeine 
Seusarbeit. 86 Sedgwid Etr, e 


Berlangt: Ein Mädden für . MM, 
Pr bien — Sausarbeit, M5 MW 


Berlangt: 
arbeit. 


geben. 
und Frau. 

Nerlangt: 
arbeit. Guter 


Verlangt: für a) allgemeine 


Hausarbeit. 





| Buren 


| arbeit. 


I nes für zweite eit. 
> 
Referenzen 


Hetwas vom Koe 


Larrabee 





| arbeit. 


are 


.„Ubendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 7. Detober 1897. 


Bi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
J (Anjeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Dort.) 


Sausarbenı. 
_Verlangt: Ein Kindermädhen. 6 WM. ChicagoAde. 


Verlangt: er für fle Mıs. Bes 
sark, 994 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mäpden für Haus— 
arbeit, eines d nicht lange im XNande ift, wird 
vorgezogen. Nachzufragen im Store. 110 W. Yan 
Str, 5. Ciaus. dir 


eine Faı milie. 


Gin qutes M ädden für allgemeine Haus: 
gute Kochin ſein. Nachzufragen 4932 2 
Flat. 


Verlangt: 
Muß eine 
Foreſtville Ave., 2 
Verlangt: Mädchen für algemei ne . Hausarbeit. 413 
Dearborn Ave. 


en für alfgeı meine e Haus Sarbeit, 
139 Yulton Str. 


Verlangt: Mäd ei⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbe it. 
verlangt. 346 Foreft ve. dit 
ädche : für leichte Saus sarbei it, EYE 

$4 Die Woche. 71 W. Kin⸗ 


nahe Mil — )e. dir 


Verlangt: 


zie Str., 


Ein ſta „öpsen für “en 
rbeit. * azale it 
Mädchen, 13—16 
0%, 55. Str. 


Verlangt: 
meine Dausa 


Nahre alt, 


Verlangt: Ein junaes 
Zoulevard, 


für leidte Sausarbeit. 
Ludwig Beder. 


Verlangt: G ute 
dert beit, Bien 


Mädchen für allge mei⸗ 
Referenzen. 656 


tiches 
ne Familie. 


Sido 


Verlangt: Madchen für t ullgemeine Hausarbeit. 769 
Str. 


fleir ier Fami 


lie für Haus⸗ 


Verlangt: Mädchen in 
arbeit. 348 Raei Ave. 


erlangt: Madchen für allgemeine Haus— 
3539 S dmo 
allgemei ne Hausarbeit in 

gmweien, in ®ı hadt wo 
ein zweites Müd und KR ıtiher gehalten Wird. 
Muß gute Kösin fein und GEimpjehlungen baben. 
Zimmer 814, Tacoma Building, Efe Mapdijon und 


LaSalle Str. 


Verl angt: 
ameri en * 





Köchin im Hauſe zu 


Verlan ot: ‘un e e je zu 
Str., gegenüber dem Ferris 


ihlafen. 1233 N. 
Wheel. 

Verl angt: 50 Mädchen für Hau? zardeıt. 592 Melle 
Str. Tofl w 


Str tin 
Mäd für $ h — ug 


Haufſe 


erlangt: 
Muß zu 
Verl angt: 3 M adche n für Küchen arbeit im Reſtau⸗ 
rant. 641 Yarrabee 
Verlangt: 
Howe Str, 
Berl angt: 
Woche. 405 
Verlangt: Hausarbeitmädden in Familie von 4. 
Kein Waichen. #4. 310 Sedgwick Str., 2. Flat. 
Verlanat: Mädchen für affgemeine Haus Sarbeit. t. 177 
Sincoln Ave, Store 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Yausarz 
beit. 57 Srant Place, 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit. 54l 
Eieveland Ude. 


fd che 


Sty. 
Mädchen 
oberſte Ete 


tiges Mädchen, hen, un und $5 die 


für leichte Haus Sarbeit. 163 


age. 
Fin 
> Weils 


Mädchen | für : allgemeis 
verlangt. 133 Lincoln 


Ein foınvetentes 
Referenzen 


Ver! angt: 
ne &ausarbeit, 
Ave. 


Berlangt: ) Madchen n für gewd —F iche Hausarbeit, 
eines das kochen kann. 767 Irving Park Boulevard, 
im Saloon, nehit Elſton Ave. Car. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, 
helfen. 162 E. North Ave. 


Verlangdt; Mädchen zur ‚Hilfe im Haushalt. 7 
Wincheſter Ave. 


Verlangt: Mädchen von ı 13-4 © 
für leichte Hausarbeit. 526 MW. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 


in der Küche 
— 


on. 


zu 


Stütze 
Ehicago Ave. 


75 U. 


Jahren a als 


Berlangt: 
Chicago Ave. 


Rerlanat: 
meine Hausarbeit. CE. 


Str. 
Rerlangt: Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit. 
dir 


187 e. Halſted Str. 
Rerlangt: Kindermädden, 708 Southport Ave., 


1. Flat. 
Verlangt: 


Stt. 
Deutiches Mädchen. 


Ein gutes Deutfches Mädden für_allges 
H. Puſcheck, 818 S. Halſted 





Deutf ches Kindermãdchen. 941 Wolfram 


Rerlangt: 318 Ward Str. 


_ Verlangt: : Ködin, 8 2331 Wentworth Ave. 


Rerlangt: Uelteres Mädchen 


ö ‘ oder alleinftehende 
Frau für Hausarbeit. Keine Kinder. Saloon. 1097 
Lincoln Ude, 


Berlangt: 
303 Velmont 


Ve rlangt: 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Ave., Apotheke. 
Mädchen für 


gewöhnliche Hausarbeit. 
Kohn $4. 49 Hadden Ave, Ede N. Aihland Ar. 


Verlangt: Ein Nädgen für Qausarbeit in eis 
ner Familie, 2885 Arcder Ave. 


Rerl augt: Ein großes 
milie 483 abi and 


Verla angt: 
Jahren, 


Kindermädchen. Kleine Fa⸗ 


Bo ulevard. 


Tühtige Haus spälterin in mittleren 
um Mutteritelle jür 4 Kinder im Alter von 
4—13 Nahren zu übernehmen. Muh ehrlich und 
ſparſam ein. Adr. U. D. 133 Abendpoſt. md 
n — vn 
und bügeln kann. 557 S. 
Str. 


eſches kochen, wa⸗ 
Sal fted Str., Ede 
nıdo 


. 1210 
ee mudfr 
Mädchen für Privatfamilie. 470 
mdo 


KT angt: Ei 
ſchen 
14. 


Verlangt: 
Dunning Str. 


Verlandt: 
Sedawick Str. 


Su ıtes Mädchen | für v Hausarbeit 


100 


Ein autes Mädchen 
kleiner Familie. 


allgemeine 
5145 
mdo 


2 _ Verlangt: 
Hausarbeit in 
Garpenter Str. 


für 


Nachzufragen 


es Mädchen oder Frau für ges 
t. Suter Yohn. 7 W. Huron 
Str. 


dmDd 
Berlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
3632 Indiana 


Ave, dudfr 

Verl langt: Mädch en fur Haus arbei t, „„Qeite Ur: 
beit, KRöchinnen u. j. ww. können umentgeltli dh die bes 
ften Piäge erbalten durch dag deutfche Bermittiungs 
bureau, 304 un Ave., zwiſchen Fremont i 
Dayton Str., Nordjeite X 


" Berlangt: — für gewöhnliche Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Köchinnen, Gerrichaften fünnen 
gute Mädchen befommen. Früher 687, jest 674 S. 
Halited Str lof2m 


Verlangt:’ Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingemanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bonem 
Xobn, in feinen Trivatfanilien, duch daS Ddeutiche 
und ſtandi naviſche Stellenvermittlungs-Burcau, 599 
Wells Str. Mrs. € . Runge, 13jplm 


Verlangt: Köchin nnen, Mär chen für Hausarbeit 
und zweite Arbei Kindermädhen erbalten jofors 
gute Er ein mit bobem Lohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Nords und Südjeite durch das Grite 
deutihe Wermittiungssänftitut, 586 N. Clark 6:: 
früher 545. Sonntags offen bis 13 Uhr. Zei.: 408 


Norih. 8dze 


Verlandt; Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus—⸗ 

arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
ewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fern⸗ 
ben Familien an der Eüpjeite, bei bohem Lohn. 
Mib Helms, 215 32. E:ir., nabe Indiana - . 
q 

— — — — — — 


Verlandt: Deu —8 
wohnliche Hausarbei 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: SoliderMann juht Stelle als ; Janitor. 


T., 6330 Maridiieid Ade. 
Ein guter deuticher Drechsler judt Ars 


F 


Verlangt: 
beiten, Adr. 3. 804 Aben dpoſt. 


Geiuht: Junder deutſcher Mann, 3 Jahre alt, 
wünſcht WUrbeit. Kann mit Verden umgeben und 


auh Wagen fahren. Heinrih Groppe, 47 Tell Place. 


Geiuht: Ein erfabrener Yiad: und Hufihmied, der 
alle- Arbeiten jelbititändig verjchen fan, winict in 
irgend einer Ortjichatt gute dauernde. Stelle. DVer- 
fteht auch landivi tthſchaftliche Maſchinen zu repati⸗ 
Sin — für Arbeit. Franz Egger, 9 ©. 

art Str 


Gefucht; J 


Ein junger Dunn, Oefterreihelingarn, 
eriter Klaffe Fleijchhader und Grocer, fann allein ein 
Geihäft führen, jucht anftändigen Plas. Adr. 3. 
881 Abendpoft. 


Geiuht: Junger Mann ſucht Arbeit in Päderei 
oder jonjtige Arbeit. Aft gut bewandert mit Pier: 


den. 842, 39, Str., ‚ Ede Wallace Str. 


Geſucht: Ein junger Mann, 2 1 Jabre alt, gelerns 
ter Schneider, jucdt — Veihäftigung, ver⸗ 
ſteht auch etibas bom Kochen. Tiſchaufwarten und 

ausarbeit. Sprit engliih und fann Die beiten 

A — dr, * Vaum, 102 Waſh⸗ 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Ein guter Carpenter mit Tools ſucht 
Arbeit jür 820 per Monat und Board. Adr. Z. 80 
Abendpoſt. — ———— ud 


Geiudt: Ein junger Mann ſucht Arbeit, hat idon 
an Brot und Gates gearbeitet. 1: 23 W. Madiſon Str. 


Geſucht: Junger lediger Mann fucht irgendwelche 
Beihäftigung. Spriht enali'h. Mor gedieuter Nas 
dallerift. Adr. $. ©. 115 Well Str. - 


Weſucht; Ein Räder ıt° jmeite Hand an Brot, 
juht Stellung. 3014 Fate Str. 


Geſucht: 


ant⸗ 


Stellungen junen: Frauen, 
(Anzeigen unter di eier Rubrit, 1 &ent das Wert.) 


Nunge Frau jucht Stelle als 
b - 10 W. 14. Place. 
ſucht Stelle als 


40 Larrabee Str. 
indir 





Geſucht: 
terin, m il Kind 


Haushäls 


mdo 


ſaubere Wittwe 


Stadt oder Land. 


Geiſucht: Eine 
Haus hälterin. 


He jucht; Ein deutid 


Yädchen fucht Stelle in Mei- 
Sausarbeit oder zwei— 
Ave, 


Gelucht: 


zum Haus Srei- 
nige n jucht R Av 


dir 


Jahren ſucht 


Nachz u⸗ 


Ein Mädchen in mint eren 
»ausbai in beflerem Hauſe. 
Orchard Str. 


it Kind ſucht Stelle als 
Rordſeite. 


Sen icht: 
Ste ⸗— 
fra 


Frau m 
Garfield Avbe., 


Sei udt: Runge 
Haus hälterin. 
Gej ucht: Erfabrene Kinderfrau ſucht Stelle 
feiner —J lie. 304 Garfiel d Ave., Nordſeite. 
Geſucht: Reinliche Frau fucht Waſchplätze. —— 
ling Str., vorne, unten. 
Gefugt: Ein älteres 
einfachen alten Leuten 
Gejuht: Mädchen, nicht lange im Sande, das for 
hen, wajchen uud bügeln fan, mwünicht Stelle, io: 
fort, feine Briefe. 518 N. Ahland Ave. 
N Gefucht: Ein —— Mädchen jſucht Stellung für 
Hausarbeit. Schu 109 Nor uft Str. 
eſucht: — ſucht Stell ung, 
iſchen Leuten. Jones Str. 
Geſucht Madchen für Hausarbeit. 
Rann nähen. 372 


Geſucht: Junges 
oder Reitaurant. 


Bei icht: 


304 


in 


—— bei 


juht Stelle 
127 9owe 


Str. 


am liebften bei 


juht Stelle 
Garfield Ave. 
Mädchen fucht Stelle in Salooır 
355 Co ornell Str., Riesle. 


Anftänd iges deutiches Madchen ſucht Stel⸗ 
le fſtr Hausarbeit oder auch als Haus hälterin. 
Wenn verlangt, auch Referenzen. Briefe unter R. 
217 Abendpoft. dir 


(Umzeigen unten diejer Rubrik, 2 Gents das Merk.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianvs, Pferde, Wagen u. j. m, 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn telt 
die Unleipe machen, jondern laflen bdiejelben im 
Ihrem Befig. 
Wir haben das 
größte deuiijhe Gefhäft 
in der Stadt, 
Ale gu uten ehrlichen Deutiden, fommt zu und, ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet e8 zu Gurem 
Bortheil finden bei a © dorzujprechen, che de 
anderwärts bingeht. Die ficherfte und zuverläffigke 


Bedienung zugefidert. 
B beta 
10aplj 128 3 Saba Er. } Simmer 1. 1. 
— cago Mortg 


age Loan Fr 5 
Chicago Morigage Span Co.. 
175 Dearbern Etr., Zimmer 18 und 19, 


— Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenſtände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausiceine, zu jehr niedrigen Kalen, 
auf irgend eine yeiwänjchie Zeitdauet. Ein belie⸗ 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Ladurd die = verringert wer⸗ 
den. Kouumnt zu mir, ibenn Ihr Geld nöthig hebt. 

Chicago Mortgage Xoan 80, 

Chicago Mortgage Qoan Go, 


175 Dearbern Str, Zimmer 18 und 19. 


— 


llap* 


$25 bis 55000 au verleihen an Leute im bejieren 
Stande, auf Möbel, Bianos u. j. mw., ohne diejelben 
zu entfernen, zu den niedrigiten Raten, in Sums 
men nah Wunich. WUnleiben für lange oder kurze 
Beit. Kleine —— angenommen und Koſten 
reduzirt. Geidhäfte veri Hwiegen. Spredt bei uns 
vor. D. E&. Voelde Leiheflgent, 70 LaSalle 
Etr., 3. Gtod, Dimmer a. Deutjches —— 





Wozu nahbder Südfeite 
gehen. wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Ms 
bel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhausigeine, 
von der Nortbweftern Mortgage Boan 
Eo., 465167 Nilwaulee Ave., Ede Chicago Mpe,, 
über Schreocder® Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Upr Abends. Nednt Elevator. Geld rüdyahider 
in beliebigen. Beträgen. Amalj 
gu verleihen- 850 bi 8 0,000. 

Niedrige Raten. — Brompte Bedienung. 

Zuverläflige Yeute mögen fih wegen Anleiben auf 

verbefiertes Stadteigentyum an uns wenden, aud 

feines Vorſtadt⸗ Figentbum in Betraht gezogen. 

Rhodes Bro3 & Co, 9 Waipingten vn 
Tipl 


Louis Fr eudenberg verleist Geld auf Hypothelen 
don 44 Prozent an, theil3 obme Kommmfon. ims 
mer 1814 Unity Building, 79 Dearborn Ste. Nacıs 
mittags 3 Uhr. Refidenz 42 Votomac Ave., Vormit⸗ 
ni. 2a" 

Geld zu verleipen auf Möbel, Piano uud jonftige 
gute Sicperheit. Nieor! on ten, — J— 
ĩung. 54 Lincoln Abe., Zimmer Sale Biew. 
Amz? 

Geld zu verleihen auf Grun F igenthum, au 4 5 
und 5 Prozent. 9. E. Veo, IN. Wincefter Ade., 
ein halber 2 Blo d nör dlich von W. Chi ‚Chicago Une. 0. ap* 


große Summe zu 


Geld ohne Kommijlion. 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Brozent. BausAnleihen zu gangbaren Raten. ©. 
D. Stone & Co.. NR LaSalle Str. l5m* 


A 


©: Id zu perleiben zu 5 Prozent Zinfen. 8. 8. 
Ur, Gru ndeigentfums: und Geihäftsmaller, 
Room 604, 10 Waihington Eitr., — 
Schutz⸗ Verein. 17fe* 


Gel d zu verleihen auf Grundeigenthum, in Beinen 
und großem Beträgen, zu den niedrigiten Sinien; 
auch Bau-Anleihen gemacht. _Spredt bei uns por, 
ehe Nbr jonftiwo nadfragt. S. Schallmann & Co 
immer 1109, 18 Wa} hington Str. SH iplm 


Bel d zu verleihen ohne Rommiifien, ı von von 5 Vro⸗ 
zent an. Zimmer 4, 58 N. Clark Str., Ede Michi— 
gan Str. Charles Stiller. 2oflw 


Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigentbum, 
au 5, 54 und 6 Prozent. Erſte Hypotheken zu ver— 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 LaSſSalle 
Str. 5oflm 


Ge zu verleihen auf # Grumdeigentpum zu nieds 
rigen Zinien, mit oder ohne Kommijfion, Brandt & 
Taufig, 424, 108 SaSale Str. 5oflm 


Braudt } (br Geld? 

Wir haben Geld zu verleiben in Summen von 
N aufwärt3 auf Örunmdeigentbunt, zu billigften 
Raten. Wir verfaufen und vertaujchen KHäujer und 
Sotten jchnel und zu Eurem Vortbeil. Wm. Freu: 
denberg & Eo., 16% Dearborn Str., Zimmer 510, 
nah 5 Uhr Abends 1534 N. Clark Etr. Tip,bdjlm 


Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
wer gentbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
gent. &. Freudenberg & GCo., 193 W. Divifion Str. 

200g, 05” 


Geld zu leihen gejuht: Kleine Summe auf eriter 
— Grundeigenthum. Keine Agenten, 1583 Bal: 
ou Str. 


Möchte 500 an 50 Lots (5 Acres), welche ſeiner⸗ 
zeit mit 3200 jede verlauft wurden, gegen bobe Ins 
terejlen für 6 Monate borgen. Würde Grundeigen: 
tum verlieren, falls Geld nicht aufgetrieben wer: 
den fan, Diskretion Ghrenjahe. Adr. 3. 870 
Abendpoft. dija 


32500 zu leihen gefuht auf erſte Hypothek. Apr. 
R. 215 Abendpoſt. dir 


The Eaunable Truſt ECo i Dearborn Stt. 
Geld zguperleihenm auf verbeflerte8s@runds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. Xhe Gquitable 
Truſt GCompand, 185 Dearborn Etr. 15j11} 


id Geihäftstheilyaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort) 


Partner eh u ein —— — 2 a 
das Geihäft jelb übren rann; fann verheira 
ie Ka ut 68, nicht arbeit nöthig, Zu seiragen 


ee ii 
eide v 


@elhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Dart.) 
gu verlaufen: Offerte für heute. Guter Meatmar- 
tet, guter Cajh: Trade. Eigenthümer frant. 23 We: 
fern. Ave. 


gu 
News-Store, 
lie. 297 8. 


verfaufen: Zigarren-⸗ Tabak-, Caudy: und 
wegen Geichäft3veränderung, jebr bil- 
Fullerton Ave. 

Zu verfunfen: Gutzablender Päderei- und Notion— 
Stute, Familien⸗Angelegenheiten halber billig zu 
verkaufen, Kleinbaus, Xincoln und Gupyler Ave, 

gu verfaufen : Ein gutgebender Caſh-Butcherſhod, 
Figentbümer will ih vom Geſchäfte zurückziehen. 
189 Dayton, nahe Willow Str. " 

Gute Bäderei zu verkaufen, 
Ofen, dihtbewohnter Stadttbeil. 
und Wohnung. Koinınt jchnell. 

Bu verfaufen: Billig. 
bringt $13 die Woche. 5306 Juitine Str. 
Zu verfaufen: Billig, eine 
Nerde und Wagen.Bute Ro 

California pe. 


800, guter 
Miethe 20, 
11 W. 1. it. 


eine gute Zeitungsroute, 
dfi a 


Frid 
— 


x 
Sto 


gutgebende Baderei, 2 
ute. Nachzufragen 1140 
ddſa 


R. 


aute Lage für deut⸗ 
Abenppoft. mdia 


feinit gelegenen 1 Meat: 


Guter Berfaufsgrund. 
nıdo 


— 


Zu verfaufen: 2ı ıtiber- Shop, 
ihen Wh ırjtmacher. x. W. 213 
der 
billig. 
Martet. 


Zu 
\ 

Markets in der Stadt, 
Nachzufragen 8 Fu ton 


verfaufen: Giner 


Zu 


‚dert n iethen. 


Blackſ 


und Wagenſhop, 
Ave. 


mith⸗ 
Mil waufee 


oder 
ndir 


verfaufen: 
zu 
Schn 

MM. 


* 


nıdo 


beribop, 


Michael. 
Gute mi Ihroute. 


Zu verlaufen: gut eingerichtet. 


Made Str., hinten. 


Zu verfaufen: 2. Str. 


Sotlı 


700 W. 


Patente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.&pe.* 


Zu vermiethen. 
Mngetgen unter biejer | Rubrit, 3 Centa das Wort.) 


He de Dreizimmer- Wohnung, nahe 
532 Wells Str. 


08 Webiter 


Zu vermiethen 
Lincoln Part, 87. 


gu ders niethen: Lüderei. Une. 


Bu vermietben: 
Etall. 


gu vermietben: Store und 4 Wohnzimmer, 794 
Eouthport Uve., ausgezeichnete Yage für ein Schuh: 
geihäft, weit und breit Feins in der Nachbar ſchaft. 
di—ja 


Hübihe 5 Zimmer Wohnung und 
35 Mil waulee Abe. dja 


gimmır und Board. 
(Unseigen unter diejer Rubeit, 2 Cents das Bert.) 


Dampf⸗ 
Cle⸗ 
dſa 


Zu vermiethen: Sees Zimmer mit Board, 
heizung, Gas, Bad, alle Bequemlichkeiten. 
veland Abe. 


Zu vermietben: Srrontzimmer, mit oder ohne 
Board. 68 Wisconfin Str. 


Verlangt: 23 deuti ihe Männer in Kot und Logis. 
614 U. Superior Str. 


freundlich möplirtes 77 ‚af: 
Clarf Str., 2. Flat. 
mdnD 


Ein 
Bad. O5 N. 


vermiethen: 
Gas, 


Zu 
zimmer, 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gents das Wort.) 
Alleinftebende Dame juht unmdblirte Wohnung, 


ohne Vorausbezahlung. Rahzufragen Graf, 1278 R. 
Abiand oe, 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 1% 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 2 ftarfe Arbeitspferde, $8 und $10, 
fehr billig. 473 Lincoln Ave. 


Muß verkaufen: x Bierde, 2 ſchwere Teams, 95 
Milwautce de. 


"Bu vera: ufen: Friſch melten de Ziege und Great 
1253 NR. 4. Court, nehmt Armitage 


Dane Bups. 
Gar. 


Ave. 

Wagen, Yuggie3 und Geichirre, die größte Aus: 
wahl in Ehicage. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Bugeie® von allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 305 Was 
baih Ave. 18jeplm 





Pianos, mufitaliice Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rybrik. 2Cents das Wort.) 


Außergewöhnlich! Piano-Bargains 


Selten findet man eine Gelegenheit, aus einem ſo 
jeinen Lager von wenig gebrauchten Inſtrumenten, 
von denen einige „e gut wie neu find, jeine Aus— 
wahl treifen zu fünnen. 

Dieie Lilte ichließt ein verjchiedene 
„genden Fabrifanten: 


Styles von fols 


Chide: 
‚narb 
manc, andere. 

Die Breiie rangiren von $75.00 aufwärts. 

Wir erjuhen um baldige Anipeltion. 

Unjerneues lager nun ſechs 
rübmte Pianos, je 5 veridie 
ne Jdeen—ije ihiedene 
rtaftere. 

Neue Piano von $162 bis $1000. 

Leichte Abzablungen. Stimmen, 


deſſern u. 1 w 
alfet& Davis Eo., — ——— 
241 Wabai * J nue, Ecke Jachſon Boul 
Win: 


1839. 
importirtes Upright Piano 
62 Wels S 


be: 
ede- 
echs der Cha 


Vermiethen, Aus⸗ 


Fabrik in Boſton. 


etabli ut 


Nur $75 für feines 


Stuhl und Dede. Aug. Groß, 


loflw 


— — 


Bieycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubri ft, 2 Cents das Wort.) 


829 faufen gute neue „Digsarm“-Näp: najhine mit 
ünf Edubladen; fün Ai Jahre Barantie.e Domeftic 
$25. New Home 323. Singer $i0. Wheeler & Wıljon 
$10. Gidridge $l5. White $15. Domeftic Dffice, 178 
MW. Ban Buren Etr., 5 Thüren öftlih von un 


Ahr könnt alle Arten Näbmaihinen kaufen zu 
Wholcjalepreifen bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12%, neue 
ebe Abr kauft. 3ms* 


tr. 


Abends offen. 


Wilfon $10. Spredt vor. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
Anzeigen unter dieier Rubrıt, 2 Gent3 das Wort.) 


Eine jhöne neue Hauseinrihtung ift billig zu vers 


faujen, wegen Abreije. 32 DicHeny Str. Goflw 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englijide Sprade für Herren und 2. 
men in Kleinktiaflen und Dei var, jomwie Buchhal: 

und Handelsjäcer, befanntlih am beiten gelehrt m 
922 Milwaufee Uve., made 
Vreife mäßig. 
Brinzipal. 

16n,ddia® 


Bufinch College, 
Tags und 
Brof. 


W. 
Raulina Eır 
Beginnt jetzt. 


Abeuds. 
George Jenſſen, 


Prof. A. Oswald, hervorragender Lehe 
in Giotins Biano, Zitber, Mandoline, Guis 
Lettion 50c; Initrumente geliehen. ww Mils 
2ip3m 
1 Well Str.— 
Neverie und alle neiten 
Feine Halle mit allen Bes 
Dip—14of 


ter 
tarre. 
mwaufee Ave. 


Tanzihufe, Schiller Klubhaus, 
82. 00 monatlich. Walzer, 
Xänze forgfältig gelehrt. 
quemlichfeiten zu vermietben. 

Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 

— Lrämpfe unentaeltlih gebeil. — 
Eesti . ung für Neden, der vorjpricht 
. Scott, 1111 Mejonic Tempie. 


bi Dr W. 


lechts⸗ t⸗ d Blutktankheiten. 
a. Geeniiäen Seven janck,, nel, N 


en Er Bus ion ee 


El 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Sent3 das Wort.) 


—— jırmland! 


— — 


Hartbo 


dem berühmt 
von Xi 


der Si 
einen 


Wittwoge, 

Abend 
Adreile: J 

Chicago, N 


f 


Lillige a 
Schöne, mit 
Taplor und Pric 
gutes Wailer; 
für Soil; und F 
tanten auf Far 
richtete Jarmen b rei 
en Bopt & Rowland Un 
waufee, Wis. 


Zu verfaufen oder zu vertauigen gegen Rordi eite 
leere od er bebaute3 Gru r 
ftödiges 12 Sinuner Fra 

nabe Fullerton Ave.; Yot 

Steinfront Haus, moderne € 

Etr., nabe Sacramento pe. 8 

Auswahl von bebautem und leerem G 

tbum, in allen Theilen der — 

Auguſt Torpe, 160 E. North Ave. 

Zu verfaufen: SüdmweitsCde Nı 
Saming Ave, BSX125, Sewer 
Straße, nur zivei Vlod von der Chi: 
Car, zum Spottpreiie von X. 
Eigenthümer, 40 Moffat Straße. 


iverfity Ku Hlding, 








Wir fünnen Eure Häufer und Xotten in fürzefter 
geit verfaufen oder vertaujchen. Konımt zu us. 
Streng reelle Behandlung. 

rteudenber h 
192 W. D Str., zwiſchen Milwaulee und Alh— 
land Aves. —A 

Ein alter Herr möchte zwei Lots und Häuſer ver⸗ 
kaufſen; ſehr billig. Agenten verbeten; kein Hum— 
bug. Nadhzufragen 447 Larrabee Str., F. Vanter 

015,7,9,12,14,16 

gu verkaufen: 2 dotten, 5 —X ner Haus, in Por⸗ 

ter, Indiana. Gute Gelegenheit für Nemand, der rit= 
big wohnen will. Adr. 3. 873 Adendpoft. 


Zu verfaufen: Neugebaute Käufer, be 
Ave. Electrie Cars, zu $1100. $50 Anzahlung 
ber Monat. G Meims, Ede Milwaulcee und € 
fornia Ave. 


Zu verfaufen: 7 Zimmergau 
wood Ave., 32200 Lot an N de 
ichiedenes Grundeigenthum zu vertauf 
80 Herndon- Str., zwi chen Otto und Sche 


Zu verkaufen oder zu vertauichen: 7 Ares "abe 
Chicago, paflend für Gemüjegärtne rei und Beffügels 
sucht. Adr. Wir, Richgruber, Dunning Station. 


mopre 


Perſönliches. 

(Ungeigen unter diefer Aubrik, 2 Cent? das Mort.) 

Aleganpdeıs Bepeimpeiizeulnetm 

tur, B und 9 Fifth Ave, Zum 
& nd etivad in Grfabrung auf »ı 
terjucht alle uuglüslkt be n gar wilien 
handsfäle a2 I 
le, Räubersien un . 
und die Ecduldiger 
ſprüche Scha —* 
fäle u. mit 
Rath in Re 
PolizeisAgen: 
12 Ubr Mi tt a3 


göhne, Noten, Mietbe und Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltirt. Keine Ge⸗ 
bübr, wenn erfo 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis Deutſch und Engs 
liſch geſprochen. 2lipe 
Bureau of Sam and Collection, 
Simmer 15, 157—1@ Waſhingoton Str., nabe 5. Are, 
H. Peterſon, Mar. — Win. Schmitt, Advokat. 


Löhne, 


Siebftäes 
den unterjugt 
dezogen. r 
gungen, ling! üd: 


Aır En: d 
Ei cago. 


die einzige deutce 
Sonntags offen b:3 
Zm® 


ia 


Offen bis 


12 Ude Mittaos. 


Rente und faule Schulden aller Art 
prompt Schlecht * Miether dinausoeſeß 

Keine Pezabiung wenn erfolg! Bo reden i6— 
18 Fiftb Ane,, gimmer 3 een 8 Ubr 
Morgen? vis ; ilbr Abends. ıtag8 8 Uhr Mors 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konitabier, 
Walter Buchmann, Manager. 18jpim 


Geld schnell 
Yudgments, Y antprüde und ſchl 

Xbr braucht fein Geld fir Gerichts 
bübren; alle Gejhäjte von t Htigen Advofa ten bes 
jorat: durchaus geheim; Austunit und Rath bereits 
willigit gegeben. 128 LaSalle Str., Simmer 6, Konz 
ftabler 20 


Reets. 2oflm 


Noten 
follettirt. 


alten Noten, 
_ den; 


oder We: 


folfettirt auf Eure 


— Lleidermadhen — 


&. T. Taylor 
und Zuihneiden, W E. Waibington 
T. Iaylor Spyitem ift das eiı 
ur Weit, weldhes ein erfolgreiches ermaden er: 
möglicht. Es ift leicht zu erlernen. immens ınd fine 
derfleider jeder Art find Darnad zu jchneiden. Damen 
machen Kleider mährend fie lernen. Air mahen die 
feinften Arbeiten auf Beitellung in der Stadt 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 

Mab geihnitten, 
18iplj & T. Tanlor Co, 
Unſere Lehrer ſind erfter Ri afe Kieidermader. 


Yadions Syftem, Kieider 
ift jeßt in den eleganteiten Etablifien 
cago in Anwendung, mit % hluf er Karten 
und Maibhinen; hat auf der Weltaus tellung für jeis 
ne Einfachheit und Wllurateffe einen Breis gewons 
nen. Leicht zu lernen. IUnjere Schüler erlangen bobe 
Preiſe oder ih autzablende Stekungen. Ghüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gowuz 
.. we. NR zönihe Vlujter nah Maak zus 
geichnitten. Rayli 


Schule für 


Kleidermaden 
Str. — The 
eSyftem ın 


franz. 


zuzuſchneiden, 
uts in Chi⸗ 


gejärbt und —— Hoſen 40e, 

*1.00. Nicht abgeholte An⸗ 
zu veiaufen — billig. — 
Columbia X! heater 


9 
25fpim 


Kieider gereinigt, 
Handſchnhe Sc, Dreiles 
züge und Weberziceber 
Bärberei, 110 &. Monroe Str, 
Gebäude. 





gabte gerren mit Notenfenuts 

arnudenden GejangsBerein 
vorzuiprechen bei _Brof. Nauch, 
oder bei L. Schindler, Au⸗ 
und Hu ıron Str. mpfj 


Verlangt: Stimmt 
niß, um einem me 
beizutreten. rn 
5854 N. Pinco Str. 
vora Hall e, mil waufee Ade. 

Anna Gad, Vermittlungs dureau für Geihäftss 
bäujer und privat. 75 Hist Str. wotlıo 

_ Batente er witkt. Patentanwalt Singer, 36 5.4n:.® 


ME. Margareth wohnt jegt 672 Milwautee Ade. 
Hpim 


NRedhtsanwälte. 
(Anzeigen unter dıeier Rubrik, 2 Gentö das ort.) 
gSeuryYVode, 
Rehisanmwalt und Notar. 
95 Drarbors Str. 


Einziehung don Erbihaiten; Rahlakjahen; Unlets 
ben auf Grundeigentbum. llaglf 


— 


—— Bılter F. Deinem 
Rechtsanwalt. 


1215 Chicago StodErdhange B’idg., 108 


ann, 


entyleift, Ned 
Brüder destiher Richter. — 

jadher und Ynterjuchung 
Zimmer 100 AihlandPBiod, 59 


Greies Uustunjt 


Löhne Loftenfrei Follektir:; Rehtsiachen aller Ar 
prompt ausgeführt. 


Me Satte Sir. Immer dl. 


Sried Dlorte, Kechtsanwalt. 


Ale Nebtsfachen prompt beiorgt. — Suite SHI-RRR, 
Unity Bu: !ting, 79 Tearb born Str Due! i 


Julius Goldzier. — an 2. Rodgers, 
mE & Zobnets, Rehtsanwälie, 
aite &%0 Gh. :nder of Gommerre, 


Saudoſt· Ee· —— 58* 


auwalt. 

Spezialität: Erbigaitts 
Abitraften. 

& ‚ei kart Str. 


ss Burcan. 


4my® 


} 





Die wohlbefaunten 


Miener Spezial-Aerzte 


behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten und ichwierigen-Leiben beiberlei 


= Geichleäte®. Wir gebtauden 6108 reine europäifche Arzneien, 


importirent. 


die wir jelber 


Riagen-, Leber: und Hieren-Teiden dauernd geheilt. 


Schwindſucht (Tuberculoſis) wird von ung durch die Prof. Mods Methode mit wunderbarem Erfolg 


arbeilt. Wir gevrauchen exflufive jein 
befier md die Schmerzen verliegen mid) 


Auhalationen und Tuberculine, 
ingt Zran Marie Jod, 


„Nach der erften Wode fühlte ich viel 
2918 Wallace Str. 


Kyetttiustiomus und alle Bit: 8 d Santsranktheiten ın kurzer Zeit geheilt. 
Natarrh, Aſthma und Lungen-Seiden kommen in den Kreis unſerer Spezialität. * 
Blaͤnner-Schwãche und alle geheimen Krankheiten heilen wir ſchnell und dauerhaft. 


Elektrizitat iſt Leben. A 
Potienten 

Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch 
Biath frei. 

Emypjangs: Stunden: 


HEW ERA MEDICAL. 


2 


Zei Gr rlöſer. 


Roman von Hans Sand. 


(Fortiekung.) 
Zweiter Theil. 
1, 


Frau Tullia war übler Laune. Sie 
lag auf purpurnem Boljier und ließ | 
die jchönen Augen aelangiseilt von dem 
golvbligenden Dedengeiäfel an 
RMarmorſäulen herniedergleiten. 

Wie entſetzlich ſchlich die Zeit!... 
Seit ihres 
ben gar zu einſam. 
keinem Fechterkampf im 
wurde ihr glänzendes 
erſten Männern Roms täglich belagert, 
zwar war ſie von einer 
Sklavenſchaar umgeben, deren Tage— 


Zwar feh 


daß, was wir behaupten auch wahr iſt. 


9—12, 2-5 und 6-8, FERIEN 9—1. 


* 
| 


den | 


Mannes Tode —— ihr Le⸗ s 
lte ſie bei 
Zirkus, zmat | 
Haus bon den | 


prunfvollen | 


werk nur ihrer Kurziveil diente, benz | 


noch fühlte fie fich verlaffen. 

Der Tod ihres Mannes hatte ihr 
zwar eine Freiheit gejchenkt, nach Der 
ie ich gefehnt, und dieſe zwei Jahre, 
die feitdem verfloffen, waren ja recht 
abwechslungsreih und unterhaltend 
cewejen. Und doch — e5 mar ganz 
rätbjelhaft, wie diefe Düfteren Hei- 
ratbsgedanfen immer mieder über jie 
famen. War e3 das herannahende W!- 
ter, das fie fo heimfuchte mit feinen 

fie war eben dreißig 
Sabre geworden. Ohne Zweifel, die 
Jugend war hin, und da kamen nun 
Gedanken, die an die herrenloſen Gü— 
ter mahnten, an jenen ungeheuren La— 
tifundienbeſitz, der nun in der Ver— 
waltung gewiſſenloſer Beamten fort— 
während abnehmende Erträge lieferte. 
Auch ihr rieſiger Sklavenbeſtand er— 


ſinnend ſah ſie den Sklaven an, 


gen weiteres. 


mangelte der rechten Zucht und Herr= | 
Ihaft; an allen Eden und Enden mur= | 


be fie beftohlen, e3 fehlte in dem Kleinen 
Sönigreiche, das ihr Land» und Men- 
Ichenbefiß darftellte, die fräftig regie- 
rende Männerhband. Auch ihr Sohn 
wuchs nun langfam heran, und ihm 
vor allem fehuldete fie einen Erzieher, 
der fein Werk in höherer Eigenjchaft 
vollzog, als in der des Sklaven. Der 
Freier Zahl war Legion, DTulia 


brauchte nur die Hand auszujtreden ı 


nach einem Sprofjen der pornehmiten 
Adelsfamilien der Stadt. Mie oft 


Ichon hatte fie gemählt, — aber im leß= | 


ten Moment war fie noch jedesmal zu= 
rüdgefchredt. Sie konnte fi) den Ent- 


Ihluß nicht abringen, ihre ganze, gro= | 


be, herrliche Freiheit und Gelbititän- 
digfeit derart für alle Zufunft preis- 
zugeben. Sie herrfchte gern, 
gewöhnt zu herrjchen, und fie hatte ge- 
herrſcht in dieſen zwei Jahren ihrer 
Wittwenſchaft, wie nur ein Weib herr⸗ 


ſchen kann, das, zur Herrſchaft nicht 
unſicheren 
Händen ein gewaltiges Szepter hält 


geboren, in den ſchwachen 


und nicht Maß hält, weder in Gunſt— 
bezeugungen noch in Strafen. 
ſie die erſteren erwies, den machte bald 
deren unkönigliche Art die Ehrfurcht 
vor der allzu Gnädigen vergeſſen; ſol— 


ſie war 


arme Leute. 
Wem 


che Vergehen aber pflegte Tullia mit 


echt weiblicher Grauſamkeit zu rächen. 


ſpielen, und ſollte nun 


ihr 


eines 


Wir haben die beſten und neueſten elektriſchen Apparate zur Behandlung unſerer 


Koufultation und 


Sonntag: 9-8. 


IGAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, 
Ed: SHarriion, Haljted Sir. und Bluc Zöland Ave. 


new Era-Gebäude, 
22apdo,1j 


melche | 


„Belinnft Du Did nicht, 
Sprade Du zuerit geiprodhen ?“ 


| 


„sh glaube, ich war ein 3 weijähri- | 


ges Kind bei jenem Schiffbrud. „Jun 
Yıben lernt’ ich dann griechtich.” 
„Nun, und wie rief manDich dort?” 
„Den „Srremden“ nannten fie mich, 
meil Niemand mußte, woher ich fam.“ 
„Hm“ 
bar,“ — fie fah den Proturator fra= 
gend an; diejer fürchtete, jein Kauf 
mürde nicht quigeheißen, 
eifrig: 
„Er hat Zeugniſſe von den beſten 
hiloſophenſchulen Athens, wir ha— 
ben ſie mitgebracht, ich will ſie holen.“ 
Er machte eine Bewegung zur Thür. 
Tullia winkte müde ab. 
„Die beſten Zeugniſſe, Herrin, von 
großen und berühmten Lehrern. 
Wiſſenſchaften hat er erfolgreich ge— 


trieben, und wird als Lehrer und Er- 


zieher über die Maßen warm empfoh— 
len.“ 

Zullia entgegnete hierauf nichts, 
Stimme lang mei, als fie fagte: 
„Mein Sohn ift dreizehn Jahre alt. 


Sein Pädagoge jolljt Du werden, fein 


Lehrer, Erzieher und Gelellichafter. 


Ueber den Unterricht fprechen wir mor= | 


Sieh, dab Du meinen | 
je und fah 


Sohn mit Freundlichkeit an Dich fei- 
felft. Wenn Du zu meiner Zufrieden- 
heit Deinen Dienft verjiehft, wirft Du 
e3 in meinem Haufe nicht jchlecht ha= 
ben.“ 

Sie lädelte freundlich. 

„Wo ift Eaius?” wandte fie fih an 
den Profurator. 

„Ss rufe ihn,“ 
ging hinaus. 

Gleich darauf ftürmte ein Snabe 
herein, der, ohne den Fremden zu be= 
achten, auf Tullia zuftürzte und ihr 
Mund und Wangen füßte. Sie mehr- 
te ihm und jagte: „Du, da ift Dein 
neur Lehrer. Er hat noch feinen Na= 
nen. ®eh’ jet mit ihm und Jieh, mo 
Du einen Namen für ihn findeit.” 

Gaius ging auf den Sklaven zu und 
aab ihm die Hand, dann gingen beide 
binaus. 

Sie traten durd; die Thür in das 
Bertftyl, einen vieredigen Säulen- 
gana, der einen blühenden Garten um: 
Ihloß. Won dorther iönte der Gefana 
fremdländifcher Vögel aus goldenen 
Käfigen, das NRaufchen der Blätter, 
bad Plätfchern der Quellen und 
Springbrunnen herüber. 

„Keinen Namen haft Du, jagt meine 
Mutter?” 

„Sie jagt die Wahrheit, Caius!“ 

„Na, wie fommt das? Bilt Du fo 
crm, daß Du nicht einmal einen Na- 
men haft?” 

„Ich bin fo arm.” 


fagte Statius und 


„Das glaub’ ich nicht, ich Fenne auch | 
Seder hat aber doch ſei- 
nen Namen! Curio — er ijt blind, ein | 


alter Mann, ich jeh’ ihn jeden Tag, — 
er iſt ſchredii ih arm — aber — er hat 
doch einen Namen!“ — 

„Woher, meinſt Du, Caius, hat er 


ſeinen Namen?“ 
So war ſie gewöhnt, mit Menſchen zu 


Schickſal einem Höheren in die Hand 


geben?.... 
Sole Gedanken quälten fie eben 


wieder einmal; ungeduldig warf fie fich | 


umber. 
„st Statius Schon zurüd?“ fragte 


fie die Sklavin, die eben auf der Thürz | 


ſchwelle eifchien. 
„Ich wollte ihn gerade melden.“ 
—— kommen.“ 
tatius trat ein. 


| Namen. 


„Run?“ fragteZula, fie richtete fich 


auf und ftüßte ihren blonden Kopf auf 
den vollen Arm. 
„Er ift da. 
bracht.“ 
Statiug mwinkte, und zögernd trat 
ein etwa 
ein. Sn das 


und gefenttem Blidt, eine jchlante Ge- 
ftalt, jhön, wie die jugendlichen Göt- 
ter des Diymp, Mit halbaefchloffenen 
Augen betrachtete ihn Frau Tullia. 

Sie redete ihn griehiih an. „Wie 
beißt Du?" — 


Sch habe. ihn mitge- 


„Woher? — Bon feinen Eltern.” 

„Wenn die aber beide bald nach fei- 
ner Geburt geftorben waren, wer Jagt 
ihn, wie er beißt?” 

„Dann — dann — bielleicht 
Oheim — ein Verwandter — ein 
yreund feiner Eltern...” 

„Sieht Du nun, Caius, daß ich är- 
mer bin, al3 der Blinde! Weder Ba- 
ter no Mutter no) Oheim, noch ein 
Freund meiner Eltern gab mir einen 
Als kleines Kind — eltern— 
los — wurd' ich in die Fremde ver— 
kauft! allen war ich fremb....” 

Caius ſah einen Moment ernſt und 
nachdenklich auf den Sklaven, dann 
ſagte er: „Du — das glaub' ich doch 


nicht! Du biſt nicht ſo arm wie Curio! 


zwanzigjähriger Jüngling 
graue Sklavengewand 


gekleidet, ſtand et mit erhobenemHaupt meinſt Du das, Caius?“ 


würde? 
halten. 


Du ſiehſt überhaupt garnicht aus wie 
ein Sklave!“ 
Betroffen ſah der Fremde auf. „Wie 


„Ja, — ich meine, 
müßte, * Du ein Sklave biſt, 


wenn ich nicht 
ich 
Dich für einen Freigeborenen 
Du ſcheinſt mir — ſcheinſt 


mir ſo gut wie ein Freier.“ 


Er verneigte ſich, hob langſam die 


Lider über zwei mächtigen, dunklen 
Augen und Jagte: „Xenos, der rem: 
J—— 

„Nein, Deinen wirklichen Namen.“ 

„Er iſt es!“ 

„Aber ſo heißt man doch nicht! Wie 
rief man Dich zu Hauſe, bei den Dei— 
— * 

rt fahb ſie ſchmerzlich an. Frau 
—9* erwartete ſeine Antwort nicht. 
„Wo biſt Du denn ber?” 

„Dei einem Schiffbrudh, wurde mir 
gefagt, griffen mid Seeräuber auf. 
Sie verfauften mich nad) Athen, wo ich 
aufwuchs.“ 

„Und nicht einmal, wo Du geboren 
biſt, weißt Du?“ 

„Rein.“ 
„er Deine Eltern waren?“ 

‚Rein, Vermuthlih kamen fie bei 
dem Schiffbruch um.“ 


„So gut wie ein Freier? — Meinſt 
Du, einSklave müſſe durchaus ſchlech— 
ter ſein?“ 

„Gewiß.“ 

„Weslalb meinſt Du das?“ 

„Wenn er nicht ſchlechter wäre, als 
ein Freier, weshalb müßte er dann ge— 
horchen? Weshalb iſt er dann ein 
Sklave und nicht auch ein Freier?“ 

Während des Gefpräches waren fie 
in den fäulenumftandenen Garten hin- 
abaeftiegen und an einen Rubelit ges 
langt, auf welchen der Knabe ich nie- 
verließ. Der Sklave blieb vor der 
Bank ftehen und blidte auf das fry- 
ftallflare Waller, das in dem meißen 
Marmorbeden die Bäume, Sträuder 
und Statuen zitternd fpiegelte. 

„Siehſt Du, Caius, über allen Men- 
fchen walten dieGötter und das Schid- 
jal. In das Leben wird der Menich 
aefebt, damit er zeige, ob er bes Gu- 
ten fähig fei, ob nit. Das bermag 
jeder zu erweijen, ber vn wie ber 


und Tagte | 


Niedrigfte. Des Guten fähig fein aber 
heißt nichts. anderes, al3 der Liebe zu 
den Menfjchen fähig ſein. Verſtehſt 
Du mid, Gaius?“ 
Der verftändige Knabe nidte, 

‚ „Liebe zu erweifen, das ift dasHerr- 
Iichite, was der Menjc; vermag. Wie 
ein Traum ift unfer Leben bald dahin, 
unter menigem Hoffen, Leiden und 
Denken. Ehe man des Augenblides 
ih noch recht bewußt geworben, ge- 
hört er mit allem, mas er brachte, dem 
Vergangenen an. : So ift denn alles 
Menfchlihe im feiner raſchen Ver— 
gänglichfeit nichtig, alles, wonach die 
Menfchen in fo heißen Kämpfen tin 
gen, Geld, Ehre, Genuß, alles, mas 
wir Glüd nennen, bejeligt nur immer 
auf Momente, und mie furz der Beltz 
auch tft, wie rafch er durch den Tod 
auch genommen wird, felbit für die 
fnappe Spanne Lebens bedeutet er 
nicht Glüd, denn die Gewohnheit 
nimmt ihm allen Reiz. Ein Glüf 
aber ilt: Gut fein. Das madht ung 
wahrhaft froh. Den Göttern rid: der 
Menſch dadurch nahe, gleichviel ob er 
ein Stlave it ober die Purpurtoga 
trägt. Nicht das Gewand, mein Kind, 
beſtimmt des Trägers Wegztd, jondern 
der Adel der Geſinnung, die Güte des 


Herzens.“ 


Er beugte ſich zu ‚einem Zögling 


nieder und mit zitternder Stimme füg— 
te er dieſes hinzu: „Dich, mein —— 


— machte Tullia, „ſonder— | 


ı Dir ift e3 vergönnt, Liebe zu fpenden | 
Mocen die Götter | 
| Dein Herz mit reiner Güte fegnen, das 
iſt der innige Wunfch, 
ı fremde S 
‚ barbringt“.... 


haben die Götter wunderbar bedadh 
Ein reiches Leben Haft Du vor Si 
mit voller Hand. 


den Dir der 


. . Als der Abend kam, und die 


| Sonne Rom mit tofigem Lichte über- 


Alle | hinaus in diefe Farbengluth. 


Kenite 


goß, ſtand Tullia am Fenſt 


Caius heran. 
„Nun, wie gefällt D 


| goge? 


„Sehr, Mutter! 


| Sch habe ihn wirklich ir — 


ihre 


mein $ 
Du denn auch einen Kama für 


„So ſchnell, 
haſt D 


| ihn ‚gefunden‘ 2“ 


ein | 


"der irischen Ernte berechtigt find, 


| den find. 





„sa, Muter; Amatu3 — der Ge: 
liebie joll er beißen.“ 

„Amatus“.... wiederholte Tullia lei- 
zu Boden, 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Ernten in Irland, 


Senfationelle Sonderdepeichen eng= 
liicher Zeitungen meldeten diefer Tage, 
day in Jrland infolge völliger Mikernte 
eine Hungersnoth drohe; das fcheint 
aber übertrieden. Wie weit Die ums 
günftigen Meldungen über den Stand 
läßt 
ih freilich mit völliger Sicherheit zur 
Zeit nicht angeben. Shne Zweifel ijt 
die Hartoitelernte in vielen Theilen Sr- 
lands, ganz befonders in den ärmiten 
Bezirken, mißrathen. Aber Irland ift 
nicht mehr fo ausichtieglich auf die Kar- 
toffeln als NER angewielen wie vor 
ohren. Die Abnahne des mit Kar: 
totieln bebauten Areals jeit 1881 ilt 
überrafchend. Damals trusen 854,000 
Ader Kartoffeln, im Jahre 1891 waren 
es nur noch 753,000 und im Jahre 
1897 noch 677,000 Ader. Heu, Hafer 
und Gerjte find durchichnittlich qut ges 
rathen, jo day von Futtermengel für 
das Vieh feine Rede fein fann. Auch 
der Fiſchfang auf der Weſtklüſte iſt in 
den letzten Wochen ausnahmsweiſe gut 
geweſen. JIriſche Blätter berichten von 
10,000 Tonnen Makrelen, die an der 
Meitkiif te Irlands get sangen und für den 
ameritaniichen Markt eingepöfelt wor- 
Daß die iriſchen Pächter die 
Lage als möglichſt ſchlimm darſtellen 
werden, kann Niemand überraſchen, 
der den iriſchen Volkscharakter kennt. 
John Dtillon's Parteigenoſſen und die 
ibm ergebene Preſſe ſchlagen aus der 
ſchlechten Kartoffelernte politiſches Ka— 
pital. Der von den Parnelliten gelei— 
tete „Independent“ will dagegen von 
engliſchen Almoſen nichts wiſſen. 


— — — —— 


— Naiv ausgedrückt. — Der kleine 
Fritz, welcher den Zirkus beſucht hatte, 
kam glückſtrahlend nach Hauſe und er— 
zählte ſeinem Großpapa, was er alles 
geſehen habe. „Denke Dir nur,“ 
ſagte er unter anderem, „es war auch 
ein dreſſirter Eſel da — ſo groß 
wie Du biſt.“ — „Nicht wahr, Groß: 
papa, das iſt doch übertrieben,“ fiel 
die kleine Schweſter ein, die andäch— 
tig zugehört hatte, „denn einen ſo 
großen Eſel wie Du biſt, gibt es doch 
überhaupt nicht!” 


alter 
Leiden 
iſt 


Neuralgia 


Das 


30 
Minuten 
Heilmittel 


Inli-Neva DINUR. 


Irgend ein Apotheker verkauft Ihnen eine 


Slaſche für einen Doflar. 
Leiet, was W. BT. Davis, ein Waih- 
ingtoner Apotbefer, jagt: 


„Mit Veranüzen füge ih mein Zeuguih betveifs der 
Wirkianteit des Antı-Ned ralgiguie in weren Men⸗ 
raig a’ällen anderen Zeugniiien bei. ch diu vollitän- 
dig furtrt worden, und habe es im ziver jehr ihlimmen 
Fallen gedraucht, mit ahnlichem Erſolg.“ 


— — 


Wenn der Apotheker es nicht haben ſollte, 
ſo ſenden wir eine Flaſche an irgend eine 
Adreſſe, Gebühren vorausbezahlt, für einen 
Dollar. 


FREACH CHEMICAL 60,, 


CHICACO. Solddjlj 


flave für Dein junges Leben | 


er und Jah | 
Da kam | 30llamte für diefe Summe Yabatior- 
| ten zu kaufen. 


Dir Dein Pädas ! 


' Ser Tod eines Spiritiften. 


Ein Gelbftmörder, melcher der 
Menichheit und dem menfhlichen Wif- 
fen im Syenfeit3 nütlich fein mill, ge- 
Hört ficherlich nicht zu, ven alltäglichen 
Erieinungen. Die ungarifhe Haupt⸗ 
ftabt hat nun auf diefem "traurigen 
Gebiete alle anderen Großitädte über- 
tlügelt, indem in ihren Mauern ein 
Unglüdlicher den Tod freimillig ge- 
judt hat, um der unmiflenden Welt 
nach Verlauf eines Yahres alle Ge: 
heimniffe des Todtenreiches und feines 
Geiiterlebens zu enthüllen. Wohl hat 
diefer felbitaufopfernde Spiritift, no) 
bevor er feine aroße Stubienreife in’s 
Senfeit3 angetreten, au8 dem irdiichen 
Sanmerthal die Kleinigkeit non 2000 
Sulden defraudirt, allein auch dies ges 
Ihe, mie er in feinem binterlaffenen 

Schreiben refianirt bemerkt, nur im 
Sintereife der höheren Sack, auf bo: 
here Eingebung. Ueber die Einzel- 
heiten dieſes Selbſtmordes wird aus 
Budapeſt das Folgende berichtet 

Der 34jährige Eduard Köpesdi mar 
feit einer Neihe von Jahren in der in 
der Kettenbrückengaſſe No. 2 befindli— 
chen Großtrafik der Ilona Sarközy 
als Geſchäftsführer angeſtellt und ge— 
noß das volle Vertrauen ſeiner Brod— 
geberin. Vor einigen Tagen fand man 
nun auf dem nächſt der Laszlovszky— 
'ſchen Mauth befindlichen Friethele 
die Leiche Edu a Köpesdi's mit 
durchſchoſſener Schläfe. Neben der 
Leiche lag ein Revbolver; e s war augen— 
ſcheinlich, daß ein Selbſtmord vor 
lag. Kaum wurde die Stadthaupt— 
mannſchaft des 2. Bezirks von dieſem 
Vorfalle verſtändigt, als ihr die An— 
zeige erſtattet wurde, daß Eduard Kö— 
pesdi 1927 Gulden defraudirt 
Unlängſt wurden ihm von der Ge— 


ſchäftsinhaberin 8350 Gulden einge— 


händigt, mit dem Auftrag, im Haupt— 


Er verausgabte jedoch 
nur 6423 Bulden 50 Kreuzer, über Die 
fehlende Summe aab er die Mustunft, 
daß er diejelhe in die Sparfaffe getra= 
gen habe. 
die fehlende Summe thatlähhlich einge— 
ſchrieben, nur daß dasſelbe, 
herausſtellte, von Köpesdi 
war. 


gefälſcht 


ſchäftsinhaberin einen Brief. 
Ilona Sarközy 
rücfehrte, fand fie den Brief por und 
erbrach denfelben. Derſelbe enthielt 
die einleitenden Worte: 
gen das Schickſal vergebens gekämpft, 
ich muß doch ſterben.“ Im weiteren 
Verlaufe des Briefes erflrt er, de— 
fraudirt zu haben, und bittet, man 
möge ſeine Taſchen durchſuchen, dort 
werde man die weiteren Gründe ſeines 
Selbſtmordes erfahren. 
an, daß er in letzterer Zeit, um die de— 
fraudirte Summe zurückerſtatten zu 
können, ſich dem Glücksſpiele zugewen— 
det habe, jedoch kein Glück hatte. 
Nachdem die Polizei von dem 
Selbſtmorde im Friedhofe und von der 
Defraudation faſt gleichzeitig benach— 
richtigt wurde, begab ſich ein Volizei— 
beamter nach dem Schauplatze der 
That. Dort wurde der freiwillig aus 
dem Leben Geſchiedene als Eduard 
Kövesdi agnoscirt. In ſeiner Taſche 
fand man nebſt drei Stück über 105 
Gulden lautende Lottozettel einige be— 


lanaloſe Briefe. 


Weit intereſſanter war jedoch ein 
kalligraphiſch ausgeführter Revers, 
welcher beim Selbſtmörder gefunden 
wurde und der wie folgt lautete: 

Nevbers. 

Ich Unterzeichneter verpflichte mich 
hiemit, am 12. October 1898, Nachts 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, in Paris, der 
Hauptſtadt Frankreis, in jenem Lokal, 
in welchem dieſer Revers affichirt ſein 
wird, wenn dies überhaupt möglich iſt, 
im Geiſte zu erſcheinen. Ich werde hie— 
von Zeugenſchaft ablegen, auf die an 
mich geſtellten Fragen antworten, mit 
einem Worte, ich werde Alles im In— 
tereſſe des menſchlichen Wiſſens thun, 
damit über das geiſtige Leben über das 


Grab hinaus Licht verbreitet werde. 
Von dieſer 


Idee durchdrungen, habe 
ich dies über höheren Befehl geſchrie— 
ben. Eduard Köpesdi.“ 

Dieſem Revers war eine umfang— 
reiche Erklärung beigeſchloſſen, in wel— 
cher der Selbſtmörder ſchrieb, daß er 
am folgenden Tage ſterben werde und 
daß ſein Verbrechen, für welches ihn 
nach menſchlichem Ermeſſen Ehr- und 
Freiheitsverluſt ereilen würde, als die 
Folge irgend einer Zwangslage be— 
trachtet werden möge, welche das Ver— 
hängniß im Intereſſe des großen Zie— 
les gewollt. Was die Rückkeh— aus 
dem Jenſeits betrifft, habe er deshalb 
die franzöſiſche Hauptſtadt gewählt, 
weil er dort noch niemals geweſen. Er 
will daber eine Vergnügungsreiſe nach 
dem Tode machen. Er bittet, daß ſein 
Kevers in der in demſelben bezeichne— 
ten Stunde auf eine ſchwarze Tafel 
aæffichirt werde und daß aleichzeitig 
eine Muſikcapelle „Fauſt“ ſpiele. Au— 
ßerdem möge in dem betreffenden 
Saale ein Telephonapparat aufgeſtellt 
werden, damit man ſich davon über— 
zeuge, welche Wirkung ſein Erſcheinen 
uf die Maanetnadel ausübe. Schließ— 
lich verzeichnet er vier Fragen, auf 
welche er in erſter Linie antworten 
wolle, und zwar: 

Gibht es üher das Grab bhinaus ein 
ſelbſtbewußtes geiſtiges Leben? 

Giht es eine Berührung zwiſchen 

en Geiſtern? 

Gibt es eine Berührung zwiſchen 

en Geiſt ern und den Lebenden? 

Iſt es geſtattet, ſich hierüber einge— 

std zu äuſern? 

Dir Moltast if im diefem Falle in 
Notreff der Nerlählichkeit der Mnaaben 
uind Verſprechungen Köpesdi's außer 
Stand, Recherchen zu pflegen und be— 
ſchloß, ruhig den 12. October 1898 
Wzuwarten und erſt zu dieſer Zeit 
inen unerſchrockenen Detectiv nach 
Yariz zu fenden. 


— Er bleibt wie er if. — Sohn: 
„Du erlaubjt do, Papa, dab ich der 
Beerdigung meine? Schulfameraden 
beimohne?” — Vater (Profeſſor): 
„Semwif, mein Sohn, er wird Dir 
dankbar dafür fein!” 


bieten, 
habe. l 


| mit den Nebelreifen 


Im Sparkaſſenbüchel war 
wie ſich 


Ehe Köpesdi ſich entfernte, hin- 


terließ er für die gerade abweſende Ge- Baien und Waſſerläufe in unbeſchreib— 


Als 
in das Geſchäft zu-— 


„Ich habe ge- 


Er gibt auch 


Nordiſche Hochſommer⸗Reize. 
— 

Rein in feinen natürliden Erfchei- 
nungen betrachtet, abjeit3 von menjch- 
lihen Nahrungs- und jonftigen Sor- 
gen, bietet das Leben in unferem höch— 
ften Norbmeiten nach der Polarregion 
zu obne Smeifel neben feinen Plagen 
und Sttapazen munderbelle und theil- 
mweife einzigartige Keize, melde no 
ihre3 poetiſchen Verherrli hers Barren, 
der fie aber nicht blos von Weiten be- 
fingen darf! Nachftehende Skizze tft 
iner Schilderung entnommen, melde 
aus eigener Anfcyauung gefloffen ift. 

Ein alaskaniſe cher dog, ſommer⸗Tag 
iſt bekan ntlich ohne Nacht; im äußer— 
fien nörditchen Theil Alasfas geht die 
Sonne modherlana nit unter, und 
ſelbſt noch an ſo ſüdlichen Orten wie 
Sitka und Fort Wrangel ſinkt ſie blos 
wenige Grade unter dem Horizont, ſo— 
daß die roſige Farbe des Abends ſich 
wunderbar mit derjenigen des Rorgens 
verſchmelzen und thatſächlich keine 
Kluft von Dunkelheit zwiſchen ſich laſ— 
ſen. Der volle Tag eröffnet ſich indeß 
nur ſehr langſam zu ſeiner ganzen 
Elstie. 

Um Mitternadt erfhjaut das Au 

ten zeigen beider Gatrunaen 
Dämmerung einen niedrigen Lichtbo 
gen, welcher ſich erſt wie ſcheu am Ho— 
rizont entlang ſtie et, aber almälig an 
Höhe und an Stärke Des Iones zu 
nimmt, gewöhnlich von roiben Wolten 
begleitet, die fchon fehr lange, ehe di: 
Sonne über den Berasipfein ericheint, 
eine höchſt ar uffallende Verkündigung 
ihres Foriſchreiten 1 | bilden, 
renauf sang in füdl vn 
fann busen die geringiie 


mi 


Kei n Son- 
Gegenden 
Borjielung 


ach dem Sonnenaufaana erfcheint 
noch mehrere Stunden in der Land- 
haft Alles ziemlich feb- und aus 
drudslod. Die Iinfeln und die Berge 
um fich werfen nu: 
ſchwach beſtimmte Schatien, die Wolken 
vergehen wieder, und das ganze Firma 
ment er langt eine ———— Färbung, 
nur noch mit ein wenig Purpur darin. 


Aber welch' glorreiche Nufe rſtehung det 


ganzen Natuͤr gegen M itta g zu! 


Luft, und die reicheren Sonnenſtrah— 
len, die von oben ſtrömen, baden alle 


lichen Glanz; funkelnd ſpielen die Zahl— 
loſen kleinen Wellen um den Saum 
der Eilande und über gar manchen fe— 
derbuſch-geſtaltigen Streifen zwiſchen 
ihnen, bei jedem leiſen Windhauch ih— 
ren Schimmer wechſelnd zu immer 
neuen herrlichen Wirkungen. 

Doch auf den Bergen des Feſtlandes 
und in den vielen hochwandigen Buch— 
ten oder Fjords, welche die Küſte be— 
ſäumen, wirkt das Sonnenlicht noch 
größere Wunder. Die breiten weißen 
Buſen der Gletſcher glänzen wie lau— 
teres Silber, und ihre Kryſtall-Facça— 
den und die Menge der treibenden, wir— 
belnden Eisberge um ſie herum, welche 
ihre unzählige Winkel der Sonne zu 
kehren, entzünden einen Brand von 
tegenbogenhaften Licht, al 0b die 
Schöpfung bier ihre höchitmögliche 
Stufe von Schönheit und Zartheit er- 
reiche. Alles ift wie verflärt. 

Die märmere Luft pulfirt und zudt 
und macht fich mwie ein lebend: und 
fraftverleihender Dcean fühlbar, mel- 
cher die ganze Erde umfaßt. Erfüllt 
bon Ozon, fchlagen unfere Bulfe Ieb- 
bafter, und e3 ijt uns, als ob wir zu= 
rücfgefehrt feien in das Herz der Mut- 
ter Natur, mo wir die tiefite Xheil- 
nahme an Allem empfinden, was da 
lebt. Wir fühlen das Licht und die Be- 
megung um und und die Schönkeit der 
ganzen Welt, von der wir fchließlich 
auch einen Theil bilden. 

Die unabläffig vorwärts und rüd- 
märt3 ftrömenden Meeresftuthen, der 
purpurne Anflug der meiten Wieſen 
des Dceans, die wilden Ströme mit 
ihren Wafferfällen, gewaltige Wälder, 
melche die Sonnenftrahlen gierig auf- 
faugen, nebeltafte Schwärme von Jn- 
feften, welche die ganze Luft bewegen, 
die wilden Schafe und Ziegen an gra- 
fiaen Anhöhen oberhalb der Wälder, 
Bären in dem Beeren - Gejtrüppe, 
Miefel, Bieber und Otter im Hinter- 
grund auf manchem Fluß und Gee, 
majeftättfche Vögel, die ihre Jungen 
abten, und endlich Indianer und Aben- 
teurer, die ihre einfamen Pfade ber- 
folgen und fich vielleicht aller dieſer 
Serrlichfeiten nicht bemußt find, aber 
doch mit zu dem Bilde aehören, — das 
Alles vereiniat fih zu einem, für unfer 
Sehen und Fühlen unerfhöpflichen Pa- 
norama bon Schönheit und froher 
Energie zugleich! 


Marter:ierfjeng für Hunde, 


Menn die Thierfhuhvereine da oben 
in Ulasfa ober in Grönland beriteien 
mären, fünden fie in mancher Pezie- 
bung wohl Stoff genug, um ſich vor 
Entſetzen auf den Kopf zu ſtellen; doch 
würden ſie vermuthlich mit ihren Ver— 
ſuchen, dagegen einzuſchreiten, herzlich 
wenig Anklang finden. 

Da iſt vor Allem die Be bandrung 
des Esktimo-Hundes. Die Peitſche, 
welche von den Lenkern der langen 
Transport-Schlitten gegen ihn ange— 
wendet wird, iſt das Schrecklichſte ihrer 
Art, das itgendwo vorkommt; ja, die 
ruſſiſche Knute iſt noch nichts dagegen! 
Wie bei einer kürzlichen Gelegenheit 
geſchildert, ſind aber auch dieſe Hunde 
einzig in ihrer Art, von unheimlicher 
Wildheit und Bösartigkeit, faſt aller 
Hunde-VTugenden ermangelnd und 
nur dur den Schreden recierbar; 
aleichzeitig find fie freilih von unge- 
beuerer Wichtigkeit für das Nerfehra- 
mejen in den meijten diefer Gegenden, 
böchft intelligent und fehr ausdauernd, 
Ein folder Hund mwient eima 100 
und und bewältigt mit ſchweren La— 
ften jeben Tag 60 Meilen oder mehr. 

Ohne jenes Schredeng = Initrument 
foheint e8 aber durchaus nicht zu gehen. 
Eine ſolche „Peitſche“ iſt bis zu 50 
Fuß lang, und ſolche von etwa 40 Fuß 
(wovon nur 9 bis 10 Zoll auf den 
Griff fommen) find fehr haufig. Sind 
dieje Peitfchen doch für Züge pon 20 
ober mebr derartiger Hunde beftimmt. 
Lehe Temienige en, ber nicht aut mit 


! erfa 6 7 


| nik zu ihrer Größe it fie 


! gen 193 | tem Gegeltud) befeftigt find.) 
E3 verflisqt die fühle Neblizfeit der | 


TE 
Das Fac-simile der Inlerschnft Yon 


belindet sch auf 


Jedem Umschla a8, 
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der * ſche umgehen kann! 
dem Reuling ebenſo ſchrecklich 
wie den Thieren. Er kann 
dabei erdroſſeln oder 
ſchauderhaft beſchädig 
iſt aber die —— keit, mit welcher 
ene Eingeborene die Peitſche 
ſchwingen, und die Treffſicherheit, die 
fie felött auf die grö! Ate Entfernung mit 
berielben erzielen fünren. 

Dieſe Peitſche 
aus Robbenhaut * &t, wel: Se gefal⸗ 
tet und geflochten wird Im Verhält— 
leicht; fi e 


Ste kann 
Iserden 
ih halb 
ſein Geſicht 
Wunderbar 


27* 
J— 
en. 


wieg t ſelten mehr al3 4 S 
eine Ki inigfeit darüber. (Rodbenh aut 
wird befanntlich auch zur Anſchirrung 
der Hunde an den Schltiten veriwendet, 


wobei für jeden einzelnen Hund eine | 
berjchiedener | 
und alle diefe 


befondere Leine von 
Länge angebracht iſt, 

Stränge an einem Geſchirr aus leich— 
Wenn 
die Peitſche ruht, ſo läßt ſie 
Schlittenlenker in ihrer ganzen Länge 


nachſchleifen, — aber ein Zucken und 


eine raſche Drehung ſeines Handgelen— 
kes, und die Peitſche fliegt vorwärts 
und ſchlägt ein, daß der Pelz von den 
Hunden aufſtiebt! Sie ſchneidet wie ein 
Meſſer ein und kann ganze Stücke blu— 


tender Haut abreißen, welche man dann 
ı nabe Randolnh Etr. 


im Schnee finden farın. Der getrof- 
fene Hund ftößt nur einen fcharf gel- 
lenden GSchmerzensfhrei aus, und 
Tchneller jauft der Schlitten dahin. E38 
ilt ganz phänomenal, was diefe Thiere 
an Schmerz und Strapazen ertragen 
fönnen, 
auch blo3 zur Warnung über die Köpfe 
diefer halbwilden Hunde dahinfaufen 
und Inallen läßt, braucht faum gefagt 
zu merben. 

Menn die Hunde für die Nacht aus- 
geſchirrt werden, lagert ich die ganze 
Skaar auf der eriten beiten Dede, die 
ihnen dom Schlitten aus auf den 
Schnee zugemworfen wird, und verharrt 
fo, zu einem dichten Haufen geballt, 
bie ganze Nadit. Die Estimos haben 
nur wenige Sommandbomorte für fie, 
mworunter die aemöhnlichiten find: 
„Aut“ (reits — mit deutfcher Aus- 
—2* des Wortes), „Arrah“ (links) 
und „Holt“ (geradeaus). Oft reichen 
Commandos und Schreckenspeitſche 
noch nicht ganz aus, und einer der 
Leute muß der Hunde-Compagnie auf 
Schneeſchuhen vorauslaufen. 


Garten. 


— Im Zoologiſchen — 
Diurniſt (vor einer Giraffe 
und ein Plakat leſend): „Dieſes Thier 
darf mit nichts gefüttert werden.“ 


Beneidenswerthes Geſchöpf. Du trinkſt 


| frei. 


Ion Mafler und brauchjt nicht zu ej- 
en! 


—e — 


Stets zuverlälftg. |® | 


mn 
— — 


Es gibt ſehr viele ſchädliche Rtäparate, 


die, zut Verſchönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klares ——— Ausſehen 

eben, doc if die Wirkung nur eine vor- 
ubergebende, uud das ſchſie hſiche Reſultat 
iſt unheilſvoſſ. Aus dieſem Grunde wird 
jener abſolut harmloſe Hautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die permg— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichts fſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedediten Haut eine dau · 
ernde Schoͤnheit verleiht. Thatſächlich bringt 
die kräftige Wirkung dieſes | 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmättels 
ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 


Wangen des Alters die Rlüthe der Rugend 
zurück. 


EEE Zu haben bei allen Apoldekern. 


Glenns Seife wird zu 300 für ein Stüd | 
oder Tec für drei Stüde durd Die Bojt ver | 
fandt von der 


Charles 4. Crittenton Co., 
Ro. 115, Fulton Straße, | 
New Dort. | 


Bruch, 


Kramptadcerbrudı u. vers 
wandte trautheiten 
’ um geheilt zu 
Geheilt, bleiben . 
0 — buch — 
Sefektro - Gemifhe De- 
handlung. 

Kanft kein neues Bruchband. 
Traget Euer altes feinen Tag 
länger. Epredet jolort vor u. 
prüfet die Heilungen, melde 
gem-cht wurden von 2oſddli 


D.D, Richardson, M.D,, 
232 MICHIGAN AV» 


CHICAGO. 


| 
| 


| 


leude alte 
Bruch⸗ 
daud 
wandert 
im den 
Papier: 
torb. 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber AififtengWirzt in Berlin). 
Brakluzı für Haut: und Seſchlechts EOraut⸗ 
tritturen mit Sue geheilt. 
Office: 78 State Str... Room 29 — DOSGWE na En 
W-1L, 1-5, 6-7; Sonntugs I—U. wo | 


wird hawptfächlich | zur 


Rund ober | 


der 


| Leibbinden für 
| Unterleib 
| Qängebaud und fette Leute, 


| 9%, in et chhaltigſter 


WORLD'S. 


Daß man öfters die Peitiche | 


| alte geheimen Krankheiten der Männer 


ftehend | 


| oder Operatioıt. 


| 441 ©. State Str., Ede Pe Court, Chicago, 


‚Mannestraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 


hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
don Jugendſünden, Ausſchweifungen. Ueberarbeitung 
w. ganzlich —X idlich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
ıpertheil wırd die dolle Kraft und Stärfe 
et. Einfaches, natürliches Verfabren, keine 

Ein Fehlichlag iſt unmöglich. 
n guiſſen und Gebrauchsanweiſung gra⸗ 
Dan ichreibe an 


Dr. 8. Trestfow, 


ı 497—6. Ave.,nahe 30. Str., New York, 


15ap,bid, biw 


zrame, 


Mern nen erfurndbes 
ned Bruchband, Dom 
ämmtlichen beutichen 

rofefforen empfohs 

* * len. eingeführt ın ber 
deutihen Armee, ifl 
B: ein on Brud zu heilen da8 beite. Reine fali 
erfpredungen, Feine Sinfprikungen, Keine Gleft 
artät, Feiste e Unterbregung vom Geichäft; Unterfugung 
it frei. gerner alle anderen Sorten Bruhbändeg, 


Bandagen für Nabelbritche, = 


ſchwachen 
Mutterſchaden. 
ee 
ift De. 
Spezicgiſt für Brüde und Vers 
mwadiungen deö Körpers. im jedem 





Gummiftrunmpfe, Grades 
balter undalle Apparate für 
Verkrummungen des Rück- 
arates, der Berne und “ 


sah a ı abrikpreiien vorrätig, bei J 
fen Habt itanten Dr. Rob't Woriertz. 


| Ue = 
| Heilung. Auch Sonntags offen biß 12 Ir ) 


werden van einer Dante bedient 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
Ki iſten md betrachten e8 als eıne Ehre, ihre leidenden 
N at tertichen jo Ichneil alS mönlid von ihren @ebrecdhen 
zu beilen. Sie heilen gründig unter Garantie, 
\ rauen 
leiden und Wenjeruationsitörungen ohne 
Cperation, Sautlranfheiten, Folgen von 
Eclvjtbeiletung, veriorene Mannbarfeit ıc. 
Eperationen vor erjier Maffe Operateuren, für radie 
tie Heilung von Sruchen. Krebs. Tumoren, Bari— 
cele Godenkrau “x. Konfultirt uns bedor 
Iht he rathet. Dem nötbig, placıren wir Patienten 
in anier Privatbojpıtal. Tyrauen Werden vom yFranene 
arzi (Dane) behandelt. d: ehandlung, intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun— 
den: 8Uhr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
1% bis 12 Upr. bio 


$%5 den Monat. 
Eins. Medizin. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


371 Milwaukee Ave., 
Chicago, Il. 


Blut:-Veraiftung, Hauts 
Tranfheiten, Wunden, 
Mitefler, Salzluß, Aus» 
ſchlag, Beulen Strofeln, 
Geichwüre, Flecken, Ecze⸗ 
ma Nieren» "Rraı ikhei⸗ 

ten, 
to rrben, Etrifiuren ‚Bi eet z 
Harnruhr, Brights Krankheit. vergrösertes Proftate, 
Entzündung der * Bi Laie. F bei Sri nern. Frauen 
und Aındern dauernd aebeilt in 30 Tagen ohne Schnterz 
Br: be: S für unmer en 2 uriid. 
Ehiecagos hervorragendite Spezial aft en Konſultation 
Spredt vor ober ichreibt. een: 9 bis 
8:30. Sonitugs Ibis 12, Jeder Sail gar u. * 
odidbwo 


Zum glünlide Ehe 


Cr y — Por — — 
ugehen ur md sehunde Rinder En zeugen, ferne 
Wifienswerthe über Geichled:ts- Kran ıfhciten, 
ugen dliche Berirrungen, Impot nz, Unf rucht⸗ 
barkeit u. ſ. w. enthält das alte, gedi eger Deutihe 
Bud: „Der Netmungs Auer‘ ‚#5. ıf., 250 
Seiten, mit vielen lehrreidben Abbildung Es iſt 
der einzig zuverläſſige Nathgeber für Kranke und 
Geſund de und namentlich nicht zu entbebren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
————— find. Mird nah Eimpfangdon 25 Gts, 
in Boit-Stamps forafam verpadt frei zugejandt, 
DEUT-CHES HEIT-INSTITU I 
No. 11 Clinton Place. New York, N. Y. 


OR Dexntidher Spezial-Arzt 


ine AUngenz, Ohren, Wafınz unD 

„alsleiden. VBehandelt diejeiben grümbii 
u. \onell bei mäßıgen Preiien, ichmerzlos und 
nach nmübertrefflihen neuen Metyuden. Der 
bartnäcıgite Rafchkatarrh und Echiwers 
hörigteit wurde furirt, wo andere Werite 

erfolglos blieben. Kunitlie Augen. Brillen 
angenaft. Unterfuchnng und Watb frei. 
Klinik: 255 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittnas bıs 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bi3 12 Dormittags. 2 bis 8 Abends. 


DR. J. YOUNG, 


Wichtig für Männer un Fraucn! 
Keine Bezahlung, wo wir nidıe Turirem! 
araend welde Art von Geiclehtäfranfheiten beider 
chlechter; Same nfluß; Bluwergiftung jeder Art; 
Monats sitörung, jom e verlorene Mannes raft und jede 


! geheime Krankheit. Ale unfere Träparationen find den 
| Bilanzen entnommen. 


Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
ren, qarantiren wir eine Heilung. Tyreie Koniultatiost 
mündlich oder brieflid. Shrechitunden 9 Uhr Morgen® 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredyimmer; jprechen Sie 
in der Avothefe vor, Gnnradis veutihe Apst on 


IDr. Karl Puſcheck, 


⸗ * 
Homöopathiſcher Arzt. 
Behandelt alle Arankheiten und beſonders 
fhwierige mit dem allerbeftem Erfolge. E predftuns 
den 8 lihr a. 0. biö6Ubr p.m., außer Sonn u. Feiers 
tagen. Dienitags bis I Upr Abende. Austunitirei. Rrams 
tenbefuche merden prompt beiorat. Teiephon, Bord 19, 
330 LaSalle Avo., Edebak, Ale Rorbjeite Garı, 


sch X 


Optikus, E. ADAMS STR. 

& Unierj von U und Anpaflı 
von ua m Tür ans Münze der Eehfraft. Kontulie 
uns begugb& Gurer Augen. 

BORSCH, 103 Adaus Sir, 


gegenuber Poit-Difice. 
Keine Aur 


Keine Baßfung Dr. KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glart Str 


N. WATRY, 
99 E. Rando!ph Str, 
Deutiberüptifer 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Kodald, Gamerad u. Photograph. Nateriak 
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SCHLESINGER 


he für T5c geftreifte Roman 
Satin3. 

25 für alänz. ichwarze jap. Seidenitoffe 
38c für gemuiierte Moire-Relour 

56c für $1 einfahen Seiden-Sammet 
24c, 37ye nnd 50c für Seidenitoffe-Reiter 
25e für — Broche-Taffeta 

Meſfür 4zöll. Roman Surahſtoffe 
373€ für einfache Taiteta-Seidenitorie 


Geshäftiger Dafement- Laden. 


256 Nr Schwarze reinwollene 
Profate und Atlas-Fancies. 

10e für belle Boplin Plaids. 

19c, 18e u. 28e f. ſchwarze u. farbigeftejter 

DYE für illuminirte Granite Glorhs. 

20c für fancy Gheviot-Kleideritofte. 

23c für ſeidengemuſterte Brilliantines. 

2e und Te für Kutteritoif-Reiter. 

Be für 18c Sileria Taillen- Kutter. 
Sefhäftiger Bafement- Laden. 


uw Rx 7x 

>9g für $1.55 Percale Wrap⸗ 

pers. 
Be für 19c MuslinsHoien für Damen. 
75. tür $13 Plaid Watts für Damen. 
+5c für $1 Klanell-Hemden für Danıen. 
48e fiir $1 Sombination Damen-Röde. 
39e für S5c Slannelette Saques. 
39e für S5c Hubbard Gomns. 
16€ für 35c Sambrie Stws für Babies. 


Gefhäftiger Bafement- Laden. 

—— 

Le für Standard Muslin Re— 
ſter—gebleicht und ungebleicht. 

Te für 10e engl. Longceloth. 

20ec u. 29c 5: aebleihte Muslin Sheets. 

5e u. 10c }. Kilfen-Bezüge—alle Sorten. 

4e für Sc türfiich-rothen Kaliko, 

2}c für 10c Raichitoife Reiter. 

10e für 25c yardbreiten Art Tikinz. 

5e für 10c Eretonne, 


Gefhäftiger Bafement- Saden. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 


Banking bo. 


Südoſt⸗ Ecke La Salle und Madiſon Str. 


Kapital ... 8500, 000 
Ueberfhuß . $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, %Bräfibent. 
OSCAR @ FOREMAN, Bize-Präfident, 
GEORGE N, NEISE, £aijirer. 


Allgemeines Bant : Geihhäft. 


Konto mit Firmen und Private 
perjonen grwünicht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


- PRAIRIE STATE 


Sinfen bezahlt auf 
Spars | 
AVIRGS:. 
lagen 


| 
| 
Vollmachten 
| 


> Je Fir Muſter⸗Schnhe — für 
Damen und Kinder. 

89e für 32 Mujter-Schuhe. 

81.39 für 33.00 Mufter-Schuhe. 

15c für Damen und Männer: Strümpfe 

33c für Tdc und $1 hohe Bitte Korjets. 

15€ für einzelne 50c Korjets. 

Se für Nazareth Kinder-Waitts. 

Fe tiv 1Sc Koriet-Waijts für Kinder. 
Geſchäftiger Baſement ; Laden. 


— 2* > 
de für 106 bedruckte Flanell⸗ 
Reſter—für Wrappers. 

Ze für lOe fleeced Flanell-Reſter. 

123€ fir 25c Baby Klanell-Reiter. 

25 für 4oöe ſeidenbeſtickte Flanelle. 

39e für Toilet-Quilts —beſchmutzt. 

S5e für 2dc Tafel-Damaft— Mutter Enden 
de f. Atlas Damajt-Serviettien—Mufter. 
de für türfiihe Huc- Handtücher. 

Gefhäftiger Bafement- Laden. 


75e für 334 Mädchen-Reefers 
—mit Braid garnirt. 

81.48 f. 85 Novelty Reefers f. Mädchen. 
81. 98 für 83 neue Herbſt-Röcke. 

*2. 98 für 85 gemuſt. Brilliantine-Röcke. 
87.45 für 815 Cheviot u. Covert Suits. 
81. 98 für 85 Cheviot-Jackets f. Damen. 
81.48 für 85 ſeidegef. Broadeloth Capes. 
52.24 für 85 wolleneKleider f. Mädchen. 


Geſchäftiger Bafement- Laden. 


Ic für 15c Tajhentüher—für 
Damen—für Kinder. 

3c für 18c Spiten. 

Be für 20c Bänder. 

19€ für 35c Spachtel Tidies. 

15€ für 75c Gelent Manjchettenzftnöpfe. 

250 für 81 Glaçe-Handſchuhe. 


J 39e für weiß u grau gefließte Blankets. 


98e für große Comforters. 
Gefhäftiger Bafement- Laden. 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Breife 


nah und von 


Deutichland 
Herbll-Erkurfionen 


im Oftober und November. 


Deulfches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


se Erbichaften 


regulirt und 


notariell und Eonjulariich bejorgt. 


— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


iotariats-Amt 


zur Anfertigung von 
| ie Teftanenten uud Lrfunden, 
Unterjugung von Abſtrakten, Audftellung von 
Neiſepäſſen, Erbſchaftsregulirungen, Bor: 
zundſchaſtsſachen, ſowie Kollettionen und 
echts⸗ ſowie Militarſachen beſorgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


RT 


Konijuleit, lofbw 


84 LASALLE STR. 


Difen bis 6 Uhr Abend8 und Sonntag big 1 Uhr. 


Bier Zins: 
Zage 


& Trust 60... 


Ecke W. Washington und Desplaines Sir. 


li 5. LOWITZ, 
LINGOLN jest 69 DEARBORN STR. 
NATIONAL BANK 


Ede Randolph. 
EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Billige Meiſe 
Sicherheits: Gewölbe dabei. 


nad und von 
Abteilungen vermiethet 


Deutſchland. 
au 82.50 das Jahr. ⸗odildbſsm 


Geldfendungen smat Imal wöchentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch. 


Erbſchaften 


kollektirt. prompt und reell. 


| 
| 
69 Dearborn Str. 


lobw 


- A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konjul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Hhupothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Mortgages in beliebigen a — ftets zum 
Verkauf an Hand. p,jadd,6ın 


Befigtitel (Abitracte) auf ER geprüft 


Belte Baufiellen in Weit Pullmann zu außeror« 
dentlidy billigen Preijen zu verkaufen. 


Gde Randolph. 


Officeftunden bi 6 Uhr AbdE.; Sonntags 9—12 Vorm. 


Billige Fahrt 


nad) oder von 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen! 


Mit meinen zweimal wödhentlichen Erfurfionen be= 


kommt man ftet8 angenehme deutiche Reijegeiellichaft. 


Baut⸗Geſchäft 
| r billige Baflageicheine 


88 und 85 DEARBORN STR. | an toufen oh biline Bafiag TU 
3 ! au Taufe ea t mir 
Berleigen Geld auf Grundeigentfum zw | Kormiprenen, at. folte niit verfeblen, bei MIT 


niedrigen Zinfen. iR, J. TROLDAHL ’ 


otheten zum Bertauf vorräthig. 
Agent für ale Dampferlinien. 


echiel und Stredit:Briefe auf Europe. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 


Offen bis 7 Uhr. Abends und Sonntags bi 1 Ubr. 
m. F. LUBEKE 
172 Washington Str. : Die billigen Pafagefcheine 


a Deutidland. 
Geld zu verleihen tm. * (nel und biig tolettirt.eldfens 
Erſte Sypotheken zu verraugem. 


| 

| dungen = allen Zändern frei —* s Haus.⸗ 
TEMPEL, SCHILLER & C0., = 

| 

| 

| 

| 

| 

8 


Exfte 


J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 163 Randolph Str., Metropolitan Blod. 


EFF” Sountags offen 10—12 Uhr. l4ag,fabd,6m 


1897 Sartfohlen. 


Unfere Sarttohlen find fämmetlich new, 
friich gegraben, vorzüglid, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & 60.’8 Erok Greect, Xehich harte 
„White Ah‘ Kohlen (garantirt ohne 
Eclaten—werth 10 Prozent mehr als 
irgend» eine andere Sarttohle. 


B.—Unier Ablieferungs-Spftem in Säden, Hobs 

Ien in Kellern abznliefern, eripart Euch allen Schmuß 
und Unannebmlichleiten, wir beihüsen Eure Trots 
{. w. und — — doch nur 
Slagddjibw 


Wechſel, Neifepäfie, bei 
Anleihen 


semaht auf gutic Grundeigenthbums-@idherhett 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 


"Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
u F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


G. Pauling, .; 
132 LA SALLE STR. 
D zu verleihen auf Grund 
hum. Erite Hypotheten 
zu verfaufen. 


|, toir® mit Ganvas u. 
2oc die Tonne. 


ı Bunge Bros,,! Lake & Pauline tr 


(Für die „Abenbpofte,) 
Neucs aus Natur: und Seiltunde, 


Das Argentaurum oder „Silbergold“. 


Vor einiger Zeit hieß e3, daß e8 dem 
Chemiker S Stephan H. Emmens gelun— 
gen ſei, Silber in Gold zu verwandeln, 
allein man behandelte die Nachricht un— 
geprüft als eine gewöhnliche „Senſa— 
tion“. Denn ſo gläubig das Mittelalter 
der „Goldmacherei“ gegenüberſtand, ſo 
ungläubig iſt Dank den Foriſchritten 
der wiſſenſchaftlichen Methoden die 
Neuzeit in dieſem Punkt geworden. Die 
ewige Unveränderlichkeit und Selbſt— 
ſtändigkeit der verſchiedenen, als Ele— 
mente bezeichneten Stoffe, darunter der 
Metalle, gilt gegenwärtig noch als ein 
Dogma, obſchon große Autoritäten 
(Ramſey, Rockyer, Crooks) ſowohl im 
chemiſchen wie im Spektralverhalten 
vieler ſogenannter Elemente Anzeichen 
von Uebergangsſtadien gefunden haben 
wollen. Von ungewõhnlichem Intereſſe 
iſt daher die authentiſche Erklärung, 
die der angebliche Entdecker in dem 
Fachblatt, Chemical News“ über ſein 
Verfahren abgibt. 

Dr. Emmens behauptet lediglich, 
aus mexikaniſchen Silberdollars eine 
Subſtanz hergeſtellt zu haben, die ent— 
weder Gold ſei oder ſich in allen we— 
ſentlichen Eigenſchaften wie Gold ver— 
halte. Zum näheren Verſtändniß er— 
zählt er, daß auf ſein Erſuchen auf dem 
Probiramt in Waſhington vier mexika— 
niſche Dollars in Hälften zerſchnitten 
und dann die einen vier Hälften der 
Analyſe unterworfen wurden mit dem 
Ergebniß, daß ſie kein Gold, jedenfalls 
weniger als ein Zehntauſendſtel des 
Gewichts, enthielten. Die anderen vier 
Hälften wurden im „Argentaurum— 
Laboratorium“ nach ſeinem Verfahren 
und ohne jeden Zuſatz von Gold be— 
handelt, worauf ſie eine verhältnigmä- 
Big bedeutende Menge eines Metalles 
zeigten, das beimProbiren alle gemöhn- 
lichen Eigenfchaften des Goldes bejaß 
und in ber Folge vom Ver. Staaten: 
Probiramt al3 Gold angefauft wurde. 
„Entweder“ — ſchließt Emmens feine 
Erklärung — „wurde ein Theil des in 
den Dollars enthaltenen Silbers oder 
Kupfers durch mein Verfahren in Gold 
oder deſſen Ebenbild verwandelt; oder 
das Gold war ſchon in den Dollars 
vorhanden und wurde durch mein Ver— 
fahren abgeſchieden, welches Verfahren 
nicht das im Ver. Staaten-Probiramt 
übliche iſt.“ 

Dem Mißtrauen gegenüber, auf das 
die obige Erzählung wahrſcheinlich 
ſtoßen wird, verdient noch hinzugefügt 
zu werden, daß der berühmte Chemi— 
ker Eroots fich bereitö mit der fpeftro- 
graphifchen Unterfuhung einer Probe 
des Argentaurum-Metall3 befaht bat: 
er erklärt dasfelbe für „Gold mit ziem- 
tichem Gilbergehalt und ein ivenig 
Kupfer.Stein anderes befanntes®@lement 
war in den Speltrallinien ausgedrüdt, 
noch Maren irgend welche unbefannte 
Speftrallinien wahrzunehmen.“ 


Aus der Sternenmwelt. 


Auf der Höhenfternwarte zu Are 
quipa in Peru, auf der die feiniten Be— 
obachtungen nicht durch Suftfirömun. 
gen behindert werben, ift neuerdings 
die Erforfchung der Doppelfterne mit 
arogem Erfolg fortgefegt worden. E3 
zeigte ji), daß unter den, einen fleinen 
Theil des ſüdlichen Himmelsgewölbes 
bevölkernden Sternen eine bedeutende 
Anzahl aus zwei, dicht nebeneinander 
ſtehen den Gefährten zu beſtehen ſcheint. 
Nicht weniger als hundertundfünfzig 
dieſer Sternenpaare hatten nur eine 
Entfernung von dreißig Bogenſekunden 
zwiſchen ſich. Auch die Zahl der am 
ſüdlichen Himmel ſichtbaren veränderli— 
chen Sterne iſt in ſteter Zunahme be— 
griffen. Es ſind namentlich die dort 
zahlreichen Sternhaufen, die eine 
große Menge Veränderlicher beherbe— 
gen. In einem dieſer Sternhaufen wur— 
den 310 Veränderliche beobachtet, in 
einem andern beſtand ein volles Neun— 
tel ſämmtlicher Sterne aus dieſen 
räthſelhaften Gebilden. Zuweilen er— 
ſtrecken ſich die Lichtſchwankungen bis 
auf zwei Größenklaſſen und darüber, 
d. h. der Stern leuchtet in gewiſſen 
Perioden mit einem über ſechsmal fo 
ſtarken Licht auf. Die phyſiſchen Pro— 
zeſſe, die dieſen gewaltigen Wechſeln zu 
Grunde liegen, kennen wir nicht. 

Weniger geheimnißvoll als dieſe 
entfernteſten Mitglieder derSternenwelt 
ſind die Schaaren der kleinen Weltkör— 
perchen, die in nächſter Nähe, d. h. in 
dem Raum zwiſchen Mars und Jupi— 
ter, als unſere Mitplaneten die Sonne 
umkreiſen. Bei einer in jüngſter Zeit 
veranſtalteten Zuſammenſtellung ihrer 
gemeſſenen Lichtgrößen hat ſich heraus— 
geſtellt, daß nur einunddreißig der bis 
jetzt bekannten vierhundert und einigen 
dieſer Planetchen mit einer helleren 
Licht leuchten, als die Fixſterne zehn— 
ter Größe. Die gegenwärtig zur Ent— 
deckung kommenden kleinen Planetchen 
werden zunehmend lichtſchwächer; es 
ſind ihrer ſchon beinahe hundert, deren 
Lichtſtärke unter derjenigen eines Fix— 
ſternes zwölfter Größe liegt; und es 
läßt fih vorausfegen, daß die noch 
übrigen taufend oder mehrere Taufend 
Meltkörperchen diefer Art bald des bes 
ſten Fernrohrs ſpotten werben. 


Allerle. 


Die „Zelegraphie ohne Draht“ mwirb 
demnächlt einer praftifchen Probe un 
termorfen werben. Zu Dover find bes 
reit3 eine Menge Apparate und Ges 
rätbfchaften eingetroffen, mittel® deren 
bon Fort VBourgopne und anderen 
nördlich gelegenen paflenden Punkten 
aus fhftematifche Werfuche angeftellt 
werben follen. Auf Grund fchon an= 
derwärts erzielter Erfolge wird mit 
Beitimmtheit erwartet, daß zmifchen 
Dover felbft und den am Ausgang bed 
Aermelkanals ſtationirten Goodwin⸗ 
Leuchtſchiffen die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung „ohne Draht“ hergeſtellt wer⸗ 
den kann. 

* x * 

Die Geheimniffe der %-Strahlen 
vermwideln fich immer mehr. Der eng- 
lifche Phyfiter Prof. Ihompfon bat 
jebt nachgemwiefen, daß in den die &- 
Strahlen erzeugenden fpgenannten 


— 


gezogen. 


vier verſchiedene 
Strahlenarten ſtecken, die ſich durch die 
ihnen innewohnenden phyſikaliſchen 
Kräfte wejentlich unterjcheiden . Die 
Kathodenftrahlen entjtehen betanntlich 
beim Eintritt eines eleftrifchen Stroms 
in eine luftleere Röhre, die Vakuum: 
töhre, und geben nach ihrem Auftreffen 
auf einen fejten Gegenftand (die Glas- 
wand oder ein Aluminumblättchen) zu 
den verfchiedensten Erfcheinungen der 
%-Strahlen Anlaß. Die eine der in 
ihnen enthaltenen Strahlenarten Toll 
nun die gewöhnlichen fehon befannten 
Eigenichaften der Kathodenftrahlen bes 
lien. Die zweite Strahlenart, die 
nah dem Auftreffen von Kathoden- 
ftrahlen auf eine Oberfläche und da— 
raus erfolgte Erzeugung bon X— 
Strahlen entfteht, hat aladann die leh- 
tere Fähigkeit eingebüßt, d. 5. fie ilt 
nicht im Stande, noch weiter X-Strab: 
len zu erzeugen, Die dritte Strahlen- 
art verliert beim Durchgang durch eine 
Metallfpirale oder ein Drabtfieb, Die 
mit negativer Elektrizität geladen find, 
die Fähigkeit, durch einen Magneten 
abgelentt zu werden. Die vierte Strabs 
lenart, die fich unter gewiffen Umjtän- 
den zeiat, hat zwar die Ablentbarkeit 
durch den Magnetismus behalten, je- 
doch die Fähigkeit, Jluoreszeug zu er= 
zeugen, verloren. — Schon Nöntgen 
Iprach übrigens die Anfiht aus, daß 
die von ihm entdedten Erjcheinungen 
dem AZufammenmwirfen verfchiedener 
Strahlenarten oder Strahlfräfte zus 
zufchreiben ſeien. 
x x'’x 

Der englifche Phyfiter Lord Kelpin 
macht darauf aufmerffam, daß weder 
in den Mineralien der Erde noch in 
den Speftren der Sterne freier Sauer= 
ftoff angetroffen wird, und ift daher 
der Anficht, daß derfelbe jeit dem Ur= 
zuftand, in meldem die Erde wahr 
Icheinlich feuerflüffig mar, durch die 
MWirfuna des Sonnenlichtes auf die 
Pflanzenwelt entitanden jein muß. 
Seine jonadh bejhräntte Menge wird 
zur Orhdation der auf der Erde bor=- 
bandenen auf 340 Millionen Ton 
nen zu  berechnenden Brennitoffe 
aller Art nicht ausreichen, und das der 
Lebemwelt auf der Erde einit bevorite- 
bendeSchidjal ift daher nach Kord Kel— 
pin mwahrjcheinlich nicht, aus Mangel 
an Kohlen und fonftigem yeuerungs- 
matertal zu erfrieren, fondern vielmehr 
aus Mangel an Sauerftoff in der 
Athemluft zu — erftiden! 


Kathodenftrahlen | 


Der Segen der Ausfuhrprämien. 


Eine ganz unerwartete Wirkung der 
in Aranfreic) To beliebten (und „ans 
derswo” angeitrebten) Ausfuhrvergüs 
tungen verjpüren jest alle Franzöfiicyen 
Hausfrauen, die jiet3 jtolz darauf ge= 
weien jind, jedes Jahr eine Menge 
Früchte einzumachen. et. faufen fie 
engliihe „KRonfitiiren“ (Eingemachtes) 
billiger beim Händler, als fie diele zu 
Haufe berzuftellen vermögen. ie find 
auch ebenjo gut, wie die ehedem be- 
rühmten und viel ausgeführten franzö= 
ſiſchen „K onfitüren“, denn ihre Grunde 
ſtoffe, Obſt und Zucker, ſtammen aus 
Frankreich. Natürlich verdienen die 
Engländer, wie auch die franzöſiſchen 
Händler, die ihre Waaren verkaufen, 
etwas daran, denn die thun nichts um— 
ſonſt. 

Man möchte an Wunder, geheimniß— 
volle Machenſchaften, Fabrikgeheimniſſe 
und ähnliches denken. Aber das ganze 
Wunder wird durch die Ausfuhr— 
prämien und die Beſteuerung 
bewirkt. In Frankreich koſtet der Zucker 
1,06 Fr. das Kilo, die ſich alſo auf— 
theilen: 0,27 Fr. für den Erzeuger, 
0,09 für den Neinfieder, 0,60 Fr. für 
die Steuer, 0,09 Fr. jür den Händler. 
Die Steuer nimmt alfo die größere 
Hälfte des Zuderpreiles für fich bor- 
weg. In England beiteht feine Steuer 
auf Zuder. E53 bezieht den Zuder zu 
0,27 Fr. das Kilo aus Frankreich, oder 
vielmehr für 0,23 Fr., da Frankreid 
0,04 Fr. Ausfuhr-Vergütung auf das 
Kilo zahlt, Die Engländer lafjen den 
Zuder nit nochmal reinjieden, wodurd 
jie 0,09 Fr. vom Kilo erjparen, da er 
auch ohng diefe Siedung ebenjo gut zum 
Ginmacen der Früchte ift. In Frank— 
reich kommt nur reingeſottener Zucker 
in den Handel, die Hausfrau kann ſich 
alſo keinen anderen verſchaffen. Der 
Der Engländer zahlt für den zum Ein— 
machen verwandten Zucker 0,23 Fr. das 
Kilo, die franzöſiſche Hausfrau 1,06 
Fr., alſo viermal ſo theuer, folglich 
kann der Engländer die aus franzöſiſchen 
Grundſtoffen hergeſtellten „Konfitüren“ 
in Frankreich billiger verkaufen, als 
ſelbſt der franzöſiſche Fabrikant, der 
ebenfalls im Großen arbeitet und kauft. 
Die Engländer kaufen nicht blos Zucker, 
ſondern auch Obſt maſſenhaft in Frank— 
reich und Deutſchland, um ſie dann als 
„Konfitüren“ mit großem Gewinn in 
dieſe Länder zurückzuverkaufen. Außer— 
dem verkaufen ſie natürlich auch maſſen— 
haft nach allen anderen Ländern. 

Deutſchland befindet ſich hierbei in 
derſelben Lage wie Frankreich, da es 
ebenfalls eine ziemlich hohe Zuckerſteuer 
und ebenſolche Ausfuhrvergütungen 
hat. Auch in Deutſchland kaufen die 
Engländer maſſenhaft Zucker und Obſt 
auf. Würde man die Zuderjteuer her= 
abfegen, die Ausfuhrvergütung ab= 
ſchaffen, dann würde ſich das Ein— 
machen der Früchte zu einem bedeuten— 
den Erwerbszweig entwickeln, der wie— 
der auf Hebung des Obſtbaues, alſo 
der Landwirthſchaft, wirken würde. 
Ganz ähnlich ſteht es mit dem deutſchen 
Alkohol. Dieſer iſt wegen ſeiner Rein— 
beit der beite der Welt, wird daher 
überall, bejonders in Frantreid, zur 
Heritellung von Litören, Riehwallern 
und Parfümerien jedem anderen bor= 
Die Ausfuhrvergütung ſtellt 
ihn dabei billiger als in Deutſchland. 
Freilich wird in Frankreich eine hohe 
Steuer darauf gelegt, die jedoch ſehr er— 
mäßigt wird, wenn der Alkohol fürſträf⸗ 
tigung des Weins, für Riehwat ser, 
Parfümerien u. j. w. verwandt wird. 


— Splitter. — Man ann ein flei- 
Biger Gnmnaftifer fein und dabei ein 
recht f fhaſt. 


Nordweſt⸗Ecke 
State Str. 
und 

Iadion Bd. 


Nordweſt⸗GScke 
&tate Str. 
und 


Das große Geſchäft, welches anzeigt, was es verkauft, und genau 
—— was es anzeigt. 


Vergeßt nicht den Chicago Tag 


und die Vorbereitungen, die für das große Ereigniß nöthig ſind. Jedermann will ſo hübſch und elegant gekleidet 
ſein, wie ſein Nachbar —Jedermann will einen Anzug neueſter Mode von tadelloſem Schnitt und Arbeit—Jeder— 
mann will die beſten Stoffe zu den möglichſt niedrigſten Preiſen. Dieſe drei Anforderungen 
können durch des Hub's großartigen Bargain-Freitag-Verkauf, ſpeziell arrangirt, um das Publi— 
tum zwölf Stunden vor Beginn des großen Stadtfejtes auszuftatten, erreicht werden. 


Spezielle Freitagswerthe vonſeinen Münneranzügen. 


Unſer großer Einkauf —des ganzen Lagers von New Vork's berühmteſtem Fabrikanten von feinen Männer— 
Anzügen — hat das Intereſſe des Publikums geweckt, es begreift die ihm gebotene großartige Gelegenheit und The Hub's Hilfs— 


mittel und Unternehmungsgeiſt. In Verbindung mit dem mo rgigen Spezial-Verkauf gewinnt der Tag doppelte Bedeu⸗ 
tung — eine große und mannigfaltige Anhäufung von Werthen zuſammen mit einer wunderbaren Ausſtellung 


niedrigſter Preiſe. Leſet und ſeht ſelbſt. 


Ganzwollene Covert Tuch Box 
Serbitslleberzieher für Män: 


Seidegefüttertelleberröde für 
Männer — genabı aus bübichen 
ganzwollenen lobfarbigen und brau= ner— gemacht in all den vorberrichen: 
nen Govert und ichwarzen engliichen den Schattirungen von lohfarbig und 
Serges — durchweg mit echtrarbiger braun gefüttert mit dauerhaften dop⸗ 
Seide gefüttert — — mit breitem franzöfi- pelihweren Serges und jeidenem er: 
ſchem Voritoß—zugeichnitten in modi- nelfutrer—in mittleren, großen und 
° | jchen Bor und Semi-Bor Kacons--ite Fleinen Nummern—ein Ueberrod, der 
| / / anderswo jtetS für $1O verfauft wird, 
Ss 


wurden nie zuvor für weniger als $15 x = 
aber welchen mir während des Spe- 
gen offeriren für 


verkauft, aber dieſer vorzügliche Ein— 
nur ‚00 


fauf ermöglicht es 
Feine Winter⸗-Ueberzieher für 


uns, ſie morgen 
zum Verkauf aus— 
zuſetzen für nur.. ⸗ 
Mannuer—gemacht aus reinen ganz— 


ie < Wi 
Govert Tuch Winter-Ueber— wollenen Kerſeys, mit halbſeidenem 
röcke für Männer — gemacht aus und Plaid Kammgarn-Fuͤtter — Aer— 
ertra ſchweren Plaid-Back ungefütter— mel mit Wut. Sfinner’3 garantister 
ten Govert Tuch — piped und ausge: Seide gefüttert —gemadht mit rauhen 
jtattet durchweg mit feinſtem Atlas — Kanten, breitem franzöſiſchen Vorſtoß, 
in hellen und mittleren braunen Sammet-Kragen und Plüſch-Taſchen 
Schattirungen — in den neueſten Fa— — in ſchwarzen, blauen und braunen 


cons zugeſchnitten, reguläre 816 Werthe, Schattirungen — in jeder Hinſicht ein 815 
Veberzieher—unier Preis während dieſes 
e ſuperben Verkaufs 


die wir morgen offeriren 

All erfeinſte Semi⸗Dreß⸗Anzüge für Männer — Von den feinſten im— 
portirten 
neueiteit Eat tirungen der Sai! in Sad: doppelfnöpfigen Sad 2 
Frockt⸗ Fac ons zugeſ ann in de n neneiten 29% Rodlängen und mittlere 
und enzen Soienweiten zu gel ſchnitten — feinſte Schneiderarbeit — 
handgema Knopflöcher —jSchultern und Lape 


padded, 4 :n band padid und feled — re ld F 
ı während diefes wunderbaren Verkaufs 9 >+ 


zial-Verkaufs mor— 


ud einheimiſchen ei nfache n und fançy Worſteds gemacht — in allen Feds, Cheviots Caſſimeres und Tweeds — Röcke gemacht mit feidenen Arıns 


S velds und Silk Pıy ping genäht —breite franzöftiche ee i 
ind Dopreit genäbte Süäume — reg. $12.50 und $14 $ Wertbe— * 10. 90 
uͤ uſer Preis, ſo lange die) er Verfauf währt, nur 


Die allerjeintien Männer:Hojen—aemaht aus feinften importirten Weit of 
Engiand. Hocdanum und Globe Worfteds — gemadt_don den allerbeften Herren« 
ſchneidern — mit Satınsfzutter, Elfenbein-Andpfen— Schnitt mit engen Bernen— 
eb en! v aut als Hoſen, für die Eu Euer Schneider $1Onnd gr, 
rauen E12 für das Anfertigen abverlangen würde — während Ddieied 85. 09 
* — eri— Ebenial Verkaufes ıjt unier Preis 
Exrxtra ſpeziell für Breitag ! — 500 rein ganımwollenene Herbft« und 
Wonte Anzüge für Mäuner—in dunklen Farben—beftehend aus feinen ſchwarzen 
Tin Maid und Shedted ©: heviots und Saffi imered — durchweg qut gemadt — 
Feine Dännerhojen — Bon reinen Worjteds gemacht, in jöwarzen und modiic) in jeder Hıniht—Sad und Frod Styles. 
fanın qranen Streifen — in modernen mittleren nd engen —wirtiihe Bun d 10 Werthe— 
Benin auaeihnitten—modi,d gemacht und ausgeftattet— 53.50 gur Freitag nur— 
wer: 86- hier dieſe Woche nur iſer Preis 


Werthe wer 
hier verkauft für nur 


Reinwollene Anzüge für Männer— m netien duntetbraumne 
Plaids, Checks und Mochungen — ımıt Doppeltem Warn Atali 
mit geprüfter Seide und Leinen genäht — Hoſen mit nah Ao⸗ 
fen 2Batitbands und Barenifnöpien aemaht—echte 810 Wer— 
the— während dieies wunderbaren Verkaufs 


äinezielle Freitagsmerthe in Ausftattungswanren, 


500 Tugend feine franz. Bercalchemden 200 ?D. janch geftidte Nahthemden für Mäns 
für Männer— Sarnerxs feinite Qualität — offene ner— Mufter- Sorten — nicht ein Hemd weniger ‘ ( 
Front und Rüc en—2 Rragen, Umtle: ge un 1d ‚Sieh. als Tx wertb— unier Preis 29€ 
ragen —,jdouble End Link-Manſchet: rich. mor 

Mujter--uei ıeite Mode n, die Schön ften Entwürfe 
feinfzen Farben—ein Hemd, das volle 
$1.50 werth ift—aber morgen beritnters 
marfirt wırd zu dem — niedri⸗ 
gen Vreis von. 

500 Duß. Semden mit Tancy Madras: Bu: 
fen— Drudle — — ⸗Manſchetten dazu voſſend., 
feines Y öl: e und kurze Buſen —ein eben— Vahte 

ſo hübſches wie Pi rhaftes Hemd nnd wurden mie Farben—werth Zic—unier Preis 
fiir weniger al8 $1.501 irgendwo bi rtar 

bier aber morgen beradbgeheradgef seht 49€ Y 
auf den ungeheuer niedrigen Preis von 


100 Tut. feine Geichichafte:, Pronsenaden- und Hut: ( 
fd:ir- Handſchuhe für Weiner — Glace und Dogitin — neue de 
Herbft⸗Farben, zu $1 verfauft—jür morgen in The Hub zu 


Spezielle Freiingswerthe in Schuhen. 


Hub: Schuhe jind berühmt geworden dur ihre Façon, Paſſen, Haltbarfeit und ihre Preife. Wir geben den Leuten genau, was fie 


10 Kitten feines Hichaefüttertes Se 4 für 
wi änner — in fancy gem! —F Farben — ertra 
49e ichiver gefließt— regulär für Söc verfauft— 49€ 


fir m orgen 

500 DD. fancy gemifhte baummollene Halb: 
ftei impfe für Männer — ganz regulär aeinadht — feıne 
— fünf veridiedene Mufter — alles echte 9 
— 


morgen 


900 —* Seide: und Satin: Halstrachten für 
Ana ner — neucite Herbjt-Mufter und Fızons—Four-in 


Hands, Teds, Bows und S Strings — alles 50c & 2 
We —9— — unfer fpezieller Frei tags · 2 c 


Pre 


Heine Männer: Anzüge — gemadt aus —— blauen uud braunen Wor- | 


verlangen, um $1—$2 billiger, als was jie für genau diejelben Waaren anderswo bezahlen müjjen, und ofieriven jpeziell f. morgen : 


1200 Paar neue Serbitihuhe für Männer — 
In Calf, Bar Ealf, Rufia Ealf und Enamel—nchh dem 
neuen Nichols nd Modified Bulldog Leiiten—gei acht 
oder einfahen Sohlen 
Schuhe, die anderwo für 4 und 8 
derfauft merden, und weiche wir Euch) 83. 00 
morgen offeriren werden für nur. 


mit Noriteh doppelten 


leder: 


Ungefähr 1500 Paar vom gro en hier 


10900 Baar hodhjeine Kidihuhe für Damen — 
Goodyear Welt3—fancy Beiting Obertheil und ganzes 
Kid Cbertheil—nette Coin Zehen — einige mit Patents 
und einige mit Kid:Tıps — alle Größen und 
Weiten—ti jeder Beziehung ebenfo gut wie diejenigen, 
die in anderen Läden für 85.00 vers ‘ 

fauft werden — unjer Preis morgen = +. 


Einfauf von Lott, Roberts & 
find noch übrig — Sin ichwarz u. sohn 
blutiarbig — bandgeivendete Kalbieders 
Schuhe—irgend ein Baar 

der Partie d. Doppelte *8 4. 45 
morgen verl. Preiſes wiy. H 


Wir offeriren ebenfalld_ 1500 Paar Sand 
Welt Ehnürfchuhe für Anaben—in Goin Zehen 
—alle Größen— Solid Oak Leder Soblen und Kappen 
— jo gut wie irgend ein $2 Schub auf ® > 
Erden— — — nur * ec $1. 

Preis.. * 


SIpezielle Freitags-Werthe in Hüten, 


350 Du. Fedora u. Derby: Sirte— 
In den neuen Herbit-Formen und starben 
— genau diejelben in yagon umd Cıra lität 
wie diejenigen, welcde in augichlieglichen 
Hut-Läden zu 83 verfauft m ( 
werden—unjer Preis für = 1 . 99 
morgen nur . 
eine 100 Du end feine Hüte 

üdrig von dem Baird, Untiedt & Benflield Einfauf— Berühmte Hüte 

--abiolut forreft in yacon — dolljtändia jo qut wie ırgend 

ein 82.50 Hut ım Lande — folange diejelben vorbalten iit 

unjer jpezieller Preis für diejelben 


— — 
IR * E PETE 


Thurm-Uhr Apotheke. 


Bedeutende Herabiesung der Preije von Patent-Medizinen, Torletten-Artiteln 
und Hanshaltungs-Bebürfniffen. Durch den Einkauf obiger Artikel in gro- 
en Mengen dirett von den Zabritanten it es uns möglich, diejelben zu 


vs x te — ER 


50 Diyd. neueſte Strafen: und QAusfahr- 
Hüte für Damen— In allen den neuejten Façons, 
einichlieglich dem populärn „Dakota“ mit dem breiten 
Rand, in allen Farben—vollitändig mit Leber-Befag— 
diejelben in jeder Hinficht überall für 82.00 verfauft— 
in Diejem großen Laden ijt der Preiß morgen 98c 


........ 


ESiſenbahn⸗Fahrplaue. 


BurlingtonLinie. 
“ee Zurlington. und Ouinep-tienbedn. ZI 


un Start 6 —— — 


Gales burg u treator........⁊ 
doctford uud 306 
A | KolalBuntte, Yılimaid u. Isa... 
' Rodford, Sterling uud Möndotn. 
Streator und Ottowa 
| ussinst ve u.i 
Emaba. 6, Diufs’e Reh Peak. 
maba, ufs u. 
— 
aſasci 
— Lincoln und Denver. .... "1. 
ad HiNb, Diontana, Postland.. 
6. — und ———— . N 
Täglih. +Xäglih andgenommen 


Bart.S 
n 99 Adams Str. un 


Abfahrt * 
Mew Orleaus & Aeinphrs Simited — — N 120 
Monticeilo und Decatur a 
©t. Kouid Diamond Spezial. .. 
St. Vouid Day light Spezial.. 
Springfield & Decatur 


Chicago 

Silman & Kantakee. 

Nocord. Dubuque. — Sy & 
Siour Falls Schnell 
odtorb, Dubuque & 


& 5.00 
Dubuque & Rodiord Erpre 

a&amftag 
lich nn Sonn 


Wholejale:Preijen zu verfaufen. Wir offeriren: 


Neitles Kindermehl, 


DIE DOC EBD. een 38c 
orlidd Malted Milk, 
u 50c Größe RN ERR 39 


Horlid3 Malted Milk, 
die 81.00 Größercnaneeeene- dc 


Horlid3 Malted Milk, 
bie 83.75 Größe. ....... 53.08 
Königs Hamburger 

Tropfen 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
Auinsis Zentral:Eifenbann. 


uße 28 —— — Züge —— den Zeutral · Bahn · 


Die * nach dem 
Mans an ber 22. 
on_beftiegen a Stabi 


de Zöunen eben 


Auditorium 
urchgehende Züge 


8 838588 
223 22 


Bi: 


—S ns 8. 
* Fr 
u 1 1.00 
TOR 
Acht mır EL "Zäsie IXäg 


Bafayetic und Bouisville... 


Kräuter: Thee, gegen 
Verſtopfung 36:.020ns0esennees dc 


Elektriſches Liniment.............. 17e 
St. Bernards Kräuter-Pillen....... 16e 


—AäIIä»»e — — — —— 
16« 


drejes echter importirter RE 
burger Blutreinigungs:Thee .. 


Freies echtes importirte® Ham: 
burger ‚Bilajter 


ru Beeren ditee 
ideisOffices: a 

MONDN au 3 und Auditorium Hotel 

Adfahıt Untunft 
Ale u none 
Säuellyiy für Indianapolis und 
Sıncinnati.. so... 
Baibinaton und Belimom....... — —— 


ndianapolid uud Sıncınnan. 
tayette Accommodation 


3 2 | —2**— uud binciumati. 


derte und Yerisd fr 


ssaltimore & Obis. 


auge wrand Be ZulegjerOtetion; Smdb 


tp verlangt auf 
* me gi one at Sügen- 


| Be — und Waſhington Beſtic 
non a no et hington und —— 


bin son. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 


Sraud — 22 8. 2 und ——— on GStrahe. 


Banjas * er — ven 


Meines, "11.30 > A 


358* > YEoR —S— | 23 
s. Sdcamore 58 
®, IR OR BR 8 


wm * a a on 


Shicags & Brio@ilenbahn. 


3 ZideOfficet: 
d >. Glarf, Aubiterium ge und 
; —— earborn. 
Untunf 

A 
amestown & Sure EUR 
\orth YJudfon Accomodatien.. 

Nem Yorıf& Bokon 

Solumibne & Rortolt, Ba 

* Zögli. + Ausgenommen Sonntund. 


Nidel Blate. 
©t. Louis:Eilenbahn. 

Bahnbof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ede =. Gr. 
Ale Züge tägli . 
no zuenn er AED 
Kiew dor & Salem em re 
New Hort & Bolton 10.15 

Yür Raten und & eu Kae dere 


2 Zide 
| 
Beet Die Genntagsdciiage des 


Absndpost 





5. 
SON 
222 
ON 71.38 


— Die New Hort, Ehicage und 


Unt. 
LOOR 
4% 
1.58 


